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ach der Auflösung aller Orden iın Bayern durch die Säkularisation 803 dauerte
iın Amberg, einst Klöster bestanden hatten, fast Jahre, ehe die Franziskaner ın
das kleine Hospitium auf dem Marıahiltberg zurückkehrten. Es mußten aber fast wel-
tere 100 Jahre vergehen, ehe dıe Salesianer als zweıter ännerorden nach Amberg
kamen. Das INas verwundern, da bereıts 1838 die Armen Schulschwestern, 846 die
Barmherzigen Schwestern des hl. Vinzenz und 1878 die Mallersdorter Schwestern ın
Amberg umfangreiche Aufgaben übernahmen.

1930 lagen Erziehung un:! Schulbildung der weıbliıchen Jugend VO' Kındergarten
bıs einschließlich Lyzeum weitgehend in der Verantwortung der Armen Schulschwe-

Waisenhäuser, Krankenhaus, Altersheime un! ambulante Kranke betreuten ın
vorbildlicher Weıse die Vınzentinerinnen und die Mallersdorter Schwestern. Be1 der
Fronleichnamsprozession OSCH guLt 200 Klosterfrauen mıt Franzıskaner
höchstens zwoölt

Zu bedenken 1Sst, dafß Amberg damals ıne 1mM besten Sınne zut katholische,
schwarze Stadt WAal. Der Deutsche Katholikentag 1884 tand ın ıhren Mauern STALTT, gul
organısıert un: folgenreich, besonders SCh der Beschlüsse ZUur Arbeıiterfrage. Das
katholische Zentrum un:! die katholische Bayerische Volkspartei konnten Amberg als
ıne ıhrer sıcheren Hochburgen betrachten. Undenkbar, dafß die Stadt sıch die
Niıederlassung eınes Männerordens gesträubt hätte '

Als sıch daher 925/26 ın der Schul- und Bildungspolitik der Stadt ıne Sıtuation
ergab, die ıne Miıtarbeit der Salesianer wünschenswert machte, kam bald einer
Eınıgung, denn auch diesem Orden WAar nach einıgen Bedenken einer Tätigkeit ın
Amberg gelegen.
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Realschule Oberrealschule Salesianerniederlassung
Die tradıtiıonsreiche Schulstadt Amberg hatte ab 9724 die zögerliche bis

ablehnende Münchner Ministerialbürokratie und heftigen Wiıderspruchs der
Stadt Weıden, die bereıts 1iNe Oberrealschule hatte unternommen, ıhre sechsklassige
Realschule Eıgeninitiative weıterzutführen. Schon 1925 ZUO$S der Staat die Konse-
quCenzCn und übernahm die Schule als staatliche Oberrealschule, deren Abitur nach
der Klasse ZU Hochschulstudium berechtigte.“ Nun War allerdings abzusehen,
dafß alten Realschulgebäude bald sehr CN zugehen würde. Ohnehin erfreute sıch
1925 keine höhere Schule Ambergs Ühnlicher Beliebtheit WIC die Oberrealschule, die
Mi1IL 526 Schülern wesentlich stärker WAar als das Gymnasıum Der Autbau der bıs
Klassen mu{fßste die Schülerzahlen weıterhın vergrößern. Schon 1925 ürften die Pla-
Nungscn für den Neubau Schule außerhalb der Altstadt begonnen haben

ach den Überlegungen des Oberbürgermeıisters Dr Klug sollte SEMEINSAM MI1TL
dem Schulgebäude auch C1in Schülerheim gebaut werden. Das Amberger Gymnasıum
konnte auswartıgen Schüler Studienseminar Malteser unterbringen, der Leh-
rerbildungsanstalt War ohnehin ein Schülerheim angeschlossen un! dıe Armen Schul-
schwestern verfügten ebentfalls über C1Mn Internat Wollte INnan Schüler A4UuS$S der ber-

Unterkuntt Heım anbieten können Be1 der Konkurrenzsituation Weiden
pfalz für die Amberger Oberrealschule9mußte INan ıhnen 1n

und Regensburg erachtete INan dies als unumgänglıch
Von Anfang hat INan Cin Heım der Salesianer gedacht Die vorbildliche Jugend-

arbeıt dieses damals Deutschland noch Jungen Ordens hatte 111a nahen Ens-
dort SIC SEeITt 1921 wirkten, kennengelernt Zu Amberg selbst hatten die Salesianer
viele Kontakte, und der Stadt gab rührigen salesianıschen Förderkreıis, der
die Ensdorter Niederlassung SECe1ITt Jahren nach Kräften unterstutzte

Planungen un Verhandlungen hıs 1929

1926 bot die Stadt der Leıtung der Salesıanerprovinz München C1inNn gröfßeres
Grundstück nahe der Dreifaltigkeitskirche un:! der künftigen Oberrealschule für den
Bau Schülerheims das der Orden nach CISCHNCIMN Ermessen errichten und leiten
INOSC Be1 Aussprache des Ordensinspektors Dr Niedermayer MIi1ITt Oberbürger-
meılster Dr Klug Ensdort März 1926 mu{fßte der Vertreter des Ordens aller-
dıngs mitteılen, da{fß Inan keinerlei Miıttel für nen Neubau habe, und die oberste
Ordensleitung daher grundsätzlich die Gründung Nıederlassungen für die eıt
VO  — 928 bıs 9372 untersagt hat Dr Klug schlug VOIL, für diese Bauvorhaben größere
Beträge A4UuS der Osthilfe beantragen un! VOrerst das Ergebnis dieser Bemühungen
abzuwarten

Der Amberger Landtagsabgeordnete Mattes, ein tüchtiger und einsatzfreudiger
BVP Politiker, wurde eingeschaltet reichte ein umftfassendes Gesuch C1in un! VeOI -
handelte mMTL den verschiedenen Regierungsstellen Erreichen konnte jedoch nıchts

Im Junı 927 besuchte der Inspektor SCIMNCINSAM Mi1tL Dıirektor Wolterstetter VO'  e}
Ensdort Stadtschulrat Weıigl Amberg, die Heimangelegenheıit besprechen

2 Amberg der Oberpfalz Darı Verlag, 1927 Stadtschulrat Weıig]l Schule Bildungs-
M,

Amberg der Oberpfalz , Stadtbild Manuskrıipt Ludwig Pongratz, „Gewerbe-
schule und Oberrealschule 204% bis 2052
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und den Lageplan für den Neubau eınes Heımes einzusehen. Er machte schließlich
den Vorschlag, die Stadt solle das Heım erbauen und die Heimleitung den Salesıanern
übertragen. Es kam weıteren Verhandlungen mıt Dr Niedermayer.“

uch 1mM Stadtrat wurde über die Salesıanerniederlassung verhandelt, un:! in eiınem
Brief VO 10. Juli teilte INa  3 dem Provinzıialat folgenden Vorschlag miıt I5 * Die Stadt
Amberg erbaut das Seminar mıiıt einem Kostenaufwand VO  5 höchstens 240.000
ach Fertigstellung trıtt sS1e das Gebäude die Salesianer ab der Vorausset-
ZUNg, da{ß VO  3 der Kostensumme % dıe Stadt Amberg zurückerstattet werden
mussen. Erhalten jedoch die Salesianer einen Zuschufß 4US der Osthilfe, dann
haben S1e dieISumme zurückzuerstatten.“

Nochmal wurde daraufhin eın Versuch NTe  men, Gelder A4US der Osthilte
erhalten. Stadtschulrat Weigl, Dr Niedermayer und Abgeordneter Mattes verhandel-
ten mıit dem Mınıster des Innern, Dr Stützel, un:! auch mıiıt Dr Held, dem Mınıiıster-
präsidenten, SsCHh dieser Finanzierungshilfe. ach langen Bemühungen gab INa  -
schließlich auf.?

Sollte das Schülerheim der Salesianer Finanzproblemen scheıitern? Dıirektor
Wolterstetter VO Ensdort sah keine Möglıichkeıit mehr für Amberg. In einem Briet
VO 1927 das Ordinarıat Regensburg bezeichnete angesichts der Verhält-
nısse ıIn Ensdorftf Aufwendungen tür eın Heım als „Zumutung“, da INa  - 1ın Ens-
dorf „froh seın mUuSsse, wenn Inan leben und die Novizlein erhalten könne.“

Er berichtete weıter, da{fß der Provinzıal Dr NiıedermayerN| ıne Niederlassung
des Ordens 1ın Amberg hätte. Allerdings sollte die Stadt das Heım bauen. uch dann
würden och Kosten tür den Orden antallen. Skeptisch meınte Wolterstetter: ” Je

4US diesem Plan wird, 1st die oroße rage Wır Salesianer haben keıin Geld,
solche Bauten aufzuführen“

Eın Heım autf eıgene Kosten bauen se1 VOrerst unmöglıch, erklärte 1mM Aprıl 1928
auch die Stadt Amberg. Darauthin machte der Ordensinspektor den Vorschlag, Inan
solle den Salesianern die bisherige Realschule auf längere eıt überlassen, damıt s1e auf
eıgene Kosten diese als Schülerheim einrichten können. Der Stadtrat erklärte sıch 1mM
Prinzıp Mi1t diesem Vorschlag einverstanden. FEın Neubau könne spater noch ımmer
erfolgen

Im Julı 1928 besichtigte der Inspektor die alte Oberrealschule und fand sı1e zumın-
dest für den Anfang als vorübergehende Lösung der Heimfrage geeignet.‘

Inzwischen wurde der Oberrealschule bereits zügıg gebaut. Dıi1e Stadt teilte
dem Provinzıalat dem 13. November 1928 mıt, dafß INan schon 1mM September
1929 einıge Klassen 1mM Schulgebäude unterzubringen hoffe Man wird also 1m
Wınter miıt den notwendigen Umbauten iın der alten Realschule beginnen können, un:!
dann ware sıcher möglich, das Heım Z.U) Schuljahrsbeginn 1m Aprıl 1930 CI -
öffnen. Dıiese zeıtlichen Dısposıtionen erwıesen sıch als voreıilig. Der Neubau be-
anspruchte mehr eıt als ANSCHOIMIMECN.

Dıie Stadt 11U  ; die bestimmte Zusage für ıne rechtzeıtige Eröffnung des
Internats und erinnerte daran, dafß der Pater Provinzıal die Räume kenne un! für guLt

„Chronik des Schülerheims Don Bosco“, Manuskrıipt, Kopıe 1m Bischöfl Zentralarchiv
Regensburg. Lückenhatft. (Abgekürzt Chr:)

hr., 4/5
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befunden habe Bıs ZUuU Bau eınes Schülerheims be] der Schule rechne INan test mıt
dieser Zwischenlösung. Die vorbereıiıtenden Arbeıten iın der alten Realschule sollten
daher nıcht hinausgeschoben werden.

Unter dem 171 1928 dankte Pater Proviınzıal für das posıtıve Schreiben un!:
tuhr fort: „Nach unseren Satzungen edürten WIr ZuUur Errichtung einer Nıeder-
lassung der Erlaubnis unseres Generalobern, dem WIr als Unterlagen dıe Bedıin-
SunNnscChH vorzulegen haben Wır ersuchen deshalb den hochverehrlichen Stadtrat
gyütıge Mitteilung, aut welche Zeitdauer und welchen Bedingungen bereıt Ist,
der Salesıanerkongregation die Jjetzıge Oberrealschule zwecks Errichtung eınes Schü-
ler- un Lehrlingsheimes überlassen. Wır mussen erwähnen, da{f VO unNnseTCIN

Generalobern prinzıpiell jede Neugründung abgelehnt wird, die nıcht auf ıne
Zeitdauer VO 3() bıs Jahre übernommen werden kann.“

rst 1mM Februar 1929 erhielt das Provinzıalat den Vertragsentwurt der Stadt
Anscheinend hatte 1mM Stadtrat einıge Debatten gegeben. Nun mu{fsten die Salesianer
sıch noch die Zustimmung des Diözesanbischotfs emühen. Das entsprechende
Gesuch des Ordens STaMMTL VO 11  N 929 Dr Niedermayer schilderte die Heım-
angelegenheit un bat auch 1m Interesse der Stadt, die ebentalls ıne klare Entschei-
dung brauche, die Genehmigung der Salesıanerniederlassung ın Amberg. Schon

1929 wurde diese erteilt.?
Diese rasche un!: zudem posıtıve Entscheidung Zugunsten der Salesianernieder-

lassung WAar Anlafß eıner erwähnenswerten Episode. Be1 einem Besuch VO  3 Mon-
sıgnore Mederlet un Inspektor Dr Niedermayer Anfang Juni in Ensdort berichtete
Direktor Wolterstetter, da{fß Bischot Michael mıiıt einıgem Mi£ö(tallen ın Amberg wäh-
rend seiıner Fiırmreise VO Vorhaben der Salesianer berichtet habe, in Amberg eın
Schüler- und Lehrlingsheim gründen,WS1e schon eın Grundstück ın Aus-
sıcht hätten, aber noch nıcht oberhirtliche Genehmigung nachgesucht haben
Stadtpfarrer Omasmeıer hatte dies Ensdort berichtet. Be1 eiınem Besuch Monsıignore
Mederlets und des Inspektors beım Generalvikar lenkte I11all das Gespräch auf dieses
angeblich unterlassene Gesuch. Erstaunt erklärte der Generalvıkar, da{fß doch alles 1ın
Ordnung se1l Als Dr Niedermayer 1m Julı Bischof Michael aufsuchte, kam sogleich
die Frage, ob denn die Salesianer die schriftliche Genehmigung für ıhr Heım schon
erhalten haben Der Bischof bekam sogleich das Schreiben VO') K 1929 gezelgt,
muß te sehr ächeln un beteuerte, da{fß 1U  - Ja alles, alles ın Ordnung sel.

Schwieriger un langwieriger WAar für das Provıinzıalat, die Zustimmung der
Ordensleitung iın Turın erhalten. Das Gesuch War SCh des Verbots VO  3

Neugründungen bıs 19372 abgelehnt worden. ıne zweıte, sehr austührliche Eıngabe,
die betonte, da{flß ın Amberg 1U  — die Leitung eınes Heımes gyınge, wurde dann
doch posıtıv entschieden. Das Provinzıalat konnte dem Stadtrat Amberg anfangs Maı
mitteılen, dafß INan bereıt sel, 1ın der alten Realschule eın vorläufiges Schülerheim e1n-
zurichten.

och in Amberg gab Schwierigkeıten. Da mu{fßste 1mM Stadtrat nach allen mOg-
lıchen Spielregeln der Demokratie debattiert werden. Die SPD wollte in der alten
Realschule Volksschulklassen unterbringen, obwohl Stadtschulrat Weigl erklärte,
dafß nunmehr acht weıtere Schulzimmer 1mM alten Gymnasıum Malteserplatz ZUr

Verfügung stehen un! 111an MI1t weıteren vier modernen Klassenräumen ın der

‚ hr.,
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Oberrealschule rechnen könne, die auch iın den nächsten Jahren ZUur Verfügung stehen
werden. Zumindest vier Schulzımmer 1mM ten Haus sollten der Stadt, die SPD,
vorbehalten Jle:ben. Dıie Stadt wollte diesen Wunsch den Salesianern unterbreıten.
Ansonsten sollten dıe Patres sıch vertraglich verpflichten, grundsätzlich DUr in
Amberg einzukauten. Besondere Mittelstandsfreundlichkeit konnte die SPD
demonstrieren und hoften, die „Mıtte  < für die Ablehnung gewınnen. Man
beschlof$s, diese Bındung Ambergs Geschäftswelt den Salesianern Zur Auflage
machen. Der Vertragsentwurf, der den Salesianern das Haus 30 Jahre überliefß, wurde
MIt den Stimmen der BVP un! der Fraktion Mıtte Maı 1929 genehmigt. ”

Am Maı nahmen die Salesianer dazu Stellung. ıne Verwendung VO  - Räumen
durch andere Einrichtungen hielten s1e für u  ut, da Reibungen und Unstimmig-
keiten vorprogrammıert sejen. Gegner des Schülerheims, da{fß es solche vab, hätten dıe
Verhandlungen bewilesen, könnten dann der Heimleitung unschwer Unannehmlich-
keiten und Hındernisse bereiten.

„Die Berücksichtigung oOrtsansässıger Geschäftsleute 1sSt uns Salesianern überall
ganz selbstverständlich. Schon wandern aus Nserm Novızıat ın Ensdortf alljähr-
ıch ganz beträchtliche Summen Amberger Geschäfte. Freilich mussen WIr WwW1e
jeder Bürger und jeder andere gröfßere Betrieb Ambergs ıne sklavische Abhängigkeıt
VO der Geschäftswelt eınes Ortes ablehnen, WenNnn diese Nachteile für MNsSeTC Anstalt
ZUr Folge hätte“. Dıi1e vertragliıche Bindung die Amberger Geschäfte lehnte INa  -
ab Ansonsten WAar INa  - mMi1t dem Vertrag, der leider nıcht vorhanden ISt, ın München
einverstanden. Es scheınt, dafß sıch der Orden verpflichtet hat, den Umbau des Hauses
Zzu Schülerheim, dann dessen Ausstattung un:! schließlich die Leiıtung des Heımes
übernehmen.‘“

Vom Stadtrat wurde der Vertrag Ww1e ıhn die Salesianer wünschten 6. Junı
ANSCHOMIMMEN., Das Provinzıalat unterzeichnete ıhn 26. Junıi. Damıt die
vertraglıchen Voraussetzungen tür die Amberger Niederlassung der Salesianer eschaffen.!®

Inzwischen WAar ‚War der Oberrealschule eifrig gearbeıitet worden, doch
der vorgesehene Zeıtplan konnte nıcht eingehalten werden. YSt 1mM August 1930 WAar
der Neubau, dessen Plan Stadtbaurat Engelhardt gefertigt hatte, sSOWeIılt fertig, dafß
INa  - das, W da VO der alten Ausstattung noch brauchbar WAar, 1n die LNCUC Schule schaf-
ten konnte. och während dieser Umzugsarbeıten besuchte Don Gıirandı, eiıner der
Ordensobern iın Turın,; das künftige Schülerheim, gab für den Umbau und die Aus-

Hınweıise und Anregungen un!: tand das Vorhaben recht pOSItIV. Das Inter-
SS5C des Ordens eıner Niederlassung 1ın Amberg zeıigte sıch hier auffällig.

Am September teilte der Stadtrat miıt Wır gestatten uns die Mitteilung, da das
Gebäude der ehem. Oberrealschule iın der Salzgasse aAb dept 1930 nunmehr gemäfß

CkVertrag VO' 26. Junı 1930 2A5 Verfügung der Gesellschaft der Salesianer steht

Oberrealschule zwırd Don-Bosco-Heım
Schon 22. September 1930 schlugen Pater Oppl un! die La:enbrüder Weıigl,

Dobmeıier un: ayer 1hr provisorisches Quartıier ın der leerstehenden Schule auf

11 Chr
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Als 930 die NECEUEC Oberrealschule teierlich eingeweiht un! iıhrer Bestimmung
übergeben wurde, WAar INanll eINSUgEN Schulgebäude schon tüchtig Werk

Berichte über den Arbeitsverlauf tehlen, aber sıcher IST, da{fß die Imelısten Arbeıten
VO  - den Salesianern selbst ausgeführt wurden An geschulten Handwerkern un!
begeisterten Heltern tehlte nahen Ensdort nıcht In längstens Onaten sollte
der Umbau abgeschlossen sein

Am 1931 teilte das Provinzıalat dem bischöflichen Ordinarıat ML, da{ß Pater
Metzger tfür dreı Jahre MI den Aufgaben Direktors der Amberger Niederlassung
betraut wurde Darauthin erteılte das Ordinarıat dem ersten Heimleiter die Mıssıo
Canonıca

Pater Provinzıal bat dem 18 1931 Regensburg die Erlaubnis,
Schülerheim 1NC Hauskapelle einrichten dürten S1€e sollte halböfftfentlichen Cha-
rakter haben Stadtdekan Omasmeıer, C1in eifriger Förderer der Salesi1aner, wünschte
die ständıge Aufbewahrung des Allerheiligsten diesem Sakralraum Das Ordinariat
konnte dagegen keine Einwände haben Nachdem die Kapelle gut drei Wochen
geschaffen WAar, wurde Pater Metzger beauftragt, die Benediktion 931 VOTI-
zunehmen.!  7

Umbau un! Ausstattung des künftigen Heıms dieser eıt SOWEITL tort-
geschritten, dafß INan MI1 Sıcherheit ZU Schuljahrsbeginn die ersten Schüler auf-
nehmen konnte. Bıs Aprıl lagen für die Heimplätze 373 Anmeldungen VOT.

Dıie Amberger Volkszeitung brachte 1931 NC Beschreibung des
Heıms. ber dem Haupteingang der Salzgasse stand ı Goldlettern „Schülerheim
Don Bosco“, während das Hofttor ZU!T Zeughausstraße VO  3 Christuszeichen
ekrönt WAar. Außerlich WAar das Gebäude unverändert geblieben, ı Innern aber

verschiedentlich Mauern entfernt und Räume unterteilt worden.
Rechts VO' Haupteingang der Salzgasse befand sıch dıe moderne Küche und

anschließend ehemalıgen Klassenzımmer, der Speisesaal Links des aupt-
’dort trüher die Wohnung des Hausmeiıiısters WAar, hatte INa  3 das Dıirek-

IM Sprechzıimmer eingerichtet Daran grenzie C1in großer Autenthalts-
raum, der auch als Studiersaal für Stadtschüler benutzt werden konnte Dıie Salesianer
wollten nämlich unentgeltliche Hausaufgabenbetreuung anbieten

Im ersten Stock hatte 111a Südflügel ‚We1l Klassenzimmer Zur Kapelle MI1T Sakrı-
Ste1l umgestaltet Die Treppe ZU ersten Stock WAar verlegt worden, dafß Erd-
geschofßs ein grofßer Autenthaltsraum entstand der zugleich 1iNec repräsentable Eın-
gangshalle WAar Im ersten Stock lagen die VieTr Schlafräume für Heimschüler Eın

Zimmer konnte bei Bedart ebentalls ein Schlafraum werden Es sC1 darauf
hingewiesen, da{fß Betten Je Schlafraum damals ungewöhnlıch N1S Im
Kastl“, also dem Internat des Gymnasıums, der Lehrerbildungsanstalt und auch

bei den Armen Schulschwestern yab wesentlich größere Schlafsäle, und selbst
Klerikalseminar WAar nıcht anders

Im großen Waschraum hatte INa  ; Waschbecken installıert, dann ersten
Stock noch das Garderobenzimmer und der Studiersaal der Heimschüler Dıie
Schränke für dıe persönlichen ınge der chüler hatte Ianl auf den Gängen aufgestellt
Im zweıten Stock der ehemalıgen Direktorenwohnung, verfügte INa über VIiCT

Amberger Volkszeitung, abgekürzt AV/Z VO 23 1930 und Chr
BZAR 94/5

17 BZAR 94/5
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kleinere un dreı orofße Zimmer tür die Patres, dann we1l Gästezımmer un! das Kran-
kenzımmer für sechs Patıenten.

Das Gebäude der Zeughausstrafße, ın dem einst der Chemiesaal und der Zeichen-
saal untergebrachtN, sollte spater als Heım tür katholische Jugendgruppen AUSSC-
baut werden. Der ehemalıge Gewerbevereinssaal der Fischgasse, den die Stadt für
die Oberrealschule 877 erworben hatte, sollte eiınmal Festraum des Heıms werden.

In den ersten Apriltagen kamen Zur Verstärkung des Personals Pater Harrer, der
ZU Okonom und Beichtvater bestimmt Wal, dann wel Kleriker als Assıstenten und
vier weıtere Kleriker, die hre Aufnahmeprüfung für die Klasse des Gymnasıums
machten und ın Amberg ihr Abitur ablegen sollten. Oberstudiendirektor Flemisch
zeıgte viel Verständnis für diese Spätberufenen, jedoch, da{fß s1ie der
Möglichkeıit der Teilnahme der Mediteijer 1mM Schülerheim täglıchen Schüler-
gottesdienst teiılnehmen. Salesianerkleriker konnten ın Amberg also nıcht NUur das
Gymnasıum besuchen, sı1e konnten hıer auch 1ın einem ordenseigenen Haus wohnen,
W as sicher tür den Orden sehr erwünscht WAar und das ICHC Interesse des Provinzıials
Dr Niedermayer erklärt. Er War während der Umbauzeit mehrmals längere eıt ın
Amberg gewesen.

Am Aprıl konnte Direktor Metzger den Stadtrat ZUTr: ersten Messe 1n der Haus-
kapelle einladen un! dıe Mehrzahl der Herren kam Am nächsten Tag rückten die
Heimschüler d} me1lst begleitet VOoO  3 den Eltern. Das Volksblatt rühmte die freundlıi-
che Art der Salesianer, die den Jüngeren Schülern rasch über Abschied un! Unsicher-
heıt 1n der Umgebung hinweg halten. Sehr famıiliär fand die Zeıtung die Atmo-
sphäre des Hauses un! der freundlichen, hellen Räume.“

twas enttäuschend WAar, dafß NUTr 28 Schüler gekommen 1, davon besuchten
fünf die Klasse, vier die Klasse, drei die Klasse, we1l die Klasse, L1UT eiıner die

Klasse, siıeben die Klasse un vier die Klasse. FEıner ging ın die Abiturklasse.
Dazu kamen fünf Kleriker, die 1Ns Gymnasıum 21  gingen.

Oberbürgermeister Dr Klug, Bürgermeıister Regler, Schulrat Weıigl und einıge
Stadträte der BVP dieser ersten Heimeröffnung erschıenen und wurden
anschließend VO'  3 Direktor Metzger durchs Haus geführt.

Offizielle Eröffnung Maı 1931

Dıie Eröffnung des Heıms für die Allgemeinheit verlegte Inan A4aUusSs einsichtigen
Gründen auf den 8 Maı Bıs dahin hatte sıch viel eingespielt und noch manche
Anschaffungen und Ergänzungen getätigt. Da fehlte v 1n der Kapelle noch
der Kreuzweg. Am 28  A bat der Direktor das Ordinarıat, diesen Heilsweg 1n der
Hauskapelle anbringen dürten Dann stiftete die Famlılie Winkler die Statıiıonen,
und 11 weıhte iıhn der Guardıan des Amberger Franziskanerklosters, Theophi-
lus Tittel.“*

ıne unerwarte glückliche Lösung ergab sıch für dıe Leiıtung der Küche und des
Hauswesens. Vorgesehen tür diese Arbeitsbereiche Laienbrüder des Ordens.
Mıt der Auflösung des städtischen Säuglingsheims Drahthammer wurden die Oberin,

18 AVZ. VO] 1931
19 Chr.,

AVZ VO: und 8.4.1931
Chr., 18
BZAR 94/5
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Schwester Cassıa Braun, und Schwester Rıcharda tür andere Autfgaben treı.
ast gleichzeitig verliefß Stadtpfarrprediger Raab SCHh seıner Versetzung nach Strau-
bing das Haus Salzgasse (Eigentum der Kırchenverwaltung), direkt gegenüber dem
Don-Bosco-Heım. Es bedurtfte keiner langen Verhandlungen mıt der Generaloberin
der Vınzentinerinnen, un: die beiden Schwestern, die ohnehınn 1ın Amberg blie-
ben, kümmerten sıch ab Maı 931 die Küche un die Wäsche des Heıms. ank
des Entgegenkommens der Stadt konnte das L1CUC Schwesternhaus A4aus dem Mobilıiar
des ehemaligen Säuglingsheims ausgestattet werden. Bald wurde noch ıne dritte
Schwester zugeteılt und eın Dienstmädchen angestellt; der Haushalt hatte sıch also
ertfreulich vervollkommnet. Dem aANZCH Heım, besonders aber den Jüngeren Schü-
lern, CLat die Mitwirkung dieser freundlichen, gütigen Ordensfrauen recht gut  23

An Hınweisen auf das Heım hat 1ın der Amberger Volkszeitung schon während
des Umbaus nıcht gefehlt. uch zwıischen ezug un ottizieller Eröffnung eschäf-
tigte 1114l sıch ın der Zeıtung wıederholt mMıiıt der Salesı1anerniederlassung. Am Maı
1931 WTr L91°4 in Reiımen recht überschwänglich auf die bevorstehende Eröffnung
hingewiesen worden. Pater Altred Gdygna WAar der Verfasser dieses Gedichtes.

Heiıl Amberg, trohe Stätte deutschen Geıistes,
Du Hort des Glaubens nach der Väter Art!
ıch hat der Herr schon oft Miıt Glück9
Und die Madonna VOT Getahr bewahrt.
Se1 u1nls gegrüfßt A4us diesen Hallen,
Dıie du der Jugend gütıg zugedacht.
Fın Strahl der Gnade 1st auf dıch gefallen,
Und (Jott se1l drum der tiefste ank gebracht.
och oilt’s auch rechten ank
Den hohen Vätern dieser freien Stadt,
Dıie, treubesorgt Jugendwohl und Zukunft,
Dıies Heım Don Boscos Jüngern aufgemacht.
Schon eın Jahrhundert diente der Jugend
Als Pflegestätte edler Wıssenschaft,
Nun soll weıterblühn als Heım der Jugend,
Als Heım des Schaffens troher Tugen!  raft

Wır woll’n dem Heım die TIreue nımmer brechen
Und gottwarts blickend das Gelöbnıis sprechen:
Eın Leuchtturm sollst du unsrer Jugend werden,
Der freudig ıhr dıe Wege welst Zu Herrn.
Dem Volke sollst du ıne Hıltfe bleiben
Und alle Liebe künden nah und fern
Als UuULNSICr Jugend Hort und Heılıgtum,
7Zu Gottes und Don Boscos Preıs und uhm  24

Das Pathos dieser Verse mMag uns befremden, damals aber War allüberall fin-
den, ın den Liedern der Arbeiterbewegung ebenso w1e in den Gesängen der Deutsch-
natıonalen un!: iın den Feierhymnen christlicher/katholischer Vereinigungen. Da
schrieb z. B 931/372 Hans aumann für seıne Amberger Neudeutschen 1ın diesem
Sti] seıne Gedıichte tür relig1öse Feierstunden. Als Dıichter des Jungvolks und der

23 hr.,
24 AVZ vom 16  u 1931
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Hitlerjugend steigerte wenıge Jahre spater diesen Stil, 1e41% morsche Knochen Z1It-
tern, eın Junges olk ZU Sturm autstehen un: dıe Fahne ıne 1NCUC eıt se1ın. Als
1931 vorstehendes Gedicht geschrieben wurde, WAar allerdings noch eıicht, dem
Heım Treuegelöbnisse weıhen. Niemand ahnte die Zukunftt, un! sechs Jahre spater
WTr das Gelöbnis VErSCSSCH.

Dıie Eröffnungsfeier des Don-Bosco-Heıms 18 Maı W ar für dıe Salesianer iıne
Gelegenheıt, ıhren Orden eindrucksvoll 1ın Amberg einzuführen. Der Konvent Ens-
dort kam nahezu geschlossen MIı1t der okalbahn nach Amberg, un: über 100
Priester, Brüder, Novızen und Schüler, die sıch auf dem Amberger Bahnhofsplatz
hınter der rund 3() Mann starken klerikalen Musikkapelle Zur Marschkolonne tor-
mıerten. Alles schwarz, alles 1M Talar

In der Walltahrtskirche Marıiahıiılft feierten die Ensdorter gemeınsam mıiıt den Schü-
ern des Don-Bosco-Heıms und vielen Freunden un Förderern ıhres Ordens iıhre
Kommunı0onmesse. ach dem Frühstück ın der Bergwirtschaft un einıgen Stücken
der Musikkapelle ZO$ INa  - ZUT Dreifaltigkeitskirche. Dıi1e Salesianer gestalteten das
Hochamt gemeınsam miıt Stadtpfarrer Drexler einem teierlichen Choralamt, wI1ıe
damals ın Amberg nıcht üblıch WAar. Das Ständchen auf dem Kirchplatz durtte natur-
ıch nıcht fehlen. Wer diese stattlıche schwarze Schar nıcht sehen konnte, sollte s1e
wenıgstens hören.

Am Vormittag WAar noch eıt für einen Besuch der Oberrealschule. Dırektor
Reıtinger tührte und zeıgte seıiınen (3ästen auch die sehr reichhaltige Sammlung der
Oberrealschule. Geme1nlnsam ZU$S 111a Zur Jordangaststätte, und hıer die Schü-
ler des Don-Bosco-Heıms GäÄäste der Ensdorter. Ansonsten hatte wıeder die Kapelle
Gelegenheıt, ıhr Können zeıgen. Mıt Musık ging trühen Nachmittag ın die
Stadt un: 1Ns Heım.

Uhr War das Haus der Salzgasse für die Allgemeinheıit geöffnet und die
Reihe der Besucher r bıs Uhr nıcht ab Um Uhr hielt Studienprofessor Bauer,
der „Relibauer“ der Oberrealschule, 1n der Hauskapelle die Ansprache der dSegens-
andacht. Dann gab wieder die Kapelle den Ton d} und die Ensdorter vesperten als
(säste des Hauses. Pater Dr Pıls, der durch seıne Ausgrabungen der Steinberg-
wand die Besiedlung des Vilstals bereits für die Altsteinzeıt nachgewiesen hatte, ıne
wissenschaftliche Sensatıon damals, rachte eın etztes och autf das NCUC, schöne
Heım aus Dıiırektor Metzger bedankte sıch bei seınen sales1anıschen Nachbarn, un

den Klängen der Musık O  n Direktor Holzing un:! die Ensdorter ZU Bahn-
hof und ZAbendzug.“”

Zum Schülerheim, Ferienbetreuung
Der Heıimbetrieb 1ef Er unterschied sıch ın Einteilung un! Organısatıon aum VO  -

dem der anderen Heıme iın Amberg. Fuür alle Amberger Schüler höherer Lehranstalten
War der Besuch der täglıchen Schulmesse obligatorisch, gemeınsame Gebete be1
den Schulschwestern, 1m „Kast:  « (Malteser) un! 1mM Lehrerseminar üblich w1ıe be1 den
Salesianern. och ıne Kapelle ınmıtten des Heıms hatten nıcht einmal die Schul-
schwestern. Der Lebensrhythmus der Salesianer, das Klosterleben, estimmte viel-
tach auch die Atmosphäre des Heıms.

Wiıchtig War ferner, da{fß neben den Patres, die Verständnis für un: Freude
Jugendlichen hatten, noch ıne Reihe VO  e} Klerikern bereıt Wal, den Schülern helten

25 AVZ vom 19.5.1931.
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un:! das nıcht 1L1UT bei schulischen Angelegenheıiten. Patres, Kleriker un! Schüler Samn-

gCh un! musı1zıerten gemeınsam, INa  — trıeb gemeinsam Sport, unternahm Radtahrten
un! ging mıtsammenZBaden Beı Laubmühl,;, einıge Kılometer nördlich der Stadt,
hatte INa  ; sıch eınen iıdealen Badeplatz gesichert. Den hohen Erwartungen, die INnan

VO  3 diesem Heım hatte, entsprach der gute Ruf, den rasch erwarb.
och W ar das Heım NCU, verständlich, da{fß Maı der Stadtrat besichtigte,

und nunmehr alle zufrieden miıt der getroffenen LösungE
Natürlich durtten die Heimschüler den besonderen Veranstaltungen des großen

und sehr SCh Konvents ın Ensdort teillnehmen. So besuchten 31 Maı alle Amber-
SCr dieses Kloster, die meısten PCI Fahrrad, der Rest mıiıt der Bahn, und dort erlebten
S1e die Freilichtaufführung des Schauspiels „Die heilige Krone“ Dıie Amberger Schü-
ler und Ordensangehörige, selbstverständlich bei der Nachmittagsvesper und
beim Abendessen (‚äste Ensdorts. Yrst 21 Uhr kamen die Radler nach Amberg
zurück

Wohl bestanden für die Amberger Niederlassung noch tinanzıelle Belastungen,
doch tanden sıch ımmer wieder Helter. Es schon für die Ausstattung des
Heımes viele Gegenstände geschenkt worden, und Geldspenden hatte auch gCc-
geben. Mıtte Junı besuchte Direktor Metzger Kommerzıienrat Zacharıias Frank
ın Neustadt a.d Waldnaab. Er hatte für die Arbeit der Salesianer Sympathien gC-
zeıgt un!

Jahre.“7gewährte dem Heım ın Amberg eın Darlehen VO ark %o aut

Das Irımester ging Ende, die Sommerterien kamen un:! gab die Zeug-
nısse. twas enttäuscht WAar die Heimleitung schon über die vielen Dreıer 1ın Fleiiß und
Betragen. Es WAar eın geringer 1rOSt. als INan erfuhr, das ware eigentlich die Durch-
schnittsnote. Trotzdem tejerte INa ZU Abschlufß und safß gemütlıch beisammen,
und dann wurde das Heım leer.

Dırektor Metzger hielt VO 16 bıs 22. Julı für Salesianer Exerzıtien ın Eschlbach,
die Kleriker durtten Tage ın ıhre Heımatorte reisen un:! konnten anschließend
andere Häuser des Ordens (München, Burghausen, Buxheim) autfsuchen. Daftür
kamen während des Provinzialkapitels die Provinzıalräte ampe, Schubert un!: Rıng

Besuch, die Jüngste Ordensniederlassung kennenzulernen. ach der Prote{ß-
tejer 2. August 1931 ın Ensdort kehrten Zuerst die bisherigen Novızen ZU)
Abschied 1mM Don-Bosco-Heım eın, die Neuankommenden machten dann ebenfalls in
Amberg Statıon. Dieser Novizenwechsel wurde Zur festen Einrichtung. Während der
Ferıen haben alle Mıtbrüder, gCeNANNL sınd sıeben, Exerzıtien gemacht.“‘

Ansonsten ging die Jugendarbeit 1n anderer Form während der Ferıen weıter. Stadt-
dekan Omasmeıer hatte gemeiınsam mit Stadtschulrat Weigl die Salesianer gebeten, für
die Volksschüler eın Ferienprogramm anzubieten. Man erinnerte sıch der „Ferien-
horte“ während des Weltkriegs 1914/18, iın denen Kinder, deren Väter 1M Felde un!
deren Mültter iırgendeiner Werkbank standen, VO': freiwilligen Helfern betreut
wurden. Direktor Metzger und seıne Miıtbrüder diesem Dıiıenst bereıt, die
Ordensobern ın München konnten nıchts dagegen haben, Ja, s1e begrüfßten diese Aus-
weıtung des Wırkungskreises der Amberger Niederlassung. Nachdem der Stadtdekan
sıch 1mM Vorteld schon mıiıt Oberbürgermeister Dr Klug geein1gt hatte, die Ver-
handlungen miıt dem Stadtrat mehr ıne Formsache.

26 hr.,
Ar., 21
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Am 15. Juli erklärte die Stadt ıhre Zustimmung für dıe Eıinrichtung eiınes Knaben-
horts, War mıiıt der Benutzung des alten Chemuiesaals für diesen 7 weck einverstanden,
WAar bereit, den Versicherungsschutz, die Kosten für Strom un! Heızmateri1al über-
nehmen und gewährte den Gruppen des Knabenhorts den kostenlosen Besuch der
Männerabteilung des Hockermühlbads. Am Juli War bereits ın der Zeıtung
lesen, da{fß sıch 150 bıs 180 Amberger Buben beim Schülerheim eingefunden haben,
manche schon Uhr, obwohl erst Uhr die Pforte geöffnet werden konnte.
cht Stunden täglıch beschäftigten die Knaben die Salesianer, W aAsSs durchaus 1m Dop-
pelsınn gilt

Am 1931 teılte Pater Harrer dem Stadtrat mıt, da{fß der einstige Chemiesaal für
den Knabenhort provisorisch umgestaltet wurde. Stadtdekan Omasmeıer hat darauf-
hın dieses Jugendwerk der Salesiıaner auch offiziell eröffnet. Schon diesem eıt-
punkt hoffte INan, diese Ferientagesstätte 1ın der Schulzeit als Knabenhort weıterfüh-
ren können.

Am 12. August begutachtete das Stadtbauamt den Knabenhort. Man erachtete das
Erdgeschofß des Gebäudes der Zeughausstraße, also den Chemiesaal mıiıt Neben-
Faum, für 120 Knaben als ausreichend, besonders, da diese sıch iın den Ferıen ohnehin
mehr 1m Freıen autfhalten würden. Das Fehlen VO  3 Aborten 1ın diesem Gebäude nahm
iINan nıcht tragisch, denn Jahrzehnte hatte dieser Mangel die Realschule nıcht gestört.
Das Hauptgebäude MIt seınen sanıtäiären Einrichtungen lag ganz nahe. Sollte allerdings
der Hort Anklang finden, da{fß Inan auch den Zeichensaal 1im Obergeschoffßs benö-
tige, dann könnten unschwer Abortanlagen un! Waschgelegenheiten erganzt werden.

Dem Bericht über diese Ferienbetreuung sınd nachfolgende Angaben entnommen
Es kamen täglıch 70 bıs 180 Volksschüler 1Ns Heım. Betreut VO  3 den Salesiıanern spiel-
ten s1e 1m Hof, auf dem nahen Dultplatz oder auf dem Marıahiltberg. An WAarmen

Tagen gingen einıge Gruppen 1Ns Hockermühlbad. Großen Anklang tanden die
(3anz- und Halbtagswanderungen. Beı schlechtem Wetter zing IN  -} ZU Basteln,
Sıngen, Lesen, Vorlesen und Spielen iın die Räume des Nebengebäudes. Den Buben
standen dort viele Brettspiele ZU!r Verfügung.”

Verantwortlich für den „Knabenhort Don Bosco“ WAar Pater Harrer, dem einıge
Kleriker ZUT: Seıte standen. Mitgearbeıtet hat auch der Gymnasıast Rudolt Ibler A4uUus

Amberg, der spater ın den Orden eintrat, Jahrzehnte iın San Salvador wirkte und iın
Ensdortf seıne letzte Ruhestätte fand.*

Dıie Arbeıt dieser Salesıaner MIt den Volksschülern ann INan 1Ur bewundern. 120
Knaben 4aus verschiedenen Vierteln un! Schulen usammenzuhalten un! sinnvoll
beschäftigen, Wer geLraut sıch das heute. Sıcher gefiel nıcht jedem Buben ın dieser
oft wilden, lauten Schar uch nıcht jeder der Kleriker War iın der Lage; diese ausgelas-

Bürschlein zähmen. Zusammex31gefaßt aber Walr diese Ferienbetreuung eın
großer Erfolg, ıne beachtliche Leistung.

Für Knaben, die keine Ferienreisen Verwandten un Ausflüge mMiıt ıhren Eltern
kannten, War VO  3 den Patres eın reichhaltiges Programm angeboten worden. Der
Stadt kostete diese Aktıiıon fast nıchts und den Eltern keinen Pfennig. ıne Ühnliche
Freizeitgestaltung bedartf Jetzt, 1im Jahr 1997, einer eigenen Bürokratie, und, des
Fınsatzes beträchtlicher öffentlicher Miıttel, also Steuergelder, geht melılst nıcht
ohne Beiträge der Eltern.

29 Stadtarchiv Amberg (abgekürzt Std.A Zugang I1, 537
Std.A, Zugang 1L, 37
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273 Irımester 931/37 — Jugendhort Don Bosco

Am ‚ August traten die Heıimschüler wıeder eın, allerdings hatten sıch WwWwel ab-
gemeldet. Datür kamen Miıt Semesterbeginn NeunNn Neue 1Ns Schülerheim, darunter eın
Gymnasıast. Dıie Schwestern hatten also nunmehr für Schüler kochen un
natürlich tür die Salesianer auch. Buben zahlten also das Heımgeld, dessen öhe
nıcht überliefert IS

(Gsut eingeführt hatte sıch ınzwıschen das sogenannte „Tagesstudium“. Stadtschüler
konnten jederzeit 1m Schülerheim ıhre Hausaufgaben fertigen. egen 15 Buben NuLZ-
ten diese Möglichkeıt. Eıinige Kleriker bemühten sich, durch erklärende Miıthilfe un!
Nachhıiulte die Leistungen verbessern. Ansonsten konnten diese Stadtschüler auch

der Freizeitgestaltung 1mM Heım teillnehmen. Gegenwärtig, 1997, 1St Nachhıulte-
unterricht ein.florierendes Geschiäft.

An besonderen Veranstaltungen sınd überlieftert das Trıduum, das Dr Pıls anfangsOktober hielt, dann die Nıkolausfeier mıt Nıkolausbesuch, Lob un Tade]l iın gereim-
Ler Form, Liedern und tröhlichem Beisammenseın un:! besonders das est der Un-
betfleckten Empfängnis Marıae. Miıt eiıner Novene be1 tägliıcher kurzer Lesung un!
Segensandacht bereitete INa  3 sıch auf die Hauptfeier VOTr Am Dezember tfuhr alles,
W 9as 1mM Heım abkömmlich WAal, mıiıt dem Omnıiıbusunternehmen Breitschaft nach Ens-
dort Festgottesdienst un Festakademie haben alle Schüler sehr beeindruckt, un: die
„Schüler wurden ımmer verirauter miı1t dem Salesıanerorden“, der Chronist.

Am 22 1931 teierten Heimleitung un Schüler Irımesterschlufß, Jahresschlufß
un:! Vorweihnacht n  9 besinnlich un schließlich vemütlıch. Wieder wurde das
Haus leer, bis, un:! davon mu{( 1U  . berichtet werden, das „Jungvolk des Knaben-
horts“ erschien.““

Es WaTr nämlıch nıcht bei der Ferienbetreuung geblieben. Am 1931 hatten Stadt
un:! Heimleitung eiınen Vertrag über die Weıterführung des Knabenhorts ın der Schul-
Zzeıt geschlossen. Kurz der Inhalt:

Den Salesianern wird die Errichtung un: der Betrieb eines Knabenhorts 1M
Anschlufß das bereits genehmigte Schülerheim ZESTALLEL.
egen die Verwendung VO Priestern der Salesianer als Leıter und Aufsıiıchtsperso-
1CMN esteht keine Erinnerung.
Der Name 1St „Knabenhort Don Bosco“.
Die Vorlage eiıner Satzung 1st vorbehalten.
Dıi1e Salesianer haben diıe Kosten tür diesen Beschlufß tragen, also tüntf ark plus

% Zuschlag zahlen.”
Eın recht distanziertes, vollendet Juristisches Schreiben! Für die Salesianer bedeu-

tetfe dıes Betreuung un Hılteleistung beim Fertigen der Hausaufgaben, Gestaltungder Freizeılt iın bewährter Weıse un! Bereıitstellung VO Büchern, Spielen un: Sport-
geraten. Dıie Stadt übernahm die Kosten für Versicherungen, Licht und Beheizung.
In der eıt bıs Weıihnachten kamen täglıch bis Schüler, die dann ın den Ferien
als Ferienhortkinder gemeınsam mıiıt anderen Buben das Heım weıterhın autsuchten.
Dıie beiden Räume erwıesen sıch ın den Ferıien tast als klein Es wurde9

33 Chr.,
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gebastelt und O: ein1ges Gedichten gelernt. Gerne versammelte In  - sıch VOT
der Krıppe.

ıne besondere Überraschung tür die Buben wurde der Dreikönigstag. ach eıner
kurzen Andacht ın der Hauskapelle fand ıne spate Weihnachtsbescherung STALTT, die
VO  e} den Kındern mı1t Liedern, Musikstücken un: Gedichten umrahmt wurde. Weıh-
nachtsgebäck gab reichlıch, doch bedauerten die Patres, da{fß 1I1Nan den Kındern nıcht
gezielt Wäsche, Kleidungsstücke, Schuhe un Strümpfe geben konnte, die viele
Buben notwendig gebraucht hätten. Dıie viıelen, VO Freunden des Hauses gespende-
ten Gaben, wurden daher verlost.?

Die kleine Salesıanergemeinschaft verbrachte die Weıihnachtsfeiertage in Amberg
und ejerte die Christmette ın der Hauskapelle. Nur einıge Freunde hatte INan eingela-
den, doch die Kapelle War bıs ZU etzten Platz besetzt. Dies scheıint Unstimmig-
keiten miıt der Pfarrgeistlichkeit geführt haben, denn der Chronist vermerkt, 1114n

moge mıiıt Rücksicht auf die geistliıchen Herrn künftig „Vorsicht üben  “ Am
1932 besuchte der Provinzıalrat Guadagnıiın] das Heım, und kehrten die

Schüler 4US den Ferien zurück .?”
Das restliche Schuljahr verliet ohne erwähnenswerte Ereignisse. In schlichter Weıse

fejerten Heimleitung und Schüler 19372 das est des Franz VO  ; Sales
Recht lustig Zing 1mM Fasching Z sowohl 1mM Heım als auch beım Knabenhort.

Dann War 1mM Maärz 19372 das Schuljahr, das Jahr der Salesianer iın Amberg
vorbel. Dı1e Zeugnisse der Heıimschüler durchweg ertreulich. FEın Kleriker
(Tischler osef) und wel Oberrealschüler (Malzer eorg un: Reinwald Josef) verlie-
Ren als Abıiturienten das Heım. Am 1932 ejlerte INan Abschied und gleich-
zeıt1g den Namenstag des Dıirektors Metzger Aus Ensdorf kamen Direktor Holzıng,
Pater Oppl un! Bruder Gebetsberger, der Klosterschreinermeister. Dıi1e est- und
Abschiedsansprache hıelt der Absolvent Reinwald. Am Miärz OsSCH die Schüler
heim iıhren FEltern.

Der Orden konnte mıiıt der Entwicklung seıner Niederlassung Amberg zutrieden
se1n. Schüler 1m Heım aufgenommen worden, davon kamen A4US Ambergs
näherer un weıterer Umgebung, acht aus der übrigen Oberpfalz un!: füntf A4US ande-
FA bayerischen Regierungsbezirken.

Der Knabenhort Walr überraschend guL VO den Ambergern ANSCHOMM! worden.
Die Leıitung der Niederlassung estand L1UTr A4aus wWwel Patres Harrer und etzger), die
VO  ' Assıstenten unterstutzt wurden, VO  . denen fünf als Kleriker das Amberger
Gymnasıum besuchten. Aufßerdem halten noch drei Aspıranten mıt, einer davon,
Josef Neumann, tTammte AUusS Oberschlesien.

Schuljahr 9372/33 Zuständıg für Ambergs Pfadfinder
Das NECUC Schuljahr begann 1mM Heım mıiıt rund Schülern, VO  - denen 1mM Laute des

Jahres einıge ausschieden (während einıge eintraten). Insgesamt sınd für dıe eıt
Heıimschüler verzeichnet. cht Kleriker besuchten das Gymnasıum un:!

als Assıstenten beim Knabenhort un: den rund Stadtschülern tät@g. Dıirektor des
Hauses War weıterhın Josef Metzger, während Friedrich Harrer als Okonom tür dıe
Verwaltung un! außerdem für den Knabenhort zuständig W alr

AVZ VO 13
37 hr., 26
38 hr.,
39 HEL,

2635



Während für das Heım bıs August keine Unterlagen finden sınd, ertahren WIr für
den Hort VO wesentlichen Verbesserungen. uch der ehemalıge Zeichensaal] wurde
U  . für die Buben verwendet. Dıe Stadt hatte die nötıgen hygienischen Anlagen
geschaffen. Dreı Raume konnten 1U  3 benutzt werden, eın großer Spielsaal, eın Saal
Zu Anfertigen der Hausaufgaben un eın Gruppenzımmer für dıe port- un:! Wan-
dergruppen. Im Jahresdurchschnitt kamen täglıch Frun:! 100 Buben, fertigten iıhre
Hausaufgaben, spielten 1m Hof, auf der Schiefßstätte und wanderten. Kurz, hatte
sıch nıchts gegenüber dem Vorjahr geändert. Allerdings pflegte Inan mehr die Musık
un! das Theaterspiel. Als pädagogische Neuheit 1Sst anzuführen, da{fß INnan gemeınsam
die Kınderstunde 1mM Radio anhörte und besprach. Der Tag endete mıiıt einer kur-
zen Andacht und Ansprache, kurz, der Knabenhort War feste Einrichtung. Dıie Sale-
s1ıaner aber fanden rasch eın weıteres Betätigungsfeld.“”

Im Juni/Julı 1932 wurden dıe Ptadtinder der Pfarrei St eorg nıcht L11UT ın Gruppen
eingeteılt, s1e schafften sıch auch iıhre Kluft So unıformier: haben S1e ın der Stadt
beträchtliches Autsehen erregt. In dieser eıt haben sıch die Salesianerkleriker Jamar
un! Stassıg sehr die Pftadfinder ANSCHOIMNMECN, W as für das Heım und die katholi-
sche Jugend Ambergs VO einıger Bedeutung werden sollte

Während der Sommerterien 1932 reichten sich die Besucher noch mehr als 1im
Vorjahr die Türklinke. FEınmal Junge Kleriker, die VO  5 Ensdorf nach
Helenenberg autf der Durchreise N, dann kamen Miıtbrüder, die nach Ensdort

Exerzıitien fuhren, und auch vier Neupriester des Ordens wollten die Amberger
Niıederlassung kennenlernen. och auch die Amberger lieben nıcht daheim, Pater
Harrer wurde i nach Marıenhausen eingeladen. ast möchte INan spaßeshalber die
Zuweıisung des Bruders Struif als Pförtner mıiıt diesem SCH Besuchsverkehr ın Ver-
bindung bringen.

Im September, kurz nach Schulbeginn, predigte beım TIrıduum Pater au] den
Heıimschülern, und erstmals kam auch eın Teıl der Hortknaben diesen Vorträgen.
Der Besuch des Ordensinspektors AUS München Oktober wurde beson-
ders vermerkt.

Um diese eıt begannen die Salesi1aner sıch auf eiınem weıteren Gebiet der Jugend-
arbeit betätigen. Die Geschichte der Ptadtinder 1st für Amberg noch nıcht geschrie-
ben Der Amberger Studienrat Heıimer l WAar jedenfalls mMiıt dabei;, als 1931 1ın TIrıer die
Pfadftinderschaft St eorg sıch dem katholischenJungmännerverband anschlofß. He1-
mer] dürtfte die St Georgspfadfinder wahrscheinlich noch 1931 ın Amberg gegründet
haben Dıies 1e1 das Don-Bosco-Heım nıcht unberührt. Im Oktober 1932, als sıch 1im
Heım ıne Schülergruppe bıldete, LWwAas „Jugendbewegtes unternehmen“, hatte
weder „Neudeutschland noch die Sturmschar genügend Zugkraft“. Pfadfinder wollte
Inan werden. Stadtschüler schlossen sıch und auch Werktätige.“

Am 12. November 1932 Jegten dıe Ptadftinder VO  — Stamm 11 der Pfarrei St eorg
un! VO:  3 Stamm Don Bosco auf der Platte bei loderndem Lagertfeuer auf das Lilıen-
banner ıhr Versprechen ab Anwesend als Landesteldmeister Frıtz Pleines A4US

Regensburg, tt] Franz, Salesianerkleriker, Kautmann Josef, ebentalls Salesianer-
kleriker, und 45 Jungpfadfinder. Durch starke Abordnungen die katholischen
Jugendverbände Ambergs vertreten. Das Trommlerkorps der Spiıtze WAar der Zug
der guL 300 Jugendlichen mMiıt ıhren Fahnen un:! Wımpeln VO Don-Bosco-Heım A4UuS
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durch die Stadt BCZORCN iın „tadelloser Ordnung“, die damals schon eın Qualitäts-
merkmal War und War bei allen Verbänden einschließlich der Heılsarmee. Direktor
Metzger un: Bezirkspräses Haımer l die Redner dieser Feierstunde, der auch
viele Eltern un!oVertreter der Oberrealschule gekommen Diese kurze
Beschreibung zeıgt deutlıch, w1e sehr die Amberger Salesianer miıt der Ptadfinder-
bewegung verbunden waren.“

Diese Verbindung WAar jedoch nıcht NCU. Schon 24.1.1932 berichtete die
Amberger Volkszeitung VO:  3 eiınem Marsch der Ptadftinder Ambergs nach Ensdorf.
egen 100 Jungen C die erst die Steinbergwand autfsuchten und dann 1mM
Kloster Aufnahme tanden, dort VO der Musik ın den Speıisesaal geleitet wurden un!
(jÄäste des Klosters11. Pater Pıls berichtete Nachmuittag VO seınen Ausgrabun-
gCn und erklärte den Ptadfindern das wertvolle Fundgut, das damals noch geschlossen
ın Ensdorf WAar. Schon 1m Januar 1932 estand emnach Kontakt zwıischen den
Salesı1anern 1ın Ensdort und der Ptadfinderschaft Amberg.

Ab November 1932 arbeıiteten die St Georgspfadfinder 1mM Don-Bosco-Heım noch
rühriger weıter, für die 1 2- bıs 14)ährigen wurde ıne „Wölflingshorde“ gegründet.
eıtere Stadtschüler und Werktätige schlossen sıch d} un! bald die Heım-
schüler 1n der Minderzahl. Besonders der Kleriker Weıingartner, nach den überlieter-
ten Berichten eın geborener Jugendführer, wWar dieser Jugendgruppe ıne starke
Stütze. Sıe bewegten ein1ıges ın Amberg, die Salesianer.
Von geographischer Enge War be] der kleinen Ordensgemeinde ennoch nıchts

spuren. Da kam der Kleriker Graülll als weıterer Assıstent nach Amberg, da Cn
Krankheit seine Tätigkeit in Argentinıien nıcht fortsetzen konnte.

Vielbeschäftigt ZUY Weihnachtszeit 1937

Der Knabenhort Lrat und Dezember 1932 erstmals mıiıt dem Theaterspiel
„Der Rattenfänger VO  - Hameln“ öftfentlich 1M Josefshaus auf Es WAar eın Märchen-
spiel mıiıt Gesang und tünt Aufzügen VO  3 Pater OSB Bonifatius Rauch, einem gebore-
1C  - Amberger.

Dıie Aufführung WAar 1ın jeder Hınsıcht ıne Leıistung. Da Sangcn Chöre und Solisten,
un selbst eın eıgenes Orchester VO  —$ Heimschülern musıizlierte. Es War selbstverständ-
lıch, daß möglıchst viele Buben miıtspielten, tür die treıilıch auch die Kostume geschaf-
fen werden mußten. Die Einnahmen tür die Weihnachtsbescherung VOTISCSC-
hen, dıe Stadt hat daher autf Steuern und Abgaben verzichtet.*

Der Nıkolaus hatte noch mehr tun als 1mM Vorjahr, denn mufßte 1nNs Schüler-
heim, den Pfadfindern und ın den Knabenhort mıiıt Gaben, gereimten Lob un
Tadel und mıiıt einem möglichst bösen Ruprecht kommen.

Die Feıer des Dezember bereitete wıieder ıne Novene VOT, täglıch traf INa  -} sıch
eıner kurzen Lesung mıiıt egen Am Vormittag des Festes Marıä Verkündigung

hıelt Pater Schwarz das Hochamt. Man Sang dazu vierstimm1g (!) die Schubertmesse.
Anschliefßend legten wieder mehrere Buben iıhr Pfadfinderversprechen aAb ach dem
Miıttagessen tuhr das SESAMLE Heım mıiıt einem Bus der Fırma Breitschaft nach Ensdort
Zur Festakademie miıt dem Spiel „Der Satan spielt mıiıt dem Menschen dessen
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Seele“. Es Wr 1iNeC eindrucksvolle Darbietung, un besonders die Sprechchöre tanden
dıe Schüler mıiıtreißend.

Ehe die Heimschüler ı die Weihnachtsterien tuhren, teierte INan noch CINCINSAM
besinnlicher Weıse das kommende Christtest un den Abschlufß des Irımesters

Weihnachten wurde tür die kleine Ordensgemeinschaft 1NC ruhigere, stille eıt Im
„Obern Speisesaal Baum un: Krıppe aufgebaut, Geschenke zabs auch VOT

allem Bücher doch W alr INan auch Spiel- un:! Schachtisch Radio
und Og Klavıer gekommen Dıie Christmette ejerte 11n diesmal recht
kleinem Rahmen Herr Harrer zelebrierte der Nacht Waisenhaus be]l den
Vınzentinerinnen Am Stephanstag War Direktor Metzger ZU Namenstag Pater
Wolterstetters Ensdort

Am versammelten sıch 150 Buben des Knabenhorts MIiIt ıhren Eltern
Josefshaus ZuUur Weihnachtsteier S1e tIrugen Gedıiıchte VOIL, SaNnsch Weıhnachtslieder
und spielten Blockflöte Freude bereıtete das Theater VO „Weıhnachtsonkel den
Spielern und den Zuschauern Beı1 der Bescherung konnten gezielt Kleidungsstücke,
Unterwäsche, Strümpfe un! Hausschuhe, aber auch Spiele un Bücher verteiılt WT1 -

den Die Einnahmen aus dem Spiel VO Rattenfänger und Spenden großzügiger
Freunde hatten dies ermöglıcht. An Gebäck un Nussen War ebentfalls kein Mangel. —
In der damalıgen otzeıt der Wırtschaftskrise solche Geschenke hochwill-
kommen, und Stadtrat Gimpl dankte herzlich ı Namen der Eltern.?

Erste öffentliche Feıer des Ordenspatrons 71933
Mıt dem Begınn des Unterrichts 1933 begannen auch die Vorbereitungen

der Theater- un: Musıkgruppe für das est des Franz VO  } Sales das 111a SCINCUIN-
SA} MIit Ensdorf 1esmal orofßem Rahmen begehen wollte Januar bereitete
INnan sıch DEISLIS auf diesen Tag VOT Das Bıld des Heıiligen wurde der Kapelle aut-
gestellt und jeden Tag stand bei der „Guten Nacht“ (Abendgebet) der Ordenspatron

Mittelpunkt kurzen Betrachtung Jeder Messe wurde C1inNn Vaterunser
Ehren des Heıligen angefügt Die relig1öse Feıer Franz VO Sales Tag blieb autf
das Heım beschränkt, allerdings IN1L teierlichem Hochamt un! Kommunıon der Pfad-
finder un der Jungschar

Eın besonderes Ereign1s wurde dagegen die „Mitarbeiterversammlung Abend
des 1933 Ensdort hatte 600 (!) Miıtarbeiter un Freunde eingeladen, verstärkte
das Orchester und schickte auch den Sprechchor des Klosters Der Erfolg übertraf die
Erwartungen Der orofße Saal des Josefshauses mu{fßte polizeilich werden un:
viele Besucher mu{fsten umkehren

Pater Woltferstetter begrüfßte die zahlreichen sales1anıschen Freunde, WI1C5 auf die
langjährige und CNSC Verbindung der Amberger den Salesianern Ensdortf hın un!
dankte für die orofße Unterstützung, dıe dem Orden SsSeIt sC1INCM Eiınzug das alte
Kloster „ VOI nunmehr Jahren“ gewährt wurde. „Inzwischen 1ST viel geschehen“.
Bisher konnten 700 Schüler, Kleriker und Novızen ı Ensdorf Teıl ıhrer Aus-
bildung erhalten. ber 100 dieser ehemalıgen Ensdorter wirkten 1937 ı den verschie-
denen Ländern als Mıssıonare. Woltferstetter, der 1926 noch troh Wal, WenNnn
Novizleıin durchbringen konnte, stellte 1U ankbar fest, dafß dıe schlımmste eıt
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vorbel ISt. Er bat, nunmehr der Amberger Niederlassung heltfen, die sıch be1 der all-
gemeınen Notlage L11UT schwer selbst erhalten könne.

Dıie Festansprache hıelt Studiendirektor Flemisch VO: Humanıstischen Gymna-
s1um, eiıner der besten Redner Ambergs und eın überzeugter Katholik Ausführlich
sSsetIzte sıch mMi1t den Zeıtströmungen auseinander, mahnte Ireue und Standhaftıig-
keıit 1mM christlich-katholischen Lager, ohne auch 11UT ıne Parteı ennen Besonders
betonte die Notwendigkeıit der Mitarbeit ın der Kırche.

Viel Beachtung tand das Volkstheater „Durch Nacht ZU Licht“ VO  w} Scheuerer,
be1 dem der Kleriker Weıingartner, dieser tüchtige Bubenführer, sıch als mıitreißender
Schauspieler bewährte. Die Ensdorter beeindruckten miıt dem „Feuerruf“ VO Hugın.

Allerdings hatte INnan umtassend geplant, denn 19808  — die Orchesterstücke konnten
geboten werden, die einstudierten Männerchöre mu{ften ausfallen.“?

Da viele diesen Abend n Platzmangels nıcht miterleben konnten, beschlofß
INall, das gEsSAMTLE Festprogramm ohne Reden nochmal bieten. So ganz ıdeal Wr

der TLermıin Faschingssonntag sıcher nıcht. war besuchten Inspektor Dr. Nieder-
y un: Direktor Dr Leintelder A4uUusSs Wıen diese zweıte Festveranstaltu auch
viele Jugendliche kamen, doch ansonsten 1eß der Besuch wünschen übrig.

Diese Mitarbeiterversammlung 1933 WAal, W as INnan nıcht ahnte, die letzte
katholische Grofßveranstaltung VOT der Diktatur Hıtlers.

Anderung der politischen Verhältnisse 71933

Der gng als Tag der Machtergreitung iın die Geschichte e1in. War steht iın der
Chronıiık des Don-Bosco-Heıms 1U wenı1g über Auseinandersetzungen mıiıt dem
Nationalsozialismus, erwähnt wiırd jedoch, da{fß ein1ıge der Heimschüler Mitglieder
der H} un beı den Wahlkämpten, die unmıttelbar nach der Machtergreifung
begannen, heftigen Debatten 1m Haus kam Es bedurfte „grofßer Klugheit, den
Frieden und das gegenseıtige Verständnis und Eiınvernehmen 1m Heım erhalten 51

Dabe1 darf unterstellt werden, da{fß den „Hitlerjungen“ VO  3 damals eın Juden-
hasser un! Ptaftentfresser WAar. Mıt dem Nationalısmus, der Verehrung VO  - „Helden
des Weltkriegs“ und dem Kampf Versauilles konnte Hıtler, der braune Sauber-
111ann un! Rattenfänger, besonders die Jungen anlocken.

Irotz diıeser Unstimmigkeiten ejerte INan Fasching froh und heıter w1e 1m
Vorjahr. Josef Weıingartner WAar recht 1ın seiınem Flement und hatte alles bestens
organısıert.

Direktor Metzger WAar VO bıs 25 Februar MIı1t Dr Nıedermayer auf Besuchsreise
und hielt Exerzıitien bzw Instruktionen in Marienhausen und Helenenberg.

Man hatte 1n Amberg die Beteiligung Hıiıtlers der Regierung ab 30. Januar nıcht
besonders SC  mM Der allgemein belıebte Religionsprofessor Bauer meınte,
IMa solle ıhm 1L1UTr mal probieren assen, der Hıtler werde froh se1n, Wenn nach
drei Onaten wieder gehen dürfe.”® Dıie Wahlreden des spateren Gauleiters Hans
Schemm mMi1t der ständıgen Versicherung, dafßß Hıtler doch auch Katholik se1 un
der Kırche bestimmt nıchts wolle, beruhigten viele Katholiken. Andererseıits

gerade katholische Geıistliche, dıe ähnlich dem Kaplan VO':  3 Luhe erklärten, kein
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Katholik könne Mitglied der se1n, diese Parteizugehörigkeit schliefße VO'

Sakramentenempfang A4UuS
Dıe die VO:  - der Reichsregierung mMit dem braunen Kanzler MASS1V Nfier-

stutzt wurde und eınen Wahlkampf miıt Massenautfgeboten, Lastwageneıinsatz und
Lautsprechergetöse veranstaltete, konnte ennoch 1n der meılst katholischen ber-
pfalz den Durchbruch nıcht schaffen. In Amberg CITaANS S1e 28.2 % die sozıalıstischen
Parteıen SPD und KPD kamen auf tast 27 % und die BVP WAar miıt 38,  o wıeder
stärkste Parteı. Es gab ın Deutschland wenıge Städte, ın denen Hıtler ıne derartige
Abtuhr bekam.“ Allerdings konnte damals selbst der schlimmste Kritiker des
Regimes die vernichtenden Folgen dieser Wahl für Deutschland nıcht ahnen.

Dıie Salesianer schrieben ohne Kommentar VO'  - der „berühmten Reichstagswahl, diıe
Hıtler un seıne ewegung dıe Macht brachte“. Man hatte sıch 1mM Heım bewuftt
nıcht Schüler gewandt, die Mitglieder der HN, InNnan War tolerant BCWESCH
und hatte sıch dabei auf Don Bosco selbst berufen, der geraten haben soll; „sich jeder

CkPolitik enthalten
Wıe dıe 1NCUC Politik seın wiırd, zeıgte sıch bereıts März, un! ıhr erstes Opfter

WAar die Amberger Volkszeitung. rund WAar eın Gedicht, das den braunen Herren,
die Ja On Sar nıcht zımperlich MN, nıcht gefallen konnte. Hıer we1l Gesetzchen
davon:

Was 1StS, WEeNNn die VO Hakenkreuz
und ihre edlen ettern
mıiıt vielem Räuspern und Geschneuz
1mM deutschen Saustall wettern?

Wo Süchte siıch un! Überschwang
Herrschen bünden,

da endet jeder Freiheitsdrang
auch 11UT 1n fetten Pfründen.

„Auf rund der $ 9/10 der Verordnung VO 1933 un! Ziıtt I11 VO
1933 wiırd hıermit die in Amberg erscheinende Tageszeıtung Amberger Volks-

blatt mMit sofortiger Wırkung bıs einschliefßlich 1933 verboten.“  >%
Schon die vier Wochen bis ZU Schulschlufß genugten der Reichsregierung

die politischen Verhältnisse allüberall entscheidend andern. Es WAar ın Amberg
nıcht anders. Am März besetzten Kreıisleiter Kolb und Standartentührer Zeller
mıiıt 20 SA-Männern das Rathaus un! hißten die Hakenkreuztahne. Am März WUur-
den Funktionäre der KPD und des „Reichsbanners“, des Wehrverbands der SPD ZuUur

Verteidigung der Weıimarer Verfassung un! der Republıik, 1ın „Schutzhaft“ NOIMM-
Inen Oberbürgermeister Dr Klug und Bürgermeıister Regler wurden eNt-
lassen, viele Beamte ebentfalls. We1l Stadträte der SPD legten freiwillig ıhr Mandat
nıeder.

Von diesen Vorgängen blieb das Don-Bosco-Heım unberührt. Es gab „1N unsereMm
Heım keinerle] Schwierigkeiten“, die Chronik. Mıt der mehr tamılıären Schul-

Staatsarchiv Amberg, Regjierungspräsidentenbericht, Februar 1933 (abgekürzt Staa.A,
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schlußtfeier verband IN  - zugleich den Namenstag des Direktors Mıt den Absolven-
ten, also den Klerikern Müller, Stassıg und Jamar un den Oberrealschülern Böhm
Brunner, Espach Krauß un! Seemann veranstaltete INan noch 1ine „kleine Kneıpe
un! BEWaANN Abstand VO: den unangenehmen orkommnissen un! 11an nahm

„aufrichtiger Freundschaft Abschied voneinander Diese ungewöhnliche Bemer-
kung mMag C1inN Hınwelıis auf Differenzen MIit Anhängern der SC1I] ıne
Sammlung den Schülern bzw Gaben der Eltern ermöglichten den Kauf
Schreibmaschine als Namenstagsgeschenk für den Direktor

Von den Schülern, die 937/33 INSgEeSaAMT das Heım esucht hatten,
Laufe des Jahres ausgetreten,  a B a nach dem Abschied der Absolventen betrug die Schü-
erzahl gerade och 74 >S Sollte dieser Rückgang ebenfalls 1inNe Folge der politischen
Gegebenheiten seın?

Posıtıv WAar dagegen die Entwicklung Knabenhort Das Siıngspiel VO Ratten-
fänger erbrachte sovıel Eiınnahmen un! Spenden, da{fß INnan neben den Geschenken
ZUuU Nikolausbesuch un:! ZUT Weihnachtsbescherung die Hortbibliothek auf 200
Bände autfstocken un: O: Bücherschrank anschaften konnte. Für das Heım
selbst erwarb INan Tische MIi1tL Stühlen, INa  - hat ‚We1l Räume selbst gestrichen und
viele Bilder aufgehängt.”

Rund 15 Stadtschüler hatten täglıch das Heım Zu Fertigen der Hausaufgaben,
eventueller Nachhiltfe aufgesucht. cht Kleriker bzw Gymnasıasten untfersSIutzt!
Direktor Metzger bzw Okonom Harrer und die beiden La:enbrüder Struit und auf-
INa Während der Ferien alle Miıtbrüder ZU Don Bosco-est nach Ensdort
eingeladen

Schuljahr 933/34 NS-Herrschaft
Dıie 1MN, braunen Herren etizten die Abschaffung der Demokratie Amberg

energisch tort Am wurden die Sıtze Stadtrat NC verteılt Bereıts der näch-
sten Sıtzung wurden die SPD Stadträte aus allen gemeindlichen Ausschüssen
W: Für uns unverständlich hatte damals die BVP für diese Entscheidung

Am die Gewerkschaften aufgelöst die SPD hat INnan Junı
verboten und die BVP löste siıch Julı selbst auf Sowohl Stadträte bzw Funktio-
Narec der BVP als auch der SPD hatten Erfahrungen MIiItL der Schutzhaft machen INUS-
sCcCmM1!

Am August 1933 saßen DUr noch Parteigenossen Stadtrat Oberbürgermeister
Filbig, der 927 SCIMNCINSAIN MI1T dem abgesetzten Dr Klug die Altreichsflagge
gegründet hatte, wollte diesem nunmehr die Pensıon vorenthalten obwohl die egıe-
rung Regensburg Klugs Entlassung als, unbegründet abgelehnt hatte Dıie Parte1
jedoch sSPeLzZie sıch durch Klug schied AaUus Bürgermeıister Regler kam wiıieder auf sSsC1INCNHN

Posten, nunmehr als Parteimitglied en1g äinderte sıch der Verwaltung, fast alle
Beamten traten die Parteı C1in und beugten sıch dem poliıtischen Druck Allerdings
wartf iıhnen Kreisleiter Kolb vielen Ansprachen mangelnde natiıonalsozıalıstische
Gesinnung VOr und nahm be1 sCINCT Kritik auch die Ministerialbürokratie nıcht A4U5S
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egen die Kırchen zeıgte sıch das Reich zumiındest mıiıt Worten sehr nN-
kommend. och 1M Maäarz erschien die „Bekanntmachung über dıe relıg1öse un!
natıonale Haltung der Lehrkräfte“. Eınige Abschnitte dieses recht umtassenden Erlas-
SCS des Kultusministers und Gauleıters der Bayrıschen Ostmark Schemm »1 Unsere
Schulen, ebenso WwI1e Staat stehen auf natıonaler un: christlicher Grundlage,

Es 1sSt ternerhın das Ziel des Kultusministeriıums, da{ß jedes Kind bayerischen
Schulen mıiıt den Grundsätzen des christlichen un! nationalen Staates gemacht
wird. Ziel Keın Kınd ın Bayern ohne natiıonale un: christliche Erziehung. Bayern!
Wendet euch ab VO Freidenkertum hın ZU Christentum! Der Unterricht
allen Lehranstalten Bayerns hat mMi1t Gebet beginnen und schließen. Im
Schulgebet oll die Bıtte das Gelingen der Arbeit unseres Volkes, den Wieder-
aufstieg unseres geknechteten Vaterlandes, dıe Fürbitte tür die verantwortlichen Män-
ner der Natıon, mıiıthın für Reichspräsident und Reichskanzler, un endlıch der ank

den Schöpfer und FErhalter der Völker für die Hılte uUuNserem Volk tagtäglıch ZU
Ausdruck kommen. Religionsunterricht 1st nıchts anderes als Dienst der Seele
des Kındes. Der Gottesglaube und der Persönlichkeitswert des Lehrers un: Erziehers
mu{ß ın eiınem lebenswahren, VO  3 relıgıöser Innigkeıit erfüllten Unterricht ZU Aus-
druck kommen. Be1 der Unterrichts- und Erziehungsarbeıit hat sıch gebührend
der hohe Wert der beiden christlichen Konfessionen, hre Bedeutung für das bayer1-
sche un! deutsche kulturelle und relıgiöse Leben der Verbangenheıt, Gegenwart un:
Zukuntft auszuwirken. Gemäß uUuUNseCeITCIN Motto Unsere Religion heifßt Chri-
STUS, 1N1SCIC Politik Deutschland.“®

Mıt solchen Bestimmungen un: Zielen konnte die Kırche sıcher zufrieden se1ın,
wWenn s1e, W as INan und erhoffte, verwirklicht wurden un nıcht 11UTr auf dem
Papıer lieben. Korrekterweise wollte 1114l kirchlicherseits der Regierung ıne
ANSCMCSSCHNC Bewährungsfrist lassen, ın der anfänglich Mißgriffe korrigıiert werden
konnten. An Schönheitstehlern mu{flßte Ian allerdings mehr als ein1ıges übersehen. Das
Vorgehen Parteıen, Gewerkschaften undJuden gefiel den wenıgsten. och sehr

nahmen z. B weder Kunden noch Jüdısche Geschättsinhaber den „SpOontan
angeordneten“ Boykott dieser nıchtarıschen Geschäfte.®“

Ungestörte Arbeit ım Don-Bosco-Heım

Das Heım der Salesianer konnte weıterarbeıten w1e ın den Vorjahren. Nachdem
sıch 11UT IICUu als Heıimschüler gemeldet hatten, begann das Schuljahr Aprıl mMiıt

Schülern. Am 6. Maı OÖSCH alle gemeiınsam hınauf ZU Marıahiltberg eıner
Marıenandacht ZU Schuljahrsanfang. FEın Besuch der Berggaststätte schlofß sıch
Der Tag verlief harmonisch, da{fß INa beschlofß, künftig Begınn und Ende eiınes
Schuljahrs miıt eıner Andacht auf dem Berg verbinden.

Maiandachten hielt INan aNnsoNstien im Heım. Dem Abendgebet wurde eın Marıen-
1ed und ıne passende Lesung angefügt. Den Maı beging 111an iın der Hauskapelle
mıiıt teierlıchem Hochamt und einer Festpredigt VO  $ Studienrat Heıimer'.

Am Maı 1933 eın Ausflug nach Ensdorf. Dort besuchten alle das rel-

63 Chroniıik der Stadt Vilseck 1981, p27
Nach Mitteilung VO Hans Heıimerl, treischaffender Künstler, Amberg, stand damals Herr

Weinschenk ın modischster Kleidung VOT seiınem Geschäft, flankiert VO  3 we1l 5>A-Männern, die
ihre lakate mMiıt dem Boykottaufruf VOT ıhren Bäuchen hatten, und empfing seıne Kunden
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lichtspiel „Genes1ius“. Kleriker und Schüler VO der Aufmachung un Kostü-
mıerung und VO der Einstudierung und Aufführung begeistert.“®

In herkömmlicher Art jef auch der Betrieb des Knabenhorts. Aus dem Kreıs der
Hortknaben hatten sıch inzwischen Gruppen gebildet, die sıch den Ptadfindern un
der Jungschar anschlossen. Das Basteln hatte be] der Freizeitgestaltung neben Thea-
terspiel und Sıngen bzw Musızıeren besonderes Gewicht.

eges Leben herrschte be] den Ptadfindern. Dıie Gruppe wuchs un! hatte ın Herrn
Weingartner ıne wirkliche Führerpersönlichkeit. Er konnte die Jugend esseln un!
WTr überall dabeı, se1 beim Theaterspiel, Wandern oder Schwimmen. Er 1st heute
be]l den Ambergern noch meısten ekannt.

Knabenhort auf Fahrt Pfadfinder ım Lager Pfingsten 71933

Höhepunkte der Jugendarbeıt brachten die Pfingstferien. Dıie Salesianer wagten C
MI1t Buben des Knabenhorts den Pfingstfeiertagen ıne zweıtägıge Fahrt
unternehmen. Eıinige Buben inzwischen bereıts Jungschärler bzw Mitglieder
der „Wandergruppe“. Eın orofßer „Lastomnibus“ rachte s1e nach Donaustauf un!
Fufß stieg InNnan hınauf ZuUur Walhlhalla Fur Regensburg nahm INa  - sıch Stunden eıt
un Wul'd€ VO  3 den dortigen Salesianern gastfreundlich ZU Miıttagessen aufgenom-
INCIMN. Kloster Weltenburg WaTr Nachtquartıier. ach dem Frühstück wanderte die
grofße Schar Zur Befreiungshalle un! weıter nach Kelheim. Nach längerer Miıttags-
U: tuhr der Bus durchs Altmühltal nach Rıedenburg, der etzten Station. Und
dann Z1nNgs über Kastl] zurück nach Amberg. Es dürtte die Teilnehmern stärkste
un auch längste Fahrt SCWESCH se1ın, die bislang Amberger Buben geboten worden
WAar.

uch tfür die Amberger Ptadfinder wurden die Pfingsttage ZU besonderen Erleb-
nıs. Junı veranstalteten die verschiedenen Stäiämme der Oberpfalz iıhr erstes gro-
Kes Zeltlager un ‚War auf der Gärmersdorter Heide 1M Südosten VO Amberg. Am
Pfingstsamstag begannen die Amberger Stäiämme den Autbau, bıs ZU Abend
145 Ptadfinder eingetroffen. Landesteldmeister Fritz Pleines konnte ın der Dämme-
LUNg das ager eröfftfnen. Das Deutschlandlied WUI‘dC un gleichzeitig
wurden das Liliıenbanner un! die Landes- un Reichsflagge gehißt. Mittelpunkt des
Lagers aber WAar das Lagerkreuz. Der Amberger Studienrat Heimer|l, Religionslehrer

Gymnasıum, sprach den Jungen, dann gemeınsames Abendgebet und ager-
ruhe Zu den Gottesdiensten marschierte 1119}  w} nach Kümmersbruck, dıe Lagerküche
arbeitete pertekt, un: das Wetter begünstigte alle Veranstaltungen. Selbstverständlich
leisteten wıeder einıge Jungpfadfinder ıhr Versprechen und Direktor Metzger torderte
ın seıner Ansprache die Pfadfinder auf, Gott, der Kırche und dem Vaterland die Treue

bewahren.
Am Pfingstmontag Uhr wurden die Fahnen eingezogen, wıeder Sang INa  w} das

Deutschlandlied. Dann verließen die Gruppen den Lagerplatz, 1Ur mehrere Jungen
des Stammes A4us Amberg lieben zurück, Dienstag die etzten Aufräumungs-
arbeiten eisten. Den großen Anteıl der Amberger Salesianer diesem ersten

ager der St Georgspfadfinder der Oberpfalz zeıgt dieser kurze Bericht sehr deutlich.
Nur dank der Patres die Amberger Stiämme stark, da{fß S1e die Urganısatıon
dieser Veranstaltung übernehmen konnten.®
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Baumaßnahmen 7933

Zu berichten 1St noch VO  3 den umfangreichen un! aufwendigen Baumafßnahmen der
Sommermonate. In Amberg hat INnan sıch bereits VOTr 1933 Gedanken über die vielen
Feıiern der Jahre 933 und 1934 gemacht: 100 Jahre Realschule, 300 Jahre Bergwall-
tahrt un! 900 Jahre der Erstnennung Ambergs. Schöne Tage standen bevor. Das alte
Schulgebäude aber dürfte zuletzt 899 getüncht worden seın und sah entsprechend
alt aus Dıie Aufßentront des Hauses wurde in echt salesıanıscher Manıer
Gewerberat Weber übernahm die Arbeıt und stellte einen Vorarbeıter ab ach des-
sCcCmM Anweısungen machten sıch sechs Brüder, davon Z7wel aus Ensdorf, die Arbeıt
und verhalfen der einstigen Schule eiınem hellen, treundlichen Kleid Man dart
annehmen, dafß 929/30 beim Umgestalten und Ausbau 1m Innern ähnlich zuging.”

och einer weıteren Baumafßnahme kam Dıie Heimleitung hatte 1im März
oder Aprıl bei der Stadt beantragt, das tür den Hort benötigte W asser unentgeltlıch
liefern, eın noch unbenutzter Wasserzähler se1l dafür gebrauchen. Dann wünschte
INnan eın Waschbecken für die Buben und einen Wasseranschlufß tür den Hoft, die-
SCMH heißen Tagen Cn der starken Staubentwicklung bespritzen können. Man
WAar bereit, der Stadt alles vorhandene Rohrmaterial überlassen und die antallenden
Erdarbeiten selbst eisten. Dıie Stadt WAar einverstanden, und einıge Kleriker hat-
ten graben und schaufeln begonnen.“®

Posıtive Entwicklung usammenarbeit miıt der Oberrealschule
Im Junı tührte Dr Niedermayer die obligatorische Vısıtatiıon durch un: WAar MIt

der Entwicklung der VO  3 ıhm VO  — Anfang befürworteten Amberger Niederlassung
recht zufrieden. Am 22. Juni wurde eın dritter Pater ach Amberg gesandt. Pater
Hartmüller übernahm die Aufgaben eınes Spirıtuals. Am 23 Junı, Herz-Jesu-
Fest, weıhte Pater Metzger die Amberger Salesianertamıilie dem Herzen Jesu. Die
Weltverbundenheıiıt des Ordens wurde den Heimschülern besonders bewulßßt, als Pater
Kaiıser aus Brasılien auf der Reıse nach Wıen in Amberg einkehrte und über seıne
Arbeit ın Südamerika berichtete.

GemeLnnsam besuchten alle „Schülerheimler“ eıinen Abend beım Amberger Berg-
fest, und Direktor, Assıstenten und die alteren Schüler blieben, Ww1e sıch das ın
Amberg auch heute noch gehört, anschließend noch gesellıg iın einem der Bierzelte.””

Zum 100jährigen Jubiläum der Oberrealschule, die sıch 4uUusSs der Gewerbeschule
über die Realschule entwickelt hatte, wollte das Don-Bosco-Heım auch seınen Beıtrag
eıisten. Immerhin hatten ınzwischen schon Schüler das Heım mıit Abschlufß ıhres
Studiums verlassen. Direktor Metzger Iud diese „Schülerheimler“ 1933 eın,

Sonntag, dem 16. Juli, ZU gemeınsamen Mittagstisch 1Ns Heım kommen.
uch eın Nachtquartier würde INan be1 Bedart ZUr Verfügung stellen, alles natürlich
unentgeltlıch. kamen, andere hatten sıch entschuldigt, vieltfach sChHh langer
Anreisestrecke. Es wurde eın trohes Wiıedersehen, Gesang, Musıik und kleine Anspra-
chen wurzten das ahl Dıie Heimleitung sah nach diesem Zeichen treundschaft-
licher Verbundenheit ULE Voraussetzungen tfür die Gründung einer ruppe ehemalı-
CI Heimschüler.
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Während dieser Jubiläumstage VO' bıs Julı stand das Heım (die alte Real-
und Oberrealschule) jederzeit für Schüler offen, und VO  - den gur 500 Teıl-
nehmern diesen Festtagen kamen sehr viele besuchsweise ıhre ehemaliıge
Bildungsstätte. Direktor Metzger zelebrierte Jul: ı der Marıahilfbergkirche
das Requıiem für die verstorbenen un gefallenen Schüler

Unklare Verhältnisse un Aussıchten un Erwartungen 1933
Während dieser Monate schien zumiıindest für das Schülerheim > da{fß die Macht-

ergreifung für kıirchliche Einrichtungen keine Änderung brächte, obwohl ansonsten
schon 1ı diesen ersten Onaten kräftig zugegriffen un! vereinnahmt wurde. Das
reichte VO'  n der Beschlagnahme der Vermögen VO  - Gewerkschaften, Parteıen und Prı-
vatvermogen VO Emigranten bıs „Eingliederung BanNzeCr Urganısatıiıonen WIC des
Stahlhelmbundes und der deutschen Länder Gleichgeschaltet wurde, W as 1Ur den
nationalsozialistischen Einheitstopf gesteckt werden konnte. ıne emerkenswerte
Jagd auf Pfründen begann. In Bayern als Reichsstatthalter Rıtter VO  - Epp;,
el  AT zwıschen den „ungebärdigen Revoluzzern“ Röhm und agner und den
brutal berechnenden und allem tfähigen Mördertypen Hımmler und Heydrich, die,

nach Sıtuation SCMEINSAMIC oft aber auch ENISCSCHNYCSECTIZLE, aber ıhre CRO1ST1-
schen Ziele verfolgten Kommıissare der saßen beaufsichtigend und W!  SS
gebend allen Behörden VO  5 der ReS bıs den Stadtverwaltungen och
weıter reichte Himmlers Spitzelwesen

Die Kırchen blieben vergleichsweise unbelästigt Dafß VO apen und Göring
April 1933 apst Pıus besuchten, wertetie INan verständlicherweise POS1UV Das all-
SCHHNECMNC Versammlungsverbot des Innenmuinisters agner VO 13 Junı aber War C1N-

deutig christliche Organısatiıonen gerichtet, nachdem keine parteiliıchen
rupplerungen mehr gyab und sehr viele andere Verbände un! ereiıne der Parteı aNngC-
gliedert oder gleichgeschaltet Die Gangart Juden, die Inan häufig Ver-
bındung mML den VO:  - den Bürgern gefürchteten Marxısten nannte, verschärtfte sıch.
Jüdiısche Arzte und Apotheker, Rıchter und Rechtsanwälte mufßten den Staatsdienst
verlassen. Mıt dem Gesetz Überfremdung deutscher Schulen und Hochschulen

Maı 1933 begann die Auswanderung hervorragender jüdischer Wissenschaftler
un Künstler.

Das Versammlungsverbot hatte aber ı Don-Bosco-Heım kaum Bedeutung. Dıie
Betreuung Jugendlicher Wr schließlich Aufgabe dieses Hauses, und WAar kaum
kontrollieren, ob sıch die Patres MIitt Schülern oder Pfadfindern beschäftigten bri-
SCI1S scheint INa  - Amberg dieses Verbot nıcht sehr IIN haben Reli-
Ö Veranstaltungen der kath ereine und Kongregationen kiırchlichen
Raum konnte INnan nıcht verbieten uch die Jugendarbeıt g1NS, gleich ob unbemerkt
oder geduldet WENISCI auftallend Ööftfentlich we1ıter Warum 1933 ohne jede
Begründung der Besıtz der Amberger ruppe des kath Schülerbundes Neudeutsch-
and beschlagnahmt wurde, 1ST schwer SCH Möglicherweise WAar persönliche
Gehässigkeit Parteigröfße

Im Juni/Juli wurde das War allgemein ekannt zwıischen Berlın un! Rom Cn
Konkordats verhandelt das Julı VO  3 Kardınal Pacell: un Herrn VO  3

/1 Chr 45 MIit Zeitungsausschnitten
Max Spindler, Handbuch der Bayerischen Geschichte Bd 527 {
Mitteilung VO'  - Studiendirektor Franz Merz
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apen unterschrieben wurde. Zumeıst sah InNnan ın kirchlichen reısen erleichtert der
weıteren Entwicklung Tatsächlich wirkten un! betätigten sıch kath Ver-
bände bald wieder w1e€e einst, mul{fite 1U  I polıtische Neutralıtät gewahrt werden.

Erfolgreiche Arbeit hıs Schuljahrsende 933/34 HJ ım Don-Bosco-Heım

Dıi1e großen Ferıen wıeder voll VO  3 Angeboten für den Knabenhort und die
Pfadfinder. Dıie Jungschar ZOß 1Ns ager be] Mımbach, die Wölflinge schlugen iıhre
Zelte be1 Ebermannsdort auf Dıie Pfadfindergruppen, gab also bereıts mehrere,
gingen 1m Sommer 1933 eifrig auf Fahrt, un Assıstenten und Kleriker
geschätzte Begleıiter und verantwortungsvolle Anführer. uch für Jene Knaben, die
nıcht fort konnten, Wr 1mM Heım ımmer Wer da, der mıt ıhnen Spiele machte, W all-

derte, ZU Baden Z1ing, bastelte, Sang und spielte.
Der August WAar wıeder die grofße Besuchszeit. Niemand, der ZU Provinzkapitel

oder ZuUuUr Prote{(teijer nach Ensdort reiste, tuhr Amberg vorbel.
1le Amberger Ordensangehörigen machten Exerzıtıien entweder iın Ensdorft oder

1n Burghausen. Sechs der Amberger Kleriker legten . August ihre ewıgen
Gelübde ab Am . August wurde Pater Harrer, Okonom und Prätekt des Heıms,
nach Würzburg versetZzt, dort als Präfekt wirken. Fuür ıhn kam Pater Buhl nach
Amberg.”“

ach den Sommerfterien erhöhte sıch die Zahl der Heıimschüler auf 58, obwohl
noch 1m Julı Wel Schüler das Heım verlassen hatten. Pater Buhl übernahm das Irı-
duum ZU Trımesterbeginn, das alle Schüler ansprach. Ungestört verlief die Arbeit
während der Herbstmonate 1M Schülerheim, bei den Hortknaben un!: den verschiede-
nen Gruppen der Jungschar und der Pfadfinder.

Der Ausbau des Heıms kam 1M November 1933 eınen großen Schritt weıter.
Der einstige Gewerbevereinssaal, der bislang als Werkstätte und Magazın bzw als
Rumpelkammer gedient hatte, Wurd€ VO Ordensangehörigen miıt Fachkenntnissen

Mithilte eigentlich aller Amberger Salesianer ın einen est- un! Theatersaal Ver-
wandelt. Für das Heım, den Hort und die Jugendgruppen gıng damıt ıne Ideal-
vorstellung ın Erfüllung. Man besafß nunmehr ıne geschmackvolle Stilbühne, un!
Ordensbruder Rasch fertigte die Sıtzbänke.

Am Dezember, dem est Marıa Immakulata, autf das sıch alle ın herkömmlicher
Weıse vorbereıtet hatten, konnte der Saal eingeweıht werden. Dıi1e anschliefßende
Festakademıie fand, W as INan laut Chronist „nıcht konnte, auch bei den
Schülern der Oberklassen Anklang“.

Be1 der Schlußteier des Heıms VOTr den Weihnachtsfterien 1933 wurde erstmals auch
eın Einakter, „Das Kinderspielzeug“, aufgeführt. Zudem urtften sıch die Schüler
über ıne allgemeine Bescherung freuen. Die Weihnachtstageverbrachtendie Salesianer
ın herkömmlıicher Form. Man hatte eıt für Geselligkeit und, das wırd erstmals
erwähnt, eın grofßes Schachturnier. Der Knabenhort elerte 28 1933 mıiıt den
Eltern 1mM Festsaal. Nummern hatte das Programm. Als besonderer (3ast
kam Stadtdekan Omasmeıer. Besonders erfreut die Buben über die vielen
Geschenke.

„Nach sales1anıscher Art“ begann die kleine Kommunıität das Jahr 1934 mıiıt der
Anbetung VOT dem ausgesetztien Allerheiligsten, Miıt Taufgelübde und Te Deum. Das

/4 Chr.,
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War früher sıcher ebenso SCWESCHL. Während der Heımbetrieb 1n yewohnter Weıse lıef,
konnte Dırektor Metzger ın Himmelpforten be1 Würzburg mıiıt sieben weıteren Sale-
s1anern eiınem Kurs für Ordenspriester teilnehmen, Thema „Neuzeitliche Fragen
der Jungmännerseelsorge“. Am 13. Januar beteiligen sıch die Salesianer mıiıt ıhren
Jungschargruppen eiınem Jugendwerbeabend ım Josefshaus. Mıt solchen Veranstal-
tungen tIrug INan den Verhältnissen Rechnung. Die Jugendarbeıt der Kırche
besafß nıcht mehr den Rückhalt der BVP, also der staatstragenden Parteı, un ımmer
stärker machte sıch die Konkurrenz der H] emerkbar, die offiziell als „Staatsjugend“alt

Es gab freilich H]J-Führer, die als Leıiter eıner Spezialgruppe;, wI1e en der Funker,
sıch mMit ıhren Buben ZU Funken VOTr der Sonntagsmesse trafen, gemeiınsam den Got-
tesdienst fejerten und dann erst HJ-Dienst und noch 1945 jelten.

FEınes treilich hatten die kirchlichen Jugendgruppen der Staatsjugend OTraus, das
ıhre Führer, die, w1ıe ‘ E die Salesianerkleriker, opferbereıt un! gul ausgebil-

det für hre Buben einfach daW An tüchtigen Gruppenkaplänen tehlte ın
Amberg ebentalls nıcht. Die kath Jugendgruppen hatten außerdem reichlich Unter-
stutzung bei kirchlichen Stellen.

Dıie Schüler der Oberklassen 1M Schülerheim konnten On Theateraufführungen
der Kolpingsfamilie besuchen und Januar 1934 berichtete Pater Liedl; der A4UsS
DPeru zurückkam, 1im Heım austführlich über Land, Leute, Gegenwart un Vergangen-
heıt dieses südamerıkanıschen Landes.

Wwar 1St nıchts VO Dıiıtfferenzen mıiıt der in der Chronık aufgeschrieben,
mıt der HJ] die damals iıhre Urganısatıon energisch auf- un ausbaute, mu{fßte 111an

trotzdem verhandeln. Der Staatsjugend tehlte angeblich Heımen, obwohl eın
Haus (!) der gab, die Baracke der ehemalıgen Wiıillmannsschule freı W ar und Herr
Filbig den Pfälzer Hof 1mM Dezember 1933 erworben hatte un: Ambergs „Braunem
Haus  « ausbauen 1e6ß Die H]J wünschte jedenfalls eiınen aum ausgerechnet 1mM
Don-Bosco-Heım. ach längeren Verhandlungen überlie{ß Inan iıhr die Benutzung
des Raumes über dem Knabenhort „1N jederzeıit wiıderruftlicher Weıse“ ‚Januar
1934 77

Dırektor Metzger reiste nach Burghausen, dort est des Franz
VO  - Sales die Festpredigt halten un 1m Beichtstuhl auszuhelten. In Amberg hielt
dafür Dıirektor Maıer VO Ensdort diesem Festtag Predigt un! Hochamt. Direktor
Metzger wurde bereits 11 wieder 1ın Benediktbeuern tür Exerzıtien gebraucht.
An den Exerzıtien ın Ensdorf aAb nahmen aus Amberg Pater Hartmüller un!: die
La:enbrüder Gralll und Kautftmann teil. Pater Metzger übernahm die Predigten des Irı-
duums VO 28  N bıs für Ambergs weıbliche Jugend ın der Martinskirche un:
predigte VO bıs 18  \ be1 den Exerzıitien der Schüler 1ın Marienhausen. Der
Dırektor des Amberger Don-Bosco-Heıms WaTr anscheinend als Prediger und xer-
zıt1ienmeıster 934 sehr begehrt.

Als die Aufnahmeprüfung für die Oberrealschule WAar, besuchten mehrere
Eltern das Schülerheim. Der Heimbetrieb 1ef allgemeın weıter w1e 1ın den rüheren
Jahren un! endete tradıtionsgemäfß mıiıt der Schulschlufßteijer und dem Namenstagstfest
des Direktors. Von dem, W as Geldgeschenken zusammenkam, konnten Miıtarbei-
terınnen der Nähschule 1m Marienheim eiınen schönen Läuter für die Kapelle und 1N1-
SCS Kiırchenwäsche fertigen, Ja, auch für eınen Linoleumbelag reichte noch.

75 B,
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Dreı Kleriker (Bauer, Frantzen un Weıingartner), Oberrealschüler (Branıl, Bau-
INanll, Fuchs un! Praiß) und der Gymnasıast Bauer verließen nach bestandenem Abı-
Lur das Heım. Be1i eiıner gemütlichen Absolviakneipe, der Grof{fßvater Pra{fß eın Fäfßs-
lein 1er gespendet hatte, ejerte INnan Abschied.

Insgesamt Schüler hatten 933/34 1mM Schülerheim gewohnt, davon füntf
während des Schuljahrs ausgetreten und eıner dazugekommen. Bemerkenswert (sts
da{fß 1U auch Gymnasıasten 1mM Schülerheim Don-Bosco aufgenommen $ B

Der Bericht des Knabenhorts 933/34, den Pater Metzger 934 die Stadt
schrieb, 1st auffallend knapp. Mitgeteilt wiırd, da{fß 1U Pater Buhl diese Einrichtung
eıtet, wobeı ıhn we1l bıs drei Kleriker unterstutzen. In den dre1 Räumen wurden 1mM
Tagesdurchschnitt Knaben beschäftigt. Dıie erziehliche Tätigkeıit War nıcht anders
als bisher. Im Wınter wurde eın Theater 1M Josefshaus aufgeführt. Besonders BC-
schätzt die Bastelstunden. Gaben wurden Nıkolaus und Weihnachten VeI-
teilt. Dıie Heimleitung dankte für die UÜbernahme der Kosten für Versicherungen,
Wasser, Strom und Heizmaterial.””

Aufregende, turbulente Osterferien 1934

Dıie Osterterien wurden aufregender un: turbulenter als on Dıiıe Überlassung
eines Raumes die H] W ar 1ın gegenseltigem Eiınvernehmen geschehen. Nunmehr
aber verlangte (#); wünschte die Stadt 1mM März die Räumung des Heımes
bis 1.Juli Dıie braune Spiıtze der Stadt Amberg gedachte ın der alten Realschule den
Arbeitsdienst unterzubringen.

Seit Jahren WAar der freiwillige Arbeıitsdienst, der keineswegs ıne Erfindung der
WAar, ın der leerstehenden Artilleriekaserne gul untergekommen. Nun sollte

die RAD-Ab:teilung 216 ıne NEUC Unterkunft erhalten, denn iInan insgeheim
bereits auf die Wehrpflicht und brauchte Kasernen. allerdings das Don-Bosco-
Heım inmıtten der Stadt als ager eıner RAD-Ab:teilung geeignet WAal, se1l dahınge-
stellt. Dekan Omasmeıer und Protessor Bauer etizten sıch sogleich beı Oberbürger-
meıster Filbig für die Erhaltung des Heımes eın Der Provinzıal, Dr Nıedermayer,
übersandte ın diesem Zusammenhang der Stadt ıne Aufstellung aller für die nstand-
SEIZUNG des Hauses gemachten Ausgaben. Darauthin ZO$ INnan die „Kündigung“
zurück; die Ablösungssumme ware wahrscheinlich höher SCWESCH als der Zuschufß
VO  3 Mark, den INa  3 schon 1m Maı 1934 für das Barackenlager aufbringen
wollte.

Beı eıner Begegnung Maı 1934 versicherte der Oberbürgermeister dem Pro-
vinzıal, dafß VO seıten der Stadt keine „Anımosität das Heım bestanden habe“,
un das Heım seinerseılts der Stadt keıine Veranlassung dafür gegeben hat Nur der
Zwang, möglıchst rasch eın Arbeitsdienstlager schaffen, habe den Stadtrat dieser
Anfrage oder Bıtte, die keineswe ıne Kündigung WAarl, veranlaft. Man glaubte die
Angelegenheit in Güte beigelegt.

Dann eın rund besonderer Freude und Feststimmung für die Salesianer auf der
BaNzZCH Welt Am 1. April Heiligsprechung Don Boscos! Das Provinzıalat erteılte
allen Direktoren die Erlaubnis, diesem Ereign1s nach Rom tahren. Pater Metz-

/8 CDE, Mi1t
Std.A, Zugang 11, FA
Std.A, 194, Beratungsbuch des Stadtrats 1934
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SCr macht davon Gebrauch, doch reist nıcht alleın. Mitarbeiter un Mıtarbeite-
rınnen 4aus Amberg, die meısten A4U5S dem Lehrberuf, tuhren mMi1t ıhm FEıne zweıte
ruppe mıiıt Personen führte der Kleriker Müller, ansonsten Assıstent 1m Knaben-
hort Am März reiste INa  - mıt Bussen der Fırma Reıichert über München un! den
renner nach Rom Die Amberger nahmen der Papstaudıenz für deutsche Pılger
teıl, einıgen gelang Aprıl OS in die übertüllte Peterskirche kommen, un!
bei der Papstaudienz für salesianısche Mitarbeiter ın St Peter alle Amberger
dabe1i Dıie Rücktahrt führte nach Turın ZU rab des Heılıgen un selbstverständlich
besuchte 1114l auch den S1itz der Ordensleıitung. Am 11. Aprıl traten die Rompilger
wieder in Amberg eın. Wahrscheinlich War dies die 14tägıge Busreıise nach Ita-
lıen VO  3 Amberg aus.

Inzwischen Aprıil Kleriker mıiıt Pater Zıtzelsberger VO  —; Helenenberg
nach Amberg gekommen, hier die und Klasse un: das Abitur machen. Das
Don-Bosco-Heım beherbergte nunmehr ıne starke salesianısche Kommunlıität VO
etwa Miıtbrüdern. war wurde Bruder Kaufmann nach 1N7z versetZzt, doch für ıhn
kam Bruder Obermeier als Hausschreiner. Irotz Aufregung, orge und Freude ging
der untere Betrieb 1mM Knabenhort weıter und auch Jungschärler und Pfadfinder
wurden nıcht vernachlässıgt iın der Ferienzeit.®

1934, das Jahr der außerordentlichen Feste

Das Schuljahr 934/35 begann mıiıt Schülern im Heım und den „Scholasti-
kern  “ die alle die Aufnahmeprüfung Gymnasıum bestanden hatten. Dıie Heimlei-
tung War MmMi1t dieser Entwicklung recht zufrieden.“ Glücklicherweise War die Arbeit
1 Schülerheim allmählich Routine geworden, denn 1934 wurde die Niederlassung
Amberg anderweitig sehr gefordert.

Dabei machte die Parteı kaum Schwierigkeiten, während anderorts Schiıkanen
nıcht tehlte. Dazu einıge Beispiele: Am 1934 ertfuhr der Regierungspräsident VO'  -
örtlıchen Meıinungsverschiedenheiten zwıischen kath Jugendgruppen und Parteiorga-
nısatıonen, „Was mancherorts Beschränkungen der Tätigkeıt der kath Gruppen
geführt hat“

Unterm meldet der Regierungspräsident nach München: „Im Amtsbezirk
Amberg hat das ZESPANNLE Verhältnis zwıschen Hiıtlerjugend un! kath Jugendver-
bänden ın etzter eıt Ausschreitungen un Übergriffen geführt, wobe!] die Erhe-
bungen nıcht abgeschlossen sınd. Es scheint notwendig, das Betätigungsfeld der kon-
tessionellen Verbände auf Grund des Reichskonkordats grundsätzlich festzulegen“.

Am wiıird VO  3 den getroffenen Mafßnahmen berichtet: „Das gespannNte Ver-
ältnıs 1M Bezirksamt Amberg zwischen H] und kath Jugendgruppen esteht fort.
Das Bezirksamt Amberg hat daher für die kath Verbände Unitormverbot verhängt“.

Der Sonderbevollmächtigte der Regierung hatte tür den Maı ıne Verordnung
alle Bezirksämter erlassen, welche allen geschlossenen konftessionellen Verbänden die
Teilnahme den Maıiıteiern verbietet. „Um Beunruhigung verhindern, wurde

«85einıgen Orten den kath Verbänden jede sportliche Betätigung untersagt.

82 AVZ VO 4 ./  un Maı 1934 Studiendirektor Franz Merz nahm dieser Fahrt teıl.
83 hr., 5 9 Dr Zıtzelsberger wirkt derzeit 1n Ensdort.

Chr.,
85 Staa.A, Aprıil, Maı 1934
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In Amberg und 1m Don-Bosco-Heım WTr VO solchen massıven Einschränkungen
der kath Jugendarbeıit nıchts spuren. Der Grund die verschiedenen Jubi-
läen un Feste, die 1934 anfıelen, also die 900-Jahrfeier der Stadt, die 500-Jahrfeier
der Schützengesellschaft un:! die 300 Wiıederkehr der ersten Wallfahrt ZU Marıa-
hıltberg. Abzusehen WAar, da{fß Ambergs Salesianer auch die Heiliıgsprechung ıhres
Ordensgründers tejern würden.

Fur Oberbürgermeister Fiılbıg diese Feste Gelegenheiten, sıch selbst ın weıter
Offentlichkeit produzieren, die be] den zögerlichen Ambergern autzu-
wertfen un: Amberg selbst über Bayern hinaus besser 1Ns Blickfeld rücken. Seın
Organıisationstalent, seın Tätigkeitsdrang und se1ın Geschick 1M Umgang mıiıt Men-
schen ftanden be1 al] diesen Festen eın schönes Betätigungsfeld. Allerdings ohne
Ambergs Katholiken un:! Geıistlichkeit Wr schwer eın Wallfahrtsjubiläum fejern
und auch ONn WAar Zusammenarbeit notwendig. Diese SCH eınes / wists zwıschen
Jugendlichen gefährden, mufßte törıcht erscheinen. Schneidige Parteilinientreue
konnte INnNnan spater ımmer noch demonstrieren.

Fezer der Heiligsprechung Don Boscos 1934

Spätestens Mıtte Aprıl 1934 beschlossen die Salesianer Ambergs un! Ensdorts
gemeınsam das est der Heılıgsprechung Don BOoscos Maı, also Hımmel-
fahrtstag, ın Amberg teiern.

och schon ab Januar 1934 stellte die Amberger Volkszeitung in vielen Fortsetzun-
CI das Leben des Gründers des Salesianerordens dar Ausführlich wurden dıe Erzıe-
hungsgrundsätze Don Boscos und die Ausbreıitung seınes Ordens beschrieben. Dıie
Bevölkerung War also auf Heiliıgsprechung und Don-Bosco-Feilier eingestimmt.“

Be1 der langjährıgen Verbindung zwıschen Kloster Ensdorft un Amberger Katholi-
ken War nıcht schwer, 1M Aprıl eın Kommıtee Zur Vorbereitung der Don-Bosco-
Feier bılden, dem Geıistlichen die drei Stadtpfarrer Omasmeıer, Scherm un
Weılßs, Administrator Sınger und Studienrat Heimer] und Laıien die Mitglieder
der Katholischen Aktıon Protessor Strobl, Rechtsanwalt Dr Wırsching, Studienrat
Schön, Hauptlehrer Schmutt und Oberstudiendirektor Flemisch angehörten. In meh-

Sıtzungen erarbeiteten diese Herren gemeınsam mıiıt den Salesianerdirektoren
VO Ensdortf un!: Amberg das Programm, die Propagandamafßnahmen und die est-
organısatıon un: knüpften die Verbindung öftentlichen Instanzen un: Kreısen, die
eventuell ZUr Mithilte bereıt waren. Herr Schön übernahm die Festansprache und
Herr Sınger die Pressearbeıt. Schon Maı konnten die Plakate un: dıe Einladun-
SCHl verteılt un verschickt werden. Oberbürgermeister Filbig hatte für die Festveran-
staltung Maı die Stadthalle Zur Verfügung gestellt, un: eingeladen nıcht
11UL alle Behörden, sondern auch die Parteistellen, der Arbeitsdienst und die Reichs-
wehr .

FEın Irıduum VO mıiıt 9 Maı sollte auf den Festtag vorbereiten. In St. Martın
sprach der wortgewaltige Passauer Domprediger Dyonıis Habersbrunner jeden Abend

AVZ Schon 31 1934 wurde auftf die bevorstehende Heıilıgsprechung Don Boscos
hingewılesen. Es tolgte eine mehrteıilige Berichterstattung ber seın Leben, seine Erziehungs-
grundsätze, seın erfolgreiches Wıirken und seınen Orden 1n der Zeitungsbeilage „Aus der katho-
ıschen Welt“ der Zeıt bıs 1934

Ö
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den Erwachsenen. Stets WAar die Kırche voll VO Männern un Frauen. Nıcht
anders WAar 1ın St Georg, der Salesıanerpater Kremer A4aUusSs Ensdorft den Jugend-
lıchen predigte. Eindrucksvoll Wurde die Abschlußfeier. Selbst die E} nahm daran
teıil, doch tielen dıe Hakenkreuzfahnen aum auf zwiıischen den Wımpeln un: annern
der katholischen bündıschen Jugend, der Pfarrjugendgruppen un! der Jugendgrup-
PCH katholischer Verbände un! der Kongregatıon. Dıie Segensandacht hıelt anstelle
des erkrankten Bischofs Michael der Abt InmMmeram Gilg VO  - Weltenburg. ach die-
SSr Bekenntnisteier der katholischen Jugend Ambergs lieben die Gruppen sıngend
iıhnen der Abr.©®
un: plaudernd noch lange VOT der Kırche und auf dem Malteserplatz un:! mıtten

Abt Emanuel zelebrierte auch das Hochamt 10 Maı 1934 ın St Martın. Ptarr-
INECSI1ETr Sax hatte die Kırche testlich mıiıt Blumen un! frischem Grün geschmückt un:
1mM Gewölbe des Mıiıttelschiftffes hıng eın sechs Meter hohes Bıld Don Boscos ın
himmlischer Glorie. 160 Angehörige des Salesıanerordens, zumelıst aus Amberg und
Ensdorf, üllten den Chorraum. Dort hatten auch die Vertreter der Amberger Geilst-
iıchkeit ıhren Platz Vor dem Hochaltar und auf Stuhlreihen 1mM Miıttelschiff tanden
sıch die Mitglieder des Stadtrats, der Amberger Behörden, der Schulen un der Ver-
schiedenen Parteigliederungen ein. Amberger jeden Standes und jeden Alters üullten
das grofße Gotteshaus bısZetzten Plätzchen auf der Empore. 6.000 nahmen die-
SCIMN Festgottesdienst teil.

Der Cäcılıenvereıin Chorregent Weınmann bot die Orchestermesse VO  3

Huber, 150 Ensdorter Salesianer übernahmen die wechselnden Mefßgesänge und
boten gregorianıschen Choral 1n einer bıs dahin in Amberg nNıe erlebten Vollendung.
Dıie Predigt hıelt Stadtpfarrer Scherm VO  — St Dreıifaltigkeit, der spatere Generalvikar.
ach diesem Hochamt besuchte Abt mmeram das Don-Bosco-Heım. Dıie Nachmiuit-
tagsvesper übernahmen wıeder die Ensdorter mıiıt ıhrer starken Choralgruppe.

Zweıter Höhepunkt dieses für die Salesianer un: Amberg denkwürdigen ages
War der Festakt in der Amberger Stadthalle. Bäumchen un Gıirlanden zierten
Ambergs gröfßte Halle, ın schöner Eintracht hingen dazwischen Fahnen mıiıt dem
Hakenkreuz, den Farben der Stadt Amberg und den Kırchentfarben. Wieder WAar alles
gekommen, W as ın Amberg Rang un Namen hatte. Mıt Abt nmeram Gilg kamen
nahezu alle Geıistlichen Ambergs, der Amberger Franziskanerkonvent, viele Pftarrer
der näheren Umgebung und natürlich die Salesianer. Erschienen aber auch
Oberbürgermeister Filbig, Arbeıitsdienstführer Deyrer, Bezirksoberamtmann Heller,
die Oberstudiendirektoren der drei Ööheren Lehranstalten un Vertreter aller at-
lıchen un! städtischen Behörden. Dazu kamen ogrößere un! kleinere Abordnungender NSDAP-Organısationen, einschließlich Kreisleitung und Urtsgruppe;, dann ıne
Abteilung der Wehrmacht un! des Reichsarbeitsdienstes.

Obermusikmeister Ortner mıt seıner Milıtärkapelle un! Chorregent Weınmann
gestalteten den musıkaliıschen Rahmen Geboten wurde der „Ireueschwur“ VO  z

Cyrıll Kıstler, Wagners Gralsmusıik un: einıge Chöre A4aus Haydns „Schöpfung“. Den
Festvortrag hielt Studienrat Schön VO'  — der Lehrerbildungsanstalt. Das allegorische
Weihespiel „Don Boscos egen  D iıldete den Abschlufß dieser Feierstunde Ehren
Don Boscos, die ıne große Gemeinschaftsleistung der Amberger WTr

Herzlich dankten die Salesıaner auch schriftlich der Pfarrgeistlichkeit, dem Mesner,
den Gärtnereıen, dem Festredner, dem Reichswehrorchester un seinem Leıter, dem

AV/Z Beschreibung des Triduums: 8 ’ 9 E 11 Maı 1934
89 AVZ, 11 Maı 1954, Beschreibung VO Festgottesdienst un! Don-Bosco-Feıer.
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Cäcıilienverein und dem Chorregenten, der 1rma Kellner für die Lautsprecheranlage,
Herrn Protessor Strobl, der Kolpingsfamilıie, dıe dıe Ordnungsmänner stellte, allen
Damen, die sıch die Abzeichen un: Programme bemüht hatten, den Brauereıen,
VO  - denen die Stühle ın die Stadthalle gebracht wurden, der Stadt und dem Stadtrat.””
Nıe mehr hat die Stadthalle eın derartiges est aller Amberger ohne parteiliche Gren-
zen erlebt. die Parteı ın anderen Städten ebenso bereitwillig ıne kırchliche Feıier

dieser eıt derartig gefördert hat?
Zum Bıld eıner korrekten Zusammenarbeit paßßte jedoch die Ansprache des Reichs-

statthalters Sauckel VO  5 Thürıngen nıcht, die dieser tünf Tage nach dem Don-Bosco-
est autf dem Amberger Malteserplatz hielt, wobe!] ZU „Kampf Miıesmacher,
Stänkerer und kontessionelle Hetzer“ aufrief.?

Amberg e1n Sonderfall?
Irotz dieser Festveranstaltung 1im Maı mußte der Betrieb 1M Heım weitergehen un!

einıges se1l davon angemerkt. Am Aprıl hatte der ın Südamerika tätıge Franziska-
nerbischoft Bühl das Heım aufgesucht und VO'  5 der Missionsarbeit iın diesem Kontinent
berichtet, U, .9 auch VO den Salesianern, die besonders iın Bolivien arbeıteten.

Am Aprıl hıeli Abschied nehmen VO  — der Oberin Cassıa Braun, die
1n der eıt des Autbaus viel tfür das Gedeihen des Heıms geleistet hat Sıe wurde nach
München-Thalkirchen. Nachfolgerin wurde Schwester Sımperta 4UusS

München-Schwabing. Die Generaloberin der Vıiınzentinerinnen führte sıie selbst ın
ıhrem Wirkungskreis eın uch be1 Oberin Sımperta Küche un! Haus-

ın besten Händen.?
Wıe weniıg das Verhalten der Parteı beim Don-Bosco-Fest der Normalzustand WAal,

zeıgt der Bericht des Regierungspräsidenten VO 75. Maı 1934 die Münchner
Regierung. Man hatte den konfessionellen Verbänden das Tragen einheıitlicher le1-
dung und alle Verbandsabzeichen verboten. Sportliche Betätigung WAar ihnen Nntier-

Sagt
Vielerorts hat INan diese Verbote anfangs nıcht S  3900001 und auch par nıcht

nehmen mussen. München und das Braune Haus weıt. Das Tragen des
Christusabzeichens WAar aber nunmehr eın Verstofß Recht un! Gesetz, eın
gemeinsamer Radaustflug War ıllegal. Um das Räderwerk der Justız ın Gang brin-
SCI1, bedurfte 1L1UT einer Anzeıge un! eınes das Gesetz korrekt beachtenden Rıch-
ters.

Überraschend besuchte Maı der Generalspirıtual Don Tırone die Am-
berger Salesianer. Auft der Fahrt VO  3 Turın über Benediktbeuern und München nach
Lıtauen, der Orden ıne NCUC Anstalt übernehmen konnte, wollte das Novızıat
ın Ensdort besuchen un! übernachtete 1im Don-Bosco-Heım. Be1 der Rückkehr VO'

Ensdort blieb noch einıge Stunden 1m Heım. Mıt eLWAas Stolz berichtet der Chro-
nIst, „dafß ıhm hıer wI1ıe dort sehr gut gefallen haben mufß, da 1U Worte der An-
erkennung tand“

Chr., 58 und Std.A, and 193, Beratungsbuch des Stadtrats 1934
91 AVZ VO 16 Maı 1934, Ansprache Sauckels.
92 Chr..; 55
93 Chr., 58

387



Fın Vortall in Sulzbach Anfang Junı 1934 blieb den Salesianern ın Amberg sıcher
nıcht verborgen. Er zeıgte, wıe weıt die H] bereits gehen konnte. Der Sulzbacher
Kaplan Jobst hatte öffentlich beklagt, dafß dıe Jugend durch den HJ-Dienst ONN-
tagvormıittag kaum Gottesdienst teilnehmen kann. 5Spontan kam eıner
Demonstratıon der Staatsjugend, der Kaplan wurde auf Plakaten verunglimpft und iın
Sprechchören verhöhnt. Reaktion der Stadt Um ähnliche Störungen künftig Ver-
meıden, wurde den katholischen Jugendverbänden bıs auf weıteres jegliche Tätigkeit
verboten.

FEın ähnlicher Fall 4UuS Regensburg! Eın Plakat 1m Schaukasten der H] verkündete:
„Giıft für Deutschland sınd die katholischen Verbände“. Als Antwort hing die Jung-
mädchengruppe VO'  — St Leonhard eın Plakat 1ın ıhrem Schaukasten auf mıit der est-
stellung: „Wenn Deutschland sıch Je erholt, dann 1Ur durch christliche Jugend“.
Sogleich oriff die egıerung eın, ordnete die Auflösu 5 dieser Mädchengruppe un:!
verfügte die Beschlagnahme des Gruppenvermögens.

Harmonıe beim Wallfahrtsjubiläum
In Amberg bereıtete Inan sıch dieser eıt autf das 300jährige Jubiläum der Berg-walltfahrt VOVTL. Dıie Festwoche begann 23. Junı mıiıt der Übertragung des Walltahrts-

bıldes VO der Georgskirche Zur Marıahiltbergkirche. Tausende o  n mıt, die Ver-
schiedenen Jugendgruppen mıiıt Fahnen un! 1ın Tracht oder Fahrtenkluft, auch die vie-
len ereine und Standesverbände kamen mıiıt annern un! Wımpeln. rofß War die
Zahl der Geıistlichen, der Ordensfrauen und des Ordensklerus. Besonders erwähnt
wurde dıe starke ruppe der Salesianer.

Sehr zahlreich vertreten WAar aber auch das oftizielle Amberg. Fuür den verhinderten
Oberbürgermeister tührte Bürgermeıister Regler die Schar der Behördenvertreter
Dıie Amberger Garnıson, die diesem Zeıitpunkt iın Gratenwöhr übte, hatte ıne
starke Abordnung Oberleutnant Schönberger abkommandıiert. Vor dem (sna-
denbild schritten Schutzleute un! trugen die Votivgabe der Stadt, Wwel Je Pfund
schwere Wachskerzen, sehr kunstvoll nach Entwürten VO  3 Stadtbaurat Engelhardt
geschmückt un! auch mıiıt dem Hakenkreuz versehen.

Der War der Tag der Jugend. 3.500 Burschen un Jungmänner, 4 .500 Mäd-
chen mi1ıt reıl Sonderzügen, mıiıt Bussen aber auch Fuß und mıiıt Fahrrädern
4UuS der Oberpfalz zusammengekommen. Statt Fahnen 1esmal die Burschen
drei hohe Holzkreuze mıt, und eindrucksvoller hätte INa  $ nıcht auf das schikanöse
Fahnenverbot hinweisen können. Natürlıch auch dıe Ptadtinder un! Jung-schärler der Salesianer dabei

Nahezu eın Kındertest wurde die Kinderwallfahrt 19534, bei der sıch alle
katholischen Amberger Volksschulklassen beteiligten. Da gab Klassen mıiıt Fähn-
lein, miıt Kränzchen und Og Engelsflügelchen. Es wurden aber auch Blumen-
gebilde, welche Marıensymbole, Kronen und den Rosenkranz darstellten, miıtgetra-
sCH Dıie Schulschwestern, die Lehrer un! Lehrerinnen und die Eltern hatten sıch
gröfßte ühe gegeben.

Am Frauen AaUsSs der Diıiözese, die hınauf ZU!r Bergkirche OgCNH.Allein aus Regensburg 2.500 Frauen iın Wwel Sonderzügen nach Amberggekommen. Fın ungarıscher Bischof hielt das Hochamt, die Ensdorter Salesianer
übernahmen den Altardienst.

Staa. A, RPBRB Junı 1934
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Selbst wenn die Salesianer be1 all den vielen Prozessionen, Feiern un: kiırchlichen
Lhiensten nıcht eıgens erwähnt wurden, dabe1 S1e iımmer, se1l mıt den Ptadfin-
dern, mi1t der Jungschar oder dem Knabenhort. Stets S1e dort, galt dıie
Gemeinsamkeıit mıiıt den Gläubigen und dem Klerus zeıgen. Dıie Ensdorter
dann allerdings nıcht übersehen.

Im Schülerheim ging ennoch die Arbeit weıter, ebenso 1mM Knabenhort und der
Jugend. Man besuchte Ensdort un ertreute sich den Theateraufführungen. Selbst-
verständlich WAar INan auch bei der Aufführung des Wallfahrtsspiels VO Pater OSB
Bonuitaz Rauch, das mehrmals 1mM Josefshaus aufgeführt wurde. Man dürtte froh SCWC-

95SCI1 se1ın, als die großen Ferıen begannen.
(Jestörte Sommerferien 1934

iInan ın Amberg ın den Jun1- und Julitagen 1934 begriffen hat, dafß dıe Niıeder-
schlagung des Röhmputsches nıcht sehr der Ausschaltung eiıner besonders radıka-
len ruppe innerhalb der Parteı galt, sondern eın kaltblütiger un: blutiger Schlag
sowohl ıne möglıche Opposıtion ın der Parteı als auch mißliebige DPer-
sönlichkeiten 4aus$ dem mM polıtischen, kırchlichen un: OS militärischen
Bereich war”? Als dann August der alte Reichspräsident VO  - Hindenburg starb
un! Hıtler dessen Befugnis übernahm un: die Reichswehr iıhm den Treueeid leistete,
besafß der „Volkskanzler“ ıne Posıtion ın Deutschland, w1e s1e Ühnlich N1Uur Stalın iın
Rußland innehatte.

uch ın den Sommerterien War der Kınderhort esucht Ww1e€e ın den Vorjahren. Dıie
Gruppen der Pfadfinder aber unternahmen, geführt und betreut VO  $ Klerikern,
beachtliche Radtouren. Herr Burger kam mıt seınen Buben bis Lindau Bodensee,
Herr Weingartner fuhr MI1t seıner Gruppe nach Oberammergau un! Benediktbeuern
und die Kleriker Straßner und Jörres radelten mıiıt Ptadtindern durch die Rheinpfalz.
Andere Kleriker hatten Heimaturlaub un: 1mM Laute des August machten alle Exerz1-
tıen. AÄAnsonsten tehlte nıcht Besuchen.

Dıie Amberger 900-Jahrfeier brauchte ebentalls eın Mitwirken der Salesianer. Eın
Höhepunkt dieser 13. Juli beginnenden un bıs ZU Oktober dauernden Festzeıt
Wlr die Aufführung des Historienspiels „Amberger Blut“ VO  — Hubrich mMi1t Musıik VO  $

Franz Biebl Für die vielen Mitwirkenden, alle 1n mıiıttelalterlichen Trachten, stellte
das Don-Bosco-Heım Räume fürs Umkleiden bereıit. Darauf hatte INan sıch nach kur-
ZCT Verhandlung mi1t Bürgermeıister Regler geein1gt. Am August WAar die Premıiere,
mehrere Aufführungen folgten. All diese Tage brachten, die Chronik, „Leben un:
unangenehme Störung“ 1Ns Haus.

Fur Leben un Störung der Ferienruhe sorgten aber auch die verschiedenen Jugend-
gruppCenN, die U, S VO Passau, Würzburg und Bamberg kamen un die Gastfreund-
schaft der Salesianer NnNutizten

Ansprüche der Parte: ım September 1934

ach den großen Ferıen 1934 traten vier Schüler 1Ns Heım eın, das nunmehr
der einst kalkulierten Kapazıtät VO  e} 40 Schülern VO esucht wurde. Eigentlich WAar

ausgelastet.
95 Wıe 1634 uUSW. Beschreibung des Jubiläums der Walltahrt.

hr.,
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Da WAar schon problematisch, als die Stadt für die Musikkapelle des Reichs-
arbeitsdienstes bis AF Errichtung einer eigenen Baracke 1mM ager Mosacher Weg
ıne vorübergehende Unterkuntt suchte und ausgerechnet die Salesianer einen Raum
Zr Verfügung stellen sollten. Der Theatersaal wurde September ZU) vorüber-
gehenden Quartıier eingerichtet.

Gleichzeıitig stellte Herr Oberbürgermeıister das Ansuchen, den Saal über dem Kna-
enheım der für die Unterbringung der „Kreisschule“ überlassen. Man
arrangıerte sich. Notgedrungen! Dıie Stadt un:! auch die Parteı litt Ja „kolossaler“
Raumnot. ber Schwierigkeiten, die sıch 4UuS dem Nebeneinander VO  - kirchlicher
und parteılicher Eıinrichtung ergeben haben, wird nıchts überliefert.?

Als aber September Pater Maly mıiıt den Altöttinger Wallfahrern VO Burg-
hausen nach Amberg kam, hatte 111a trotzdem noch Platz Er hatte 1933 und 1934
Rompilger aus Amberg durch die Ewige Stadt geführt, kam einem kleinen Tref-
fen mıiıt den Amberger Rompilgern.

Unterschiedliche Aspekte aAM dem etztenJahresdrittel 1934

Schule, Hort, Ptadfinderschaft un! Jungschar beschäftigten iın üblıcher Weıse die
Sales1ianer. Die zahlreichen Kleriker, die das Gymnasıum besuchten, aber auch die
höhere Schülerzahl veranlaßten das Proviınzıalat ZUT Zuweisung eiınes eıgenen Stu-
dienleiters. Von ünchen, die Unihversität esucht hatte, kam Pater Johann
Zıtzelsberger. Dıie wirtschaftliche Entwicklung der Amberger Nıederlassung WAar
aut Prüfung durch den Provinzökonom Pater Guadagnini nach dem Abschlufß des
Geschäftsjahrs 1M September 1934 zufriedenstellend.

An Besuchen selen erwähnt der Mıtbruder Straub, der A4UuS Crocetta-Turıin kam,
anschliefßend weıter nach Ensdort reiste und dann der südamerikanıschen rovınz
zugeteılt wurde. Pater Dr Leintelder aus München übernahm das TIriduum für die
Heimschüler un! hıelt allabendlich ıne Konterenz tür die Kleriker. Herr Weıingart-
nNner nahm einem urs für Werken im Jugendhaus Altenberg teıl un kam recht
begeistert Oktober 1934 zurück. Besonders viele Ordensangehörige besuchten
das Don-Bosco-Heım n des TIrıduums un: der Einkleidungsfeier 1n Ensdorft
Ende Oktober 1934 °°

Sehr betroffen WAar die Amberger Salesianertamilie VO der Nachricht, da{fß Direktor
Flemisch VO' Gymnasıum vorzeıtig ın den Ruhestand oing. Eın echter Freund des
Ordens verlieflß Amberg. Ob INan wirklich nıcht wußte, dafß dieser aufrechte, atholi-
sche Pädagoge, der den Nationalsozialismus AUS klarer Erkenntnis un!: Überzeugungablehnte, durch die Androhung eiıner Zwangsversetzung un! Degradierung diesem
Schritt CZWUNSCH worden War eın Nachfolger, Oberstudiendirektor Ludwig, kam
VO Alten Gymnasıum 1ın Regensburg. Obwohl Protestant un:! Parteimitglied WAar,
„freute sıch, da{fß hiesigen Gymnasıum auch Salesianer studieren“. Die damalı-
SCH Kleriker Bobenstetter un! Malthaner hatte bereits 1ın Regensburg als Schüler

lınıe.
kennengelernt. Seine spatere Einstellung entsprach allerdings gänzlıch der Parte1i-

9/ DE 62 Laut Std.A, Band 193 stellte die Stadt 1m Dez 1934 dem RAD oks tür die
Heızung der Unterkunft bei den Salesianern.

0® Ar.;
99 Batzl, „350 Jahre TAaSmMUus Gymnasıum Amberg“, Mayr, Amberg, 1976, 141, azu

hr., 5.63/64
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Besucht wurden aber auch die tüchtigen „Hausmütter“. Prälat Pfaffenbüchler,
Superior der Barmherzigen Schwestern, kam nach Amberg un sah sıch in der kleinen
Fıliale un: 1im Don-Bosco-Heım Er tand alles befriedigend.

Dıie Hauskapelle wurde weıter ausgestattet. Zu Begınn der Novene für das est
Marıa Empftängnis konnte ıne Mariahilftf-Statue geweiht werden. Am 8 Dezember
ejerte INnan MIt einem levitierten Hochamt, die Predigt hıelt Pater Zitzelsberger.
Am Abend diıe Salesi1aner (jäste der katholischen Pfarrjugend 1mM Josefs-

100haus.
So ging das ereignisreiche Jahr 934 Ende Dıi1e Parteı War der katholischen Kır-

che ın Amberg sehr entgegengekommen, wenn INa  - obrigkeitliche Mafßnahmen
anderorts denkt Erinnert se1l die Auseinandersetzungen der evangelıschen Landes-
kırche mıiıt den Anhängern des „Reichsbischofs“ Müller. uch ın der Oberpfalz
kath GeistlichenBelanglosigkeiten angezeıgt un! bestraft worden. ath Ver-
ıne aufgelöst worden. och Fahnen- und Unitormverbots herrschte bei
den kath Gruppen iın Amberg Leben

egen der verschiedenen Feste 1n Amberg hatte die Parteı mehr Rücksichtnahme
gezeigt un! mehr Gemeinsamkeit gepflegt als dies anderswo der Fall WTr Im Zusam-
menhang Miıt dem Stadtjubiläum wurde bıs weıt ıIn den Oktober VO  - Vereıinen, Tradı-
tionsverbänden un: Innungen gefelert, un 1U  — selten vab beı diesen Tretten keinen
Gedächtnisgottesdienst, keine Festmesse. Dabe1 War selbstverständlıich, da{fß auch
dıe Kapelle der iın den Kırchen musı1zıerte. Für die vielen Besucher standen die Kır-
chen der Stadt offen, un! Führungen, die VO'  e} der Stadt un! den Kirchenverwaltungen
organısıert T, brachten den Fremden diese bedeutsamsten Kostbarkeiten der
Stadt nahe.

Dıie Unterbringung der Arbeitsdienstkapelle und der Kreisschule bedeutete WAar

ıne unangenehme Einschränkung, ıne schroffe Ablehnung aber hätte sicher radıkale
Folgen gehabt, die Inan 5 wI1e sıch zeıgen wird, nıcht verhindern, aber immerhin hın-
ausschieben konnte. Da{iß die keine Konkurrenz neben sıch uldete, hatte ıhr
Umgang miıt Parteıen un! Standesverbänden bewiesen. Konnte INnan erwarten, sıe
würde ıhren Erziehungsanspruch mit der Kırche teilen? Dıie schäbige Behandlung des
Schulrats Weıigl und des Oberstudiendirektors Flemisch jeß wenı1g Hoffnung, da{fß iın
Amberg die Uhren anders gehen würden.

So ejlerte 111all der ungewiıssen Zukunft mıiıt den Heimschülern, den Hort-
knaben un! den Jugendgruppen WwI1e übliıch Weihnachten. Stärker als iın früheren
Jahren beteiligten sıch die Salesianer den Pfarrgottesdiensten, assıstıerten bei den
Hochämtern und übernahmen MmMIit iıhrer starken Schola die teijerliche Vesper den
Festtagen. Beım Jahresschlufß SaANSCH die Salesıianer voll Dankbarkeit für das

101mancher yorgen erfolgreiche Jahr das Te Deum.
Stadtdekan Omasmeıer aber wIıes ın seıiıner Silvesteransprache auf die besorgniserre-

gende Entwicklung allgemeın und besonders be] der Jugendarbeıit hın und mahnte
„dıe Verantwortlichen, Verantwortung nehmen“. Gottesdienst und Predigt
aber wurden ımmer wiıieder durch wuste Knallereı auf dem Marktplatz gestort. Eın
Leserbrief beschwerte sıch über diese neumodiısche Rücksichtslosigkeıt. Dafß die
Amberger Volkszeitung diese Kritik brachte, War damals schon nıcht mehr selbst-
verständlich. S50 endete 934 102

100 hr.,
101 hr.,
102 AVZ VO 1935
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1932 gesteigerte Auseinandersetzungen Fortsetzung der Arbeit
Bıs 1935 War der H] in der Oberpfalz nıcht gelungen, mıiıt den christlichen

Jugendverbänden und der Jugendarbeit der Kırchen gleichzuziehen oder S1e Sar aus-
zuschalten. Auch iın Amberg wurde daher die Gangart der Parteı und der Staatsjugend
1935 härter. Das beeintlufte die Arbeit der Salesianer, selbst WenNnn ın den vorhande-
Nnen Chronıikseıiten davon nıchts überliefert wird.

Am rachte die Volkszeitung ıne Werbeanzeige der Hiıtlerjugend:
„Eltern, gebt NSsSseTr«ec Jugend dem Führer“, und ZWAarl, „AuS ank für alles“, W as für
uns „erreicht, geschaffen, gegeben“ uUuSW hat Als böse Verleumdung wiırd bezeichnet,
dafß die H]J die Kiınder der Kıirche ternhält, nachdem Baldur VO  e} Schirach doch VeCI-
bindlich erklärt hat, werde „Jeden HJ-Führer entfernen, der Kınder der Aus-
übung ihrer relig1ösen Pflichten hiındert“. Ebenso se1l Verleumdung, da{fß der HJ-
Dienst die Jugend sehr beanspruche, denn iın der Woche ware Ja 1Ur eın Heım-
abend un! eın Appell oder Sportabend angesetzt”. Dieser Autfruf der HJ-Leıtung,
SCZ Ludwig Sıegl, schliefßt mıiıt dem Aufruf „Elternhaus un: H} and iın Hand!“

Ludwig Siegl, der VO kath Schülerbund Neudeutschland ZuUur H] übergewechselt
War, mochte VO  - der Rıchtigkeit seınes Handelns überzeugt se1in. Der Führerkult hat
Ja ımmer eLWwAas faszınierendes. Wıe aber Uniformverbot, Verbot VO Abzeichen
un! Fahnen rechtfertigen konnte, verrät nıcht. Dıie Versicherung Baldurs VO
Schirach schwebte w1ıe üblıch hoch über allen Realıtäten.

Am wandten sıch die drei Amberger Stadtpfarrer auf der Kanzel ıne
Ansprache des Oberbürgermeisters über staatlıche Jugenderziehung un:! die
Verteilung der Zeitschrift „Jugend Bau iın der Berutsschule. Be1 einer Aussprache
versuchte INan diese Angelegenheit bereinigen. Davon berichtete die Amberger
Volkszeitung.

Wer diesen Wiıderspruch der Geistlichkeit nach Regensburg gemeldet hat, iINan
raucht kaum SO wichtig aber nahm der Regierungspräsident die Sache, dafß
S1e iın seinem pflichtgemäfßen Bericht dem Miınısterpräsidenten ın München MmMI1t-
teılte

Direkt betroffen die Salesianer VO diesen Dıitfferenzen nıcht. So tejerte i11an
19. März Metzgers Namenstag mıit einem levitierten Hochamt und eiıner est-

predigt VO  - Pater Zıtzelsberger. Dıi1e Geschenke ausschließlich Zur besseren
Ausstattung der Hauskapelle gedacht; Meißgewand, Custodia, Mefspultdecke un:
Kirchenwäsche lagen auf dem Gabentisch. Was Schülereltern und Wohltäter eld
gegeben hatten, wurde für die Anschaffung einer Don-Bosco-Statue bestimmt.
Abends elerte INan recht famıliär 1mM Festsaal. Unter den (‚ästen Professor
Bauer, Admiuinistrator Sınger, Studienrat Heimerl, Professor Strobel, Dr. Wırsching
un Direktor eyer VO  - Ensdorf. „Die einzelnen Gratulanten überreichten schöne
Kommunionkränze (F} die VO  3 den Schülern Rohrer und Amann gezeichnet worden
waren“. Direktor Metzger dankte herzlich allen, besonders seınen Mıtbrüdern, und

105der einzıge Abiıiturient dieses Jahres, Gg Kraus, verabschiedete sıch VO' Heım.
ıne der kirchlichen Reaktionen auf die bisherigen Beschränkungen 1n der Jugend-

arbeit WAar die verstärkte relig1öse Schulung der Jugendlichen. So kam Pater off-
103 AVZ. VO: 1935 Sıegls Verteidigung der H]J dıe „Verleumdung“, sıe halte

Jugendliche der Kırche tern, wirkt bei jenen befremdlich, die als ABC-Schützen erlebten, Ww1e
schon 1934 das Schulgebet durch Lesungen 4S „Meın Kampf“

Staa. A, RPB, VO März 1935
105 M 6/
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INann VO Düsseldorf nach Amberg, bezog Quartier 1m Don-Bosco-Heım un hielt
ıne relıg1öse Woche für Jungmanner. 1le Heimschüler über Jahre nahmen daran
mMiıt Begeıisterung teıl un:! be1 den Amberger Jungmännern WAar nıcht anders. Be1 der
Abschlufßmesse 31 März gingen Frun:! 7000 ZU!r Kommunion, und wesentliıch mehr
Katholiken dieser Altersstute dürfte in Amberg nıcht gegeben haben Der Auftruf
des H]-Banns, dem Führer die Jugend ‚schenken“, hatte dagegen kaum Kesonanz

106gefunden.
Als Aprıl das Schuljahr endet, nach Gottesdienst un! Schlußteier un einem

fröhlichen Abschiedsabend für diejenigen, dıe das Heım verlassen, die Sales1ia-
NT mıiıt der Entwicklung 1m Lauf des Schuljahrs durchaus zufrieden.

Hıer der Konvent 1mM Aprıl 1935 Direktor Metzger, Okonom Buhl, Studien-
leiter Zıtzelsberger, Beichtvater Hartmüller, Pförtner Struif, Mitbruder Obermeıer,
Jugendbetreuer Weıingartner, dazu als Assıstenten die Kleriker Müller, Frantzen un
Griüll Von den Klerikern, die das Gymnasıum besuchten, leisteten wel Hılte 1mM
Studiersaal un be] den Stadtschülern, tfünt unterstutzten Johann Weıingartner 1M
Knabenhort und be] der Jungschar. We1l scheinen 1m Julı ausgetreten se1n. Der
Kleriker Schwarz War ın ıne chinesische Mıssıonsstation erufen worden.

Insgesamt besuchten das Heım 1mM Schuljahr 934/35 Schüler, VO denen acht 1mM
107Lauf des Jahres das Heım verließen, während acht eintraten.

Streichung UonNn Zuschüssen Februar 7935

Der Knabenhort erfuhr ZUEeFTSL, da{fß die Stadt tür katholische Erziehung, wörtlich
g  TI  ’ nıchts mehr übrıg hatte. ach einem Beschlufß des Jugendamtsausschus-
SCS VO: wurde die UÜbernahme der Kosten tür Wasser, Strom USW. einge-
stellt. Dafür wollte InNnan dem Heım eınen Zuschufß VO  3 100 ark gewähren. Gez
Regler.

Eın Beschlufß der Etatkommissiıon VO legte dagegen fest; da{fß alle Zahlun-
SCH für das Heım 1n öhe VO  e 142 ark künftig nıcht mehr geleistet werden.
Gez Filbig und Regler.

Der Jahresbericht über den Knabenhort VO 10 19395, der etzte, der vorliegt,
1sSt sıcher bewuft austührlicher und grundsätzlıcher: „Der Knabenhortmann von Düsseldorf nach Amberg, bezog Quartier im Don-Bosco-Heim und hielt  eine religiöse Woche für Jungmänner. Alle Heimschüler über 14 Jahre nahmen daran  mit Begeisterung teil und bei den Amberger Jungmännern war es nicht anders. Bei der  Abschlußmesse am 31. März gingen rund 2000 zur Kommunion, und wesentlich mehr  Katholiken dieser Altersstufe dürfte es in Amberg nicht gegeben haben. — Der Aufruf  des HJ-Banns, dem Führer die Jugend zu „schenken“, hatte dagegen kaum Resonanz  106  gefunden.  Als am 5. April das Schuljahr endet, nach Gottesdienst und Schlußfeier und einem  fröhlichen Abschiedsabend für diejenigen, die das Heim verlassen, waren die Salesia-  ner mit der Entwicklung im Lauf des Schuljahrs durchaus zufrieden.  Hier der Konvent im April 1935: Direktor Metzger, Okonom Buhl, Studien-  leiter Zitzelsberger, Beichtvater Hartmüller, Pförtner Struif, Mitbruder Obermeier,  Jugendbetreuer Weingartner, dazu als Assistenten die Kleriker Müller, Frantzen und  Grill. Von den 20 Klerikern, die das Gymnasium besuchten, leisteten zwei Hilfe im  Studiersaal und bei den Stadtschülern, fünf unterstützten Johann Weingartner im  Knabenhort und bei der Jungschar. Zwei scheinen im Juli ausgetreten zu sein. Der  Kleriker Schwarz war in eine chinesische Missionsstation berufen worden.  Insgesamt besuchten das Heim im Schuljahr 1934/35 56 Schüler, von denen acht im  107  Lauf des Jahres das Heim verließen, während acht eintraten.  Streichung von Zuschüssen — Februar 1935  Der Knabenhort erfuhr zuerst, daß die Stadt für katholische Erziehung, wörtlich  genommen, nichts mehr übrig hatte. Nach einem Beschluß des Jugendamtsausschus-  ses vom 12.2.35 wurde die Übernahme der Kosten für Wasser, Strom usw. einge-  stellt. Dafür wollte man dem Heim einen Zuschuß von 100 Mark gewähren. — Gez.  Regler.  Ein Beschluß der Etatkommission vom 27. 2. 35 legte dagegen fest, daß alle Zahlun-  gen für das Heim in Höhe von ca. 142 Mark künftig nicht mehr geleistet werden. —  Gez. Filbig und Regler.  Der Jahresbericht über den Knabenhort vom 10.4.1935, der letzte, der vorliegt,  ist sicher bewußt ausführlicher und grundsätzlicher: „Der Knabenhort ... hat das  Ziel die Erziehung der Jungen, die ihnen in Schule und Elternhaus zuteil wird, zu  unterstützen und nach Kräften zu fördern.“ — Im Tag kamen durchschnittlich 100  Knaben.  Größter Wert wurde auf die religiöse und sittliche Erziehung der Buben gelegt.  Täglich war u.a. Gelegenheit geboten, der Segensandacht beizuwohnen, an die sich  eine kurze Belehrung anschloß.  Außerdem wurden die Buben beim Anfertigen ihrer Hausaufgaben gewissenhaft  überwacht. Neben der religiösen und sittlichen Erziehung wurde große Sorgfalt auf  Gesundheitspflege und vernünftige Unterhaltung gelegt. An freien Tagen, besonders  in den Ferien, pflegte man Ball-, Lauf- und Waldspiele und dergl., häufige Wanderun-  gen förderten ebenfalls die Gesundheit der Jugend. An regnerischen Tagen verbrach-  ten sie die Zeit im Heim, wo ihnen eine große Auswahl an Brettspielen zur Verfügung  stand.  6 Cht 367  17 Chr., S. 68-70.  388hat das
Ziel die Erziehung der Jungen, die ıhnen ın Schule und Elternhaus zuteıl wiırd,
unterstutzen un nach Krätten fördern.“ Im Tag kamen durchschnittlich 100
Knaben.

Größter Wert wurde auf die relig1öse un! sıttlıche Erziehung der Buben gelegt.
Täglıch WTr U, As Gelegenheıt geboten, der Segensandacht beizuwohnen, die sıch
ıne kurze Belehrung anschlofß.

Außerdem wurden die Buben beim Anfertigen ıhrer Hausaufgaben gewissenhaft
überwacht. Neben der relig1ösen und sıttlıchen Erziehung wurde oroße Sorgfalt auf
Gesundheıitspilege un vernüniftige Unterhaltung gelegt. An freien Tagen, besonders
ın den Ferıen, pflegte INa  - Ball-, Lauf- un: Waldspiele un:! dergl., häufige Wanderun-
Cn törderten ebentalls die Gesundheit der Jugend. An regnerischen Tagen verbrach-
ten sS$1e die eıt 1M Heım, ıhnen ıne große Auswahl Brettspielen ZUT: Verfügung
stand.

106 Chr., 6/
107 Af., 68—70

388



Am Nıkolaustag und be] der Weihnachtsteier konnten über 100 Knaben reichlich
beschenkt werden“ Neın, VO Führerverehrung, Volkstum, nordischer Rasse
kein Wort Wıe unzeitgemäfßs den ugen der Amberger Parteigröfßen

Reaktionen hath Gruppen Aprıl 71935

Die Auseinandersetzungen IMI der H Steı1gerten sıch offensichtlich auch
Amberg Das Unitorm un: Fahnenverbot für alle kirchlichen Jugendgruppen STE1-

unwillkürlich das Selbstbewufßtsein der ML Lıtzen, Schnüren un: Dolchen
geschmückten H] Größen das 4aNSONSILEN weder durch Leıistungen noch durch Quali-

gerechtfertigt WAar Auft die Dauer wollte die kath Jugend diese Verbote nıcht
hinnehmen.

Anfang Aprıl hıngen 1 Schaukasten der katholischen Jugend be1 St eorg ‚.WC1
Gedichte ZU Fahnen- und Uniıformverbot, Überschrift: „Rollt Fahnen!“
Das WAar Kritik der staatlıchen Auslegung des Konkordats un: tfolglich verboten.
Das Plakat mufste verschwinden Diese Herausforderung wurde VO  5 der Stadt, also
VO  E Herrn Fiılbig, die Regierung Regensburg und VO dieser weıter nach Mün-
chen gemeldet damıt INa  3 auch dort wußte, WIC dıe katholische Jugend
Amberg W alr Kurz darauf Walr C1M Beichtstuhl St eorg MI1tT Kreide beschmiert
Zwischen den vielen Hakenkreuzen konnte INan lesen „Pfadfinder, Pfuj! Ihr Frö-
sche, Pfuj! — Jungschar, Pfuj!“ uch davon schrieb die Amberg dem egle-
rungspräsident und dieser den Minıisterpräsidenten Reaktion erfolgte keine Die
Ptadfinder scheinen bei diesen Aktionen das Hauptangriffsziel der E} SCWESCH
SsSC1MNM In St eorg WAar nämlıch Kaplan Lacher die männliche Pfarrjugend WEeIL-

gehend iıdentisch IMM1L der Pfadfinderschaft Die Salesianer jedoch ebentalls den
Ptadfindern CN verbunden

Am Karfreitag 1935 warb C1inMn langes und breites Plakat Georgsturm für
1inNe kath Jugendzeitschrift „Katholıisch denken unge Front lesen! großen
Lettern lesen So konnte der Staat natürlich nıcht dulden egen den erant-
wortlichen Kaplan wurde Anzeıge Erstiattet DE diese eıt anderorts die „Junge
Front un!: andere kath Zeitschritten C. 109  beschlagnahmt wurden, hat Inan S1C Amberg
vorsorglich NUur den Kırchen verkauft.!

Schuljahr 935/36 Verheißungsvoller Anfang
Trotz aller Mißhelligkeiten begann INan Don-Bosco-Heım sotort MI1IL Ferijen-

beginn i Aprıl MIi1t aufwendigen Änderungen und Verbesserungen. Dıie Pforte
wurde VO der Salzgasse ı die Zeughausstrafße verlegt. Der NECUC Eingang WTr dank
des schönen, reprasentatıven KEısengıtters hıer wesentlich passender, führte direkt

den Geschäftsräumen bzw Z Studierzımmer der Stadtschüler un: ermöglıchte
dem Ptörtner besseren Überblick. Bruder Berschneider fertigte die notıgen
Pläne, die VO  - Dr Niedermayer sogleıich genehmigt wurden, ]Ja übernahm Og
die Leıtung bei den Arbeiten Kloster Ensdortf haltf tatkräftig MIit

och den Ferıen SIN die Vergrößerung und Verbesserung des Spielhofs
Das letzte Stück des (Csartens mufißte verschwinden Unter Leitung des Pflastermeıisters

108 StdA, Zugang IL, 55/
109 StaaA, RPB Maı 1935
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Klıeber, Amberg, wurde der NZ' Hof VO den Klerikern aufgeschottert un: pCc-
walzt. Selbst nach starkem egen WAar nach diesen Arbeiten dieser Spielplatz nach
längstens einer Stunde wıeder begehbar, während VOTr dieser teueren und schweiß-
treibenden Mafßnahme noch tagelang Ptützen den Spielbetrieb AIg behinderten. Für
100 Knaben des Horts un! für die steigende Zahl VO' Heimschülern WAar 11U)  $ eın
bescheidener Spiel- und Sportplatz vorhanden. Es se1l daraut hingewıesen, da{fß InNnan

dıe Eingangssıtuation beibehielt bıs ZU Umbau des Gebäudes. Der Zugang der
Salzgasse 1st selıt 980 1Ur noch ttrappe;, der Haupteingang 1St der Zeughausstrafße
geblieben.

Erfreulich die Neuanmeldungen tür das N1NECUC Schuljahr. Mıt bıs Heım-
schülern mu{fßte 111a rechnen. Diese EntwicklungJ: weıteren Veränderungen.
Langer Verhandlungen un: vieler ühe edurtte C5S, VO  3 der NS-Kreisschule die Raäu-
MUung des Saales erreichen, der 1im Julı 1934 dieser Parteunstitution auf Widerruft
überlassen worden WAarl. Die Einrichtung der NS-Kreisschule wurde einstweılen 1M
Theatersaal gelagert. Im freigewordenen Saal wurde der Schlatfsaal der Kleriker einge-
richtet, der kleinere Raum, den bislang Jung-Treugold (KKV benutzt hatte, wurde
eın Ng Studierzımmer. Im Erdgeschofßs aber trat sıch, w1e gewohnt, be]
schlechterem Wetter und 1mM Wınter der Knabenhort. 110

ıne 1ın Amberg völlige Neuerung ührten die Salesianer Gründonnerstag 1935
e1ın, als s1e ZU!r Fußwaschung Buben aus dem Hort un! der Jungschar holten. Dıi1e
„kleinen Apostel“ nahmen nach salesianıscher Tradition gemeinsamen Abend-

teıl und ekamen als Andenken das Büchlein „Im Dıenst des Herren“ un
eın Bildchen. An den Kartagen und Ostertfest Patres und Kleriker ın der
St Martinskirche tätig. “

Wahrscheinlich noch 1m Maı tlatterte eın weıterer Aufruf Georgsturm: „Uns
schützt das Konkordat! Uns 1l die Kırche! Drum katholische Jugend uns!“ Straf-
bar WTr das Kaplan Lacher wurde eıner Strate VO  3 ark verurteıilt, und natürlich
mufßte der Aufruf verschwinden un: München wurde VO  } dieser Fehldeutung des
Konkordats durch katholische Geıstliche unterrichtet. 11

Inzwischen begann das Schuljahr 935/36 34 nNneuUEC Schüler OgCNH 1Ns Schülerheim,
und dıe Gesamtzahl der Heimschüler stieg auf 66, davon acht Autbauschüler. Aus
allen dreı höheren Schulen wohnten nunmehr Buben 1m on-Bosco-Heım. Fuür die
Heimleitung bedeutete dies, 15 1NCUC Betten, Schränke, Studierpulte, dann weıtere
Tısche und Stühle und Oß Geschirrteile erwerben. Man War über diese Entwick-
lung natürlich sehr troh Stolz vermeldete INan ın der Chronik, da{fß „WIF miıt run: 100
Hausbewohnern (mıt Küchenpersonal)“ das Schuljahr beginnen.

Wiıeder 1st erstaunlıch, wıe die Salesianer anscheinend unbeeindruckt VO  3 den
Machenschatten der ıhre Arbeit erfolgreich fortsetzten. Es 1St schon kaum
glaublich, wıe S1e fertigbrachten, die NS-Kreisschule ZU!r Räumung VO: Räumen
veranlassen. Dabei benahm sıch die Stadt kiırchliche Wünsche ansonstien seltsam
kleinlıch. Am Weißen Sonntag 935 wollten die Amberger Stadtpfarrer mıit den IrSt-
kommunikanten ZUuUr Bergkirche ziehen. WDas konnte nıcht gEeSTALLEL werden, weıl ıne

114derartige Prozession „nıcht herkömmlich“ WAar.

10 hr.,
Bt..
Staa.A, Junı 1935

13 Ar.,
1 Staa.A, RPB Junı 1935
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Dabej geschah damals viel, W as schon lange nıcht mehr „herkömmlıch“ WTr Be1i
der Sonnwendteıier der Plattlinger H] 1935 verbrannte INan beispielsweise ıne Stroh-
UuDPC, die ZUTr ächerlichen Symbolfigur des kath Sportverbands „Deutsche Jugend-
kraft“ ausstaftfiert worden Wr Wwe1l Geıistliche prangerten dieses Beispiel natıonal-
sozıialıstischer Volksverbundenheit un! Gemeinschaftspflege 1ın der Predigt und
forderten die Gläubigen auf, durch ıne rcHC Beteiligung der Fronleichnamspro-
zession ıhre Verbundenheit mıiıt der kath Kırche zeıgen. Darauthin nahm der
„Völkısche Beobachter“, das Spitzenblatt der diesem Vortall Stellung
un! gab den beiden Geıistlichen für ıhre nächste Predigt eın sachbezogenes Thema

115Dann mu{fste sıch dıe Polizei der Sache annehmen. Das Ergebnis 1St unbekannt.
In Amberg machte INnan nıcht aufwendig. Da lehrte INa  - 1U  — 10jährigen Pımp-

fen NEeEUEC Liedtexte, darunter eıinen mit dem Refrain „Soldaten, Kameraden, hängt die
Juden, stellt die Schwarzen die Wand“ Weder eın Herr Fiılbig, ehemalıger Päd-

un! Lehrerbildner, noch OnNn: jemand der humanıstisch und akademisch gebil-
deten tührenden Parteigenossen tand EeLWAaS diesem Aufruf ZU ord Miıtbür-
SCIN, die 914/18 ebenso w1ıe der „unbekannte Frontsoldat Hıtler“ ihre Pflicht gEeLAN,
ebentalls das esaßen un: 05noch über den Rang eınes Gefreiten aufgestiegen

Es geschah 1ın Amberg allerdings mehrmals, da{ß dann, wenn eın 17)jähriger Zugfüh-
ICI oder Fähnleinführer das Lied VO „Jungen Sturmsoldat“ sıngen liefß, den obiıg
angeführten Refrain ziemlich solo sıngen mußte.

In Amberg erinnert Inan siıch noch, da{fß Stadtpfarrer Hoft einer HJ-Eiınheıt, die
zackıg und dieses Lied schmetternd Ptarrhof VO  - St eorg vorbeimarschierte,
VO  3 seiınem Fenster A4us laut zurief, hier ware eın Schwarzer, die H]J könne Ja tun, WAasS
s1e da brülle. 116

ath Erziehungsarbeit Schikanen
Unberührt VO  - dieser verschlechterten Sıtuation gegenüber der allgewaltigen Parteı

blieb das Don-Bosco-Heım ZWAar nıcht, doch weıterhiın wanderten die Buben des
Horts hinauf ZU Berg oder durch Ambergs Umgebung, begleitet VO  - ıhren Salesia-
Nnern, denn Inan WAar keıin kath Jugendverband. Ins Gymnasıum ZOß jeden Tag eiıne
stattliıche Gruppe Salesianerkleriker in schwarzer Sutane, denn dieses Kleidungsstück
fiel Ja nıcht Nniers Unitormverbot. An der Jugendpilgerfahrt nach Rom hatte sıch auch
Pater Weıingartner beteıligt, kam Aprıl zurück. Am Maı 935 konnte die
VO Bildhauer Gleixner geschnitzte Statue des Don Bosco 1ın der Hauskapelle
aufgestellt un! geweiht werden. Eın dreitägiger Predigtzyklus War als Vorbereitung
gehalten worden, und den Weıihetag gestaltete Inan einem internen, kleinen est
mit einem Lichtbildervortrag über das Lebenswerk des Heıiligen und eiınem Fılm VO  -
den Feierlichkeiten anläfßlich der Heıiligsprechung. Am Nachmittag unternahm das
ZESAMTE Heım eınen Ausflug nach Ammerthal.

Nıcht teillnehmen konnte diesem salesianıschen Festtag Pater Buhl, eitete
diesem Tag die Walltahrt der Amberger Z Habsberg. Dıie Maiandachten gestaltete
Inan in eintacher Weıse iın der Hauskapelle, INan las A4aUusS „Wundertaten Marıens“, Sang

117eın Marienlied und schloß mıiıt dem Nachtgebet.
ach w1e€e VOT stand das Heım kath Gruppen gastfreundliıch otften Direktor ReufÖß

kam miıt {) Miıtarbeıitern und Mitarbeiterinnen Maı nach Amberg, besich-

115 Staa.A, Julı 1935
116 Be1 Ambergern die häufig och ın Erinnerung.117 hr., RT  A 3091



tigte ein1ges ın der Stadt un blieb ZU Mıiıttagessen, das für arkPro Person berech-
net wurde. Am Nachmittag fuhr die Gruppe MI1t dem Postbus nach Ensdorf, das
ZuL einstudierte Schauspiel Calderons „Der Weıinberg des Herrn“ besuchen. Der
„Maiausflug des Schülerheims Juni“ Rad und Fufß hatte ebentalls Ensdort
ZU Ziel Selbstverständlich besuchte INa  - das Freilichtspiel und gyenofßs die (sast-
treundschaftt des Klosters. Iso keine Einschränkungen der christlichen Erziehungs-
arbeit 1m Heım. och W as Wr MI1t den Pfadfindern, der Jungschar? Nıchts deutete
darauf hın, da{fß die VO: port-, Wander-, Unitorm- und Fahnenverbot

118abrücken würde.
Im Junı 1935 WAar 1mM Schaukasten be] St eorg eın Gedicht ZU Fahnen- un: Unıi-

tormverbot lesen, dessen letzte Strophe OS VO  — Ambergs Verantwortlichen über
Regensburg nach München mitgeteılt wurde:

„Die Trommel chlägt dumpf un! 1sSt Sturm 1mM Land,
die Kleider beschmutzt un! zerrissen,
sınd WIr auch eınsam un! jetzt verkannt,
WIr werden die Fahne och hissen.“

Dıi1e zerrissene und beschmutzte Kleidung 1st keineswegs 1Ur poetische Zutat.
Natürlıch mufßte auch dieses Gedicht verschwinden, un! da sıch die hohe Stadt- oder
Staatsgewalt, verkörpert in Herrn Filbig, diese unbelehrbare Jugend un!: ıhre
geistlıchen Führer schwer Cal, drohte INan mıt der Entfernung des Schaukastens.

(3anz anders reaglerte INan, WEeNnNn die Staatsjugend wirkliche Verleumdungen iın
ıhren Schaukästen rachte. Dıi1e F, Wer ımmer das auch Wäaäl, nahm Stellung Zur Rom-
pilgerfahrt der kath Jugend. Es WAar für den Schreiberling, der Ja Idiotenfreiheit hatte,
eın „ehrvergessener Hauten VO  } Z Jugendlichen, der nach Rom ZOß, seın
Vaterland verraten“. Dekan Omasmeıer beschwerte sıch be1 den zuständigen Stel-
len, also auch bei Herrn Filbig, diese Beschimpfung. Schliefßlich auch aus

Amberg einıge Jugendliche miıt Pater Weıingartner Teilnehmer dieser Fahrt SCWESCH.
Das Ergebnis 1St bemerkenswert. Im Julı wurden den kath Jugendgruppen Aus-
hängekästen verboten, „weıl Schrittstücke aushingen, die dıe H] gerichtet
waren“

Dıie braune Obrigkeıt muj{fste ennoch ET Erkenntnis gelangen, S1e die
kiırchlichen Jugendgruppen mıiıt Beschränkung der Tätigkeiten alleine nıcht allzuviel
ausrichten konnte. Der Druck mu{flte verstärkt werden, also Druck auf die Eltern.
och 1m Juli 1935 INnall laut eiıner Regierungsentschließun da{fß „Beamte

120ıhre Kiınder nıcht mehr konfessionellen Verbänden gehen lassen
eht 111a L1UT nach der Chroniık des Heıms, dann gab all diese Erschwernisse

nıcht. Entweder hat INan s1e nıcht notiert oder die Seıten nachträglich enttfernt. Dıie
Patres un! iıhre Miıtbrüder halten anscheinend noch mehr 1ın der Ptarrei Aaus. Beı der
Fronleichnamsprozession 1935 übernahmen einıge Kleriker MIt Kaplan Eindorter den
Ordnungsdienst, ansonsten nahmen Schüler und Kleriker bei iıhren Schulen der
Prozession teıl. e1m Bergfest hatte Direktor Metzger ıne der Abendpredigten VOT

dem Freialtar übernommen. Dıie alteren Schüler besuchten ıne der Abendandachten
und natürlich auch eın Bierzelt. Mehrmals gestalteten Salesianer die Vesper Sonn-
Lag Nıcht zutfrieden die Patres, das 1st deutlich testgehalten, mıt den Zeugnis-

118 AF
119 Staa.A, RPDPB Julı 1935
120 Staa.A, RDPB August 1935
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scCMH iıhrer Schüler Ende des ersten Irımesters. Allerdings verzerrien die ne  e e1n-
geführten vier Notenstuten das Leistungsbild, un: be1 eiınem Vergleich mıt Zeugnis-
SC  - anderer Schüler schnıitten dıe Heimschüler Og gut ab Dıie Probezeit hatten alle
Oberrealschüler bestanden, eın Gymnasıast und eın Autbauschüler allerdings nıcht.

Z um Baden fuhren Schüler und Kleriker nunmehr ausschliefßlich nach Neumühle,
wofür INa  - ıne Pauschale zahlte. Das städtische Schwıimmbad War 1935 Famıilienbad
geworden. Dıes sınd die etzten Angaben, dıe über den Heımbetrieb der Chronik
eNLNOMMmMMEN werden können.

Die etzten Eıntragungen überhaupt betreffen L1UTr die Amberger Salesıanergemein-
schaft. Sıe seıen hıer wörtlich wiedergegeben. 99 Inspektor kommt hıer
durch In Ensdort sınd Provinzkapitel un! Exerzıitıien. Letzteren obliegen VO  -

unseren Klerikern. (Glokowskiı, Lankan un: Schneider) August ıhre
zeıtliıche Profefß. (Bıttner, Eckl,;, Meyer, Menzl,; Jörres) legen die ewıigen
Gelübde ab An den Exerzıtien ın Burghausen VO bıs beteiligen sıch VO  3
hıer Prätekt Buhl] und Kleriker. VO  . ıhnen (Bliemel, Geıiger, Lindemann, Meıer
Sebastian und Troyan) machen ebentalls ewıge Protefß; die andern (Knapp
un: Kıeninger) die Gelübde. Struif legt nach den Exerzıitien iın Marıen-
hausen seıne ewıge Profe{(ß ab Verschiedene Mitbrüder erhalten die Erlaub-
n1S, be] den Angehörigen oder ın einem anderen Haus einıge eıt Zur Erholung
bleiben.“1*!

eıtere Einschränkungen der Jugendarbeit 935/36

Wıe wacker sıch die kath Jugend aller Schikanen hielt, zeıgte sıch beım
Jugendtag ın Weiden 1mM Julı 1935 egen 6.000 Jugendliche aus der 1Öözese
gekommen, WAar ıne eın relig1öse Veranstaltung ohne jeden ezug ZUr Politik. Das
Trettfen endete mıiıt einem Treuegelöbnis Christus un! der Kırche. Eınıige Gruppen
hatten og ıhre Kluft ragen, W as tür die Berechtigung „Reibereijen“ WAar.
Die Regierung iın Regensburg CrWOß, künftig solche Versammlungen genehmigungs-
pflichtig machen. Es 1St unklar, ob I11all als besonderen Erfolg betrachtete oder
als Beweıs der Aufmüpfigkeit der evangelischen Jugend wertete, aber Dr Fritsch VO  }
der Regierung ın Regensburg meldete gewissenhaft nach München, da{fß 1119  - ıne
evangelische Gruppe beim Wandern und orttreiben rwischt habe und dıes nach
Pflicht, Recht und (Gesetz beanstandet hat

FEınen Erfolg treilich erzijelte InNnan Beamte un:! 1.000 Angestellte 1mM ötftent-
lıchen Dienst hatten 1m September 1935 keıine Kınder mehr iın kontessionellen Ver-
bänden Mehr noch, auch einıge Grofßbetriebe versicherten, S1€e werden keine Jugend-
lıchen mehr einstellen, die nıcht Mitglieder ın nationalsozijaliıstischen Jugendverbän-
den sind. !“

Dazu kam die allgemeine Hetze Geıistliıche, dıe INnan der Devisenvergehen
beschuldigte, wobe!l I1an in der Parteipresse Ambergs NUur VO' Vergehen anderswo
berichten konnte, obwohl doch eın weltweiıt verbreıiteter Orden WwI1e die Salesianer iın
der Stadt wiırkte. Nıcht viel rachte der Parteı auch deren Feldzug „den sexuel-
len Sumpf“ Klöstern und beim Klerus. Allgemeın kannten die Gläubigen ıhre rıe-

121 hr., 75 Dıie Chronik endet mıtten 1mM Satz Insgesamt tehlen bıs dıe Seıiten 1,
2, 11, 1 9 1 16, 2 9 3 9 39, 60, 6 9

122 Staa. A, August 1935
123 Staa. A, Oktober 1935
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ster recht ZurL, S1IC betrachteten daher dıe Entrüstung Goebels und sCINer Konsor-
ten als Diffamierung un! Lüge, W as der Glaubwürdigkeıit der NS-Presse schließlich
mehr schadete als den einzelnen Ortsgeıstlıchen, die durch iıhren Lebenswandel solche

124ügen widerlegten.
Dennoch hatte diese Hetze Folgen Religionslehrer Heımer l Präses der Pfadfinder,

der nach dem Wanderverbot für kath Gruppen öfter MI1tL einzelnen Jugendlichen ZU

Berg oder durch Ambergs Umgebung gewandert WAar, mu{fßte die Eltern dieser Buben
bitten Verständnis haben WeNn künftig alleine gehe Er MIiIt Verleumdun-
sCh rechnen

Die Salesianer änderten dieser Sıtuation iıhre Arbeitsweise nıcht Das Heım
wWwWar zumindest belegt WIC VOT den großen Ferıen, dıe Glaubensstunden un! Grup-
penabende für Jungschar un: Ptadfinder weıterhın gut esucht un! Gebet reli-
O; Feıern un! Vorträge wurden gestaltet, da{fß S1C den Schülern ımpONI1eErteN

Inzwischen hatte die Parteipresse nach dem Verbot bzw dem Autkauf VOIl vielen
Tageszeıtungen 1ine Monopolstellung bei der Meinungsbildung Das Abhören trem-
der Sender War verboten und wurde MIt Schutzhaft geahndet Dıi1e Nürnberger
(Jesetze dıe Juden erlassen, Publizist Ossietzky safß und erhielt
den internatiıonalen Friedenspreis der Nobelstiftung Dıi1e heimliche Kontrolle der
Ost kırchlicher Stellen WTr bereits Routine Das Spitzelwesen hatte 1nNe ziemliche
Dichte erreicht. — Just dieser eıt die Regensburger eglıerung, da{fß „dem
Prinzıp der unbedingten Freiwilligkeit beim Eıntritt ı Jugendverbände Rechnung
tragen 1St  ‚66

FEın Beispiel für das Spitzelwesen un! dem Ruftf nach exemplarischer Strate bei
Belanglosigkeiten Schwester Helma Amberger Waisenhaus, 1NC Vınzentinerın,
die wahrscheinlich auch Don Bosco Heım gelegentlich tun hatte, wurde VO  3

CIN1SCH ZU Necken aufgelegten Waisenkindern durch ständiges Grüfßen ML eıl-
Hıtler Ruten genervVt da{ß S1IC ıhnen schliefßlich ML eıl Moskau antwortete Dies
erfuhr, wenn Inan 11UT wüßte über welche Kanäle, die hohe Parteitührung Ambergs
un! sogleich erfolgte Strafanzeige SCn Heimtücke In Nürnberg wurde dieser Fall
verhandelt. och damals, die Jahreswende 935/36, gab noch CIN1SC Rıchter,
die das Recht noch nıcht ı natiıonalsozialistischen 1nnn ausübten. Dıie Anzeıge wurde
abgelehnt, denn der Begriff der Offentlichkeit WAar Zur Begründung der Heimtücke
nıcht gegeben. In Amberg aber konnte INa  - diese Schwester nıcht lassen, S1C mußte
zurück 11S Multterhaus München.

Schwer traf dagegen die Salesıi1aner C1in Verbot. Katholischen Jugendgruppen
wurde das Theaterspiel ı der Offentlichkeit untersagt. Kurz darauf, Januar 1936,
hat INan 1924 das Theaterspielen für geschlossene Gruppen verboten. Es gab also bei
der Jungschar keine Weihnachtsfeiern mehr mMI1tL Theaterspielen, un! selbst bei
Faschingsteiern WTr schwer, sıch nıcht stratbar machen. Immer mehr VCOI-
stärkte die Parteı ab 936 ıhren Kampf
lıchen Lehrkräfte den Volksschulen !

die Kontfessionsschule un die klöster-

Im Aprıl 1936 etafßte sıch der Stadtrat wıeder MIi1tL dem Don Bosco Heım Die 1934
aufgehobene und MI1ItTL dem Waıisenhaus zusammengelegte Maxanstalt die seiıtdem als
Schule bzw als Museum gEeNUTLZT wurde wollte INan den Salesianern als Tauschobjekt

124 Hausberger, „Geschichte des Bıstums Regensburg“, yM 234
125 Mitteilung VO  3 Hans Heimerl,; treischaffender Künstler, Amberg.126 StaaA, RPB Januar 1936
127 StaaA, RPB Januar 1936
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tür die alte Realschule anbieten. Es se1 darauft hingewilesen, da{flß bereits 1935 100
Personen 1mM Schülerheim wohnten. Im Waisenhaus 1M Klösterl, eben der Maxanstalt,

910 gerade Kınder un Schwestern unterzubringen SCWESCNH. Oberbür-
germeıster Filbig machte 1936 den Salesi1anern diesen Tauschvorschlag, den
der Orden 11 ablehnend beantwortete. Dıie Empörung arüber War ın der
Stadtratssıtzung orofß. Die Antwort des Ordens „Jiefß jedes Verständnis tür
die kolossale Raumnot bei den chulen be1 der HJ/BdM un! überhaupt iın Amberg
vermıssen“. „Spontan kam iın der Besprechung Zzu Ausdruck, da{fß keın Mittel
gescheut werden darf, hier ıne Lösung finden. Dıie Max-Anstalt ware mehr als AUS-

reichend tür eın Schülerheim in dem Umfang, Wwı1ıe es die Salesianer betreiben.“ ehr
1St über diesen weıteren Versuch, die Salesianer Aaus$s ıhrem wohleingerichteten un!
vielseitig2äenutzten Heım verdrängen, vorerst nıcht tinden Dıi1e Salesianer
lıeben

Das Schuljahr 935/36 endete zumiındest für die Ordensniederlassung Amberg
ertreulıiıch. Jle Kleriker, die 1934 VO  - Helenenberg ZU Studium 1Ns Don-Bosco-
Heım gekommenN, bestanden das Abitur. Amberg hatte sıch als Studiumsort für
den Ordensnachwuchs bewährt.

Auflösung des Knabenhaorts Ende 71936

Wahrscheinlich noch während der Osterterien wurde Dıirektor Metzger nach Bux-
heim Sein Nachfolger wurde Pater Maxımıilıan Scholz. uch Pater Weıingart-
1CTr verließ Amberg un! für iıhn übernahm Josef Menzl,; eiıner der Abiturienten VO  -

1936, die Jugendarbeıit der Salesianer 1m Hort und bei den Jugendgruppen.
ber Einzelheiten ZU Dom-Bosco-Heım, die Arbeit 1im Knabenhort un! die

Tätigkeit bei den Pfadftfindern und der Jungschar 1St leider ab 1936 nıchts überliefert,
doch 1st anzunehmen, sıch wenı1g gegenüber dem Vorjahr geändert hat Dafß die
Jugendarbeit nıcht leichter seın würde, War bereits ın der Aprilnummer der „Ober-
pfalz“ lesen. „1936 wiırd das Jahr des deutschenJungvolks. Der Jahrgang 926 deut-
scher Buben un! Mädel soll erstmals voll VO  3 der Jugendorganisationen ertafßt
werden. Die bayrısche Ostmark 1sSt stolz darauf, dafß diese Mafßnahme in ıhrem Gebiet
NUur noch einıge Lücken auszufüllen hat, denn hıer der Grenze 1st die Hiıtlerjugend
besonders STarkc( 130 Damıt hatte allerdings eıt Im Oktober 1936 erst
70% Dıie Autbauschule durtfte jedoch schon 1935 die HJ-Fahne hissen, da alle 149
Schüler N.S.-Jugendverbänden angehörten.

Der Abbau klösterlicher Lehrkräfte mu{fßte natürlıch dıe Salesianer beunruhigen,
denn auch Protestversammlungen katholischer Eltern halten nıchts. Wo ıne braune
Ortsgröfße ıne Sonderleistung vollbringen wollte, erteıilte s1ie den Schwestern Unter-
richtsverbot. Eınen Hırtenbrieft des Diözesanbischots SCh „des angeblich (!) beab-
sıchtigten Abbaus klösterlicher Lehrkräfte“, NAa1LV und heuchlerisch gab sich die
Regierung iın Regensburg, verbot der Regierungspräsident, Herr VO  5 Holzschuher bei
Androhung schwerer Strafe. Keın katholischer Pfarrer befolgte diesen Betehl. Am
21 bzw wurde dieser Hiırtenbriet überall verlesen. Die Ablösung der
Klosterschwestern gıng ennoch weıter.

128 Std. A, Banı 195, Beratungsbuch des Stadtrats, Maı 1936
129 Gg Söll, „Die Salesianer Don Boscos 1mM deutschen Sprachraum, —1988“, Don Bosco

Verlag, München 1989, 27
130 „Die Oberpfalz“, Kallmünz, Jahrgang 1956, 102
131 Rudaolt Weıilß, „100 Jahre Max-Reger-Gymnasıum 1980° , 1980,
132 Staa.A, RPB Juli 1936
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Und dann WAar auch Amberg SOWEIL Ende Oktober b7zw Anfang November
suchte Stadtschulrat Raab alle JeENEC Klassen auf denen Knaben T, die den
Knabenhort, also den Salesıanern SINSCH Einzelheiten sınd nıcht überlietert doch
dürfte ıhnen TST ul zugeredet haben, nıcht mehr den Salesianern gehen Es
War dem hohen Herrn terner nıcht schwer, die Buben VOTr ihren Klassenkameraden
lächerlich machen, S1C schließlich MIiIt der Drohung einzuschüchtern, werde
SIC aus dem Hort holen und ı 1NC andere Anstalt schaften lassen. Als dieses Vorgehen
nıcht den gewünschten Erfolg hatte, sah sıch die Stadtobrigkeit CZWUNSCNH, den Sale-
sianern die Weiterführung des Horts verbieten.

Die drei Amberger Stadtpfarrer, Scherm, Omasmelıer un: Hof beschwerten sıch
11 über dieses ungerechtfertigte Vorgehen S1e stellten fest „Es gibt keine

gesetzliche Verfügung, die die Weıiterführung des Knabenhortes Don Bosco-
Heım verbietet ach dem wiıeder betonten Grundsatz der Freiwilligkeit sınd

Deutschland die Eltern durchaus frel, ıhre Kinder katholische Kınderanstalten,
Kindergärten, Privatschulen und Jugendverbände schicken Den Kındern und
Eltern dürten daraus keine wirtschaftlichen berutflichen un: staatsbürgerlichen Schä-
den erwachsen Es 1ST unstatthaft, Kıiınder MIit Drohungen VO Besuch solcher An-
stalten abzuhalten Die Ankündigung, die Knaben des Horts 1nNe andere Anstalt
abführen lassen erscheint uns als Drohung Wır legen Verwahrung C1Mn Wır stellen
uns VOT das Jugendwerk des Don BOosco, das fast allen Kulturländern der Erde
anerkannt 1ST un! auch ZU egen für 1N1SCIC Stadt wurde Dıieses Schreiben löste
anscheinend keinerlei Reaktion A4US Der Knabenhort W ar Vergangenheıit

Ende der Salesianerniederlassung 7193/

Für die kırchlichen Heıme War 1inNe Bekanntmachung, die aAb 1937 valt VO  e
besonderer Bedeutung Te Schüler und Schülerinnen die nach Alter und SONSsStIgeEN
Voraussetzungen für 1iNeC Aufnahme die Hiıtlerjugend Betracht kommen haben

Staatsjugenddienst der H]J teiılzunehmen Di1e Leıter und Leıiıterinnen der Schüler-
heime, Internate uUuSW die geistlicher Leıtung stehen, sınd verpflichtet,
die ıhnen anvertrauten rage kommenden Schüler un Schülerinnen ZuU Staats-
Jugenddienst abzustellen Damıt WAaTr die Staatsjugend UT Pflichteinrichtung
C111 ‚wan
erhoben, der Dienst H] oder beim BdM WAal, egal WI1IC der Eiınzelne empfand

% Man hatte nıcht mehr nOL1£g, MmMIi1t dem Prinzıp der Freiwilligkeit
heucheln

Für die Salesianer, die SEIT 937 Angehörige der H] ıhren Schülern hatten,
bedeutete dies keine besondere Erschwernis iıhrer Arbeit Im Heıimbetrieb änderte
sıch nıchts Selbst Pımpfe tanden den Bericht über Missıonsarbeıit Afrıka SPaNnneN-
der als C1in Kapıtel 4UuS „Meın Kampf“.

Trotzdem War große Zurückhaltung angebracht. Im Dezember 1936 hatte Protes-
SOT Kobl, Religionslehrer Gymnasıum, „abfällige Außerungen über die H-
pEeEWaRT Denunzıeren WAar solchen Fällen für Schüler 1inNe natıonale Tat, die Weıter-
meldung den Herrn Direktor für Kollegen Dienstpflicht un 1iNe kaum nachprüf-
bare Belanglosigkeit ergab  @. 13den Grund ZUr vorzeıtigen Pensionierung, VO  - der

1937/ berichtet wurde.*
133 BZAR 94/5
134 Sıehe Nr 131
135 Staa RPBRB VO Februar 1937
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Am 293 1037 teilte Herr Oberbürgermeıister dem Stadtrat mıt, da{fß ILan den
hauptamtlıchen Religionslehrer Heimer| „abbauen“ mufte. „Er hat 1mM Unterricht ın
einer Klasse verschiedene Zeıtungen verboten“: dürtfte sıch eher eın Ablehnen
gehandelt haben Fıne „ablehnende Haltung Staat un Parteı  « un: allgemeıne
„politische Unzuverlässigkeit“ wurden ihm angelastet. Besonders verübelte iıhm Herr
Oberbürgermeıister den Versuch, „dıe Jugend der Presse entfremden“. Komı1i-
scher gehts kaum, der Ööchste Amberger Vertreter jener Parteı, dıe VO  3 Pressefreiheıit
absolut nıchts hielt, jener Herr, der VO deutscher Dıichtkunst schwärmen konnte,
machte sıch stark tür die Pressefreiheit un! eın Sudelblatt w1ıe Streichers „Stürmer 136

Zu dieser eıt plante Filbig bereıts seıne nächste Sonderleistung. Am Aprıl 1937
verkündete C die Armen Schulschwestern haben die Max-Joseph-Schule verlas-
S: Filbigs Werk! Er hatte die Regierung schon VOTr einıger eıt VO'  - seıner Absıcht
unterrichtet, doch die Regierung wollte davon nıchts wıssen und rıet Oß aAb Fılbig
aber estand autf der Abschiebung der Klosterfrauen zZzu trühesten Zeitpunkt un!
sSsetzte seınen Wıillen die zögerliche Regierung durch Im Stadtrat erklärte CT,
keine talschen Vermutungen auftfkommen lassen: „Man soll allgemein wiıssen, da{ß
ich selbst die Ursache bin, wWenn die Schwestern die Schule jetzt verlassen.“ Sıe pafßsten

Ck 137ıhm nıcht mehr iın ‚UNSCIE eıt
Bereıts dreı Tage spater traf die Salesianer, doch auch diese Aktıon mu{fß schon

lange vorbereitet worden se1n. Am 1937 ekamen die Patres tolgenden Beschlufß
des Oberbürgermeısters:

Dıie, der Gesellschaft der Salesianer Don Boscos, vertreten durch das Provınzıalat
ünchen, durch Stadtratsbeschlufß VO' 5.4.1931 erteılte Genehmigung ZU

Betrieb des Schülerheims Don Bosco wiırd mıiıt sofortiger Wiırkung zurückgenom-
INnen

Dıie Gesellschaft der Salesianer Don Boscos hat die Kosten des Verftahrens tra-

SCH, wobei für den Beschlufß ıne Gebühr VO  w} und Zuschlag zahlen
1sSt
Gründe ach der Verordnung für das nıchtstaatliıche Erziehungs- und Unter-
richtswesen VO 1933 kann die Genehmigung VO  } der Behörde, die s1ie CI -
teılt hat, zurückgenommen werden, wenn Tatsachen ekannt werden, die eın Ver-
n der Genehmigung rechttertigen. Dıiese Voraussetzungen sınd gegeben. Am
R 1937 tand iın Amberg ıne Führerbesprechung der St Georgspfadfinder STALT,
die weder angemeldet noch genehmigt WAadl, un: durch die Polizei ausgehoben
wurde. Dıie Erhebungen aus diesem Anlaf( ergaben einwandrfreı, da{fß die St (Ge-
orgspfadfinder, Stamm Amberg, wiederholt 1m Schülerheim Don Bosco Ver-
sammlungen un Gruppenabende abgehalten haben Es steht damıt fest, da{fß das
stadteigene, für Erziehungs- und Unterrichtszwecke überlassene Gebäude
unerlaubten 7Zwecken verwendet wurde. Erhebungen haben weıter ergeben, da{fß
der Ordensangehörıige Kleriker Menzel be1 den St Georgspfadfindern Vortrage
gehalten un! damıt die Nachfolge des Ordensangehörigen Weingartner übernom-
INCeMN hat, der während seınes hiesigen Auftenthalts der geistliche Führer der Amber-
CI Pfadfindergruppe War un! wiederholt polizeilich beanstandet werden mußfßlte.
egen diesen Bescheid 1Sst Beschwerde zulässıg innerhalb VO': Tagen.

„Der Oberbürgermeister 1. Regler“
136 Std.A, 196, Beratungsbuch des Stadtrats, März 1937
137 150 Jahre Gymnasıum 1i Realschule der Armen Schulschwestern W U.L.Fr. 1ın

Amberg“, 1989,
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Nun WAaTr der Zeıtpunkt der sofortigen Heimauflösung sicher nıcht edacht worden,
denn Aprıl begann 193/ das NECUC Schuljahr un! für die Heimschüler hatte INa  $
keine Ersatzunterküntte. Dann aber War das juristische Mäntelchen aus reichlich schä-
bigem Materıal und Direktor Scholz erwıes sıch als beschlagener Verteidiger. Schon

Aprıil gıng seiıne Beschwerde die Regierung.
Pater Scholz stellte den Gründen für die Vertragsaufkündigung fest, dafß „Nnıe€

anmelde- un: genehmigungspflichtige Veranstaltungen der Pfadfinder 1mM Schüler-
heim statttanden“, da INan sıch NUr „relıg1ösen UÜbungen“ traf, die weder einer
Anmeldung noch der Genehmigung bedurtten. Ferner gab bisher „keinerlei ean-
standungen oder Mahnungen der Polizei Cn eiıner verbotenen Tätigkeit.“ „Die
angeführten Gründe tür die Schließung des Heımes entsprechen alle nıcht den lat-
sachen“ und damıt 1sSt diese einschneidende Mafßnahme „unzulässıg“.

„Vor einer solchen Verfügung hätte dıe Leıtung des Heıms gehört werden mussen,
W as jederzeıit mögliıch SCWESCH ware.“” Mıt der Unterlassung dieser Anhörung „hat
INnan einen Fundamentalsatz des Rechtswesens verstoßen“. Scholz welst 1n die-
SCIMN Zusammenhang auf den Artikel „Keın Recht 1st untehlbar“ ın der SS5-Zeıtung
„Das Schwarze Orps  « VO' 25  “ 1937 hin Wır können teststellen, da{fß sıch die
Geistlichkeit recht intens1ıv MIt der Presse des Reiches etaßte.

„Eın weıterer Verstofß einen tundamentalen Satz unNnserecs Rechtslebens 1st die
Verweigerung der autschiebenden Wırkung der Beschwerde 1mM Beschlufßß des ber-
bürgermeisters, der Ja die sofortige Auflösung verlangt. Grundsätzlich 1st jedem
Beschuldigten Gehör geben. Man mMUuU: also der Beschwerde autfschiebende Wır-
kung gewähren, für ıne andere Entscheidung 1st keıin Anla{fß gegeben.“

Scholz gab terner bedenken, da{fß das NEUEC Schuljahr beginnt. Da TST
der Beschlufß Zur Schließung des Heımes kam, hatte iINan keine Möglıichkeit dıe

Eltern der Heimschüler rechtzeitig VO dieser Änderung unterrichten. Zumindest
Autschub des Beschlusses se1l daher unerläßlich.

Wahrscheinlich hat Pater Scholz sıch diesen Aufschub selbst genehmigt, die Heım-
schüler aufgenommen und das Heım WwW1e gewohnt weitergeführt. Dıie Stadt wurde
anscheinend erst durch den Beschwerdebriet auf die Schwierigkeiten fur die ısheri-
SCHl Heimschüler aufmerksam, denn wurden Ambergs Bürger durch ıne
Anzeıge ın der Amberger Volkszeitung aufgerufen, freie Zimmer ZUr Unterbringung
auswärtiger Schüler dem Verkehrsamt melden

Unterm 15  N 937 erfolgte die Entscheidung der Regierung in Regensburg. Man
gibt Z da{ß der Heıimleiter hätte gehört werden mussen. Dıie „Abstandsnahme VO  -
dieser Verfahrensvorschrift 1sSt aber „für die tatsächlichen Verhältnisse und auch recht-
ıch belanglos“. Die VO  - Direktor Scholz „angefochtene Zurücknahme der Genehmi-
sSung des Schülerheims 1st L11UTr die VO anstaltsaufsichtswegen erfolgte Ergänzung der
VO Bezirksamt Amberg als Stadtkommuission bereits aAaus polıtischen Gesichtspunk-
ten ausgesprochenen Schließung des Heımes. So rechtfertigt sıch auch die Ver-
Sdgung der aufschiebenden Wırkung der Beschwerde.“ Damıt x1bt INa  - Z da{ß®
Fiılbigs schönes Schreiben wirklich 11UTr das Feigenblatt für ıne polıtiısche, SCH WIr
kırchenteindliche Entscheidung WAar. Auf die unzutreffenden Angaben Filbigs über
das angeblich mehrmals polızeilıch gerugte Verhalten Pater Weıingartners geht die Re-
gjerung nıcht ein. Dafür bringt s1e Auszüge aus Brieten, die nach dem ausgehobenen
Ptadfindertreffen bei anschließenden Hausdurchsuchungen angeblich gefunden WUÜUuI-
den uch die Aussagen bei der polizeilichen Vernehmung der ertappten, jedoch nıcht
namentlıch genannten Jugendlichen wurden herangezogen. Demnach wollten die
Ptadfinder „die Verbindung zwıschen den neuorganısıerten Stiämmen wieder her-
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stellen und bemühten sıch, da{fß ın der Ptadfinderschaft wieder klappt w1e 1932
aller Verbote.“ Dazu noch einıge der jugendlich/kühnen, unvorsichtigen Eın-

trage: »”  ır siınd nämlich ungeheuer frech geworden, sınd auf der Straße marschiert
un! haben w1ıe 1957 „Das 1St die Zeıt, WIr meıstern s1e!“ „Schwerter
heraus, WT echten kann.“ „Im August 1936 haben WIr Blauberg NSCTIC Zelte
aufgeschlagen.“

Andererseits wußte INan die Gefahren und der Präses warnte VOT Verstöfßen
die Gesetze. „Präses Heıimerl wollte nıchts davon wıssen (von einem FEın-

kehrtag ın einem Privathaus). Er meınte, gefährlich, doch iıch hab ıhm alles erklärt,
ıch mußte aber versprechen, da{ß WIr uns unauffällıg w1ıe möglıch benehmen, da
Inan uns bespitzelt.“ „Der Präses hat allerdings VO' dieser Tagung erfahren, das
wufßte ıch, ebenso aber wußte ich, da{ß ablehnte, ırgendetwas mıiıt dieser Tagung

tun haben.“ Vorsicht War schließlich angebracht, denn „bei den St Georgspfad-
tinder sind oder 3, die gleichzeitig beı der H]J sınd“

Als Beleg für die Tätigkeıit der St Georgspfadfinder iın der braunen Verbotszeit und
hre ziemlich selbständıge Arbeıitsweise, dann als Beweıs für die verantwortungsvolle
Haltung der Geıstlichen sınd diese Angaben, vorausgesetzt sıe sınd wahr, bedeutsam.
ber WwI1e ann InNnan 4auUus ıhnen eın Vergehen der Salesianer konstruieren?

Allerdings erwähnen die Briefe un! Aussagen schon das Don-Bosco-Heım: ”
die Salesianer bleiben, das 1st die Frage, die uns bewegt. Wır mussen uns OnNn: auf
Wohnungen beschränken.“ „Immer noch 1Ns Don-Bosco-Heım, immer noch die
alte Gesinnung  !c( „Christusdienst 1St 1m Don-Bosco-Heiım“ „Max (mıt Sıcher-
heit DPater Scholz) mu{(ß heute Heiımabend halten 1mM Don-Bosco-Heım“. Eın Beweıs,
da{fß 1mM Heım jemals eLWwAas anderes als Christuskreise oder Bıbelabende gehalten WUÜUul-

den, sınd diese Angaben nıcht.
Für die Regierung, die Fılbig hier ebensowenig wıe bei seınem Vorgehen die

Schulschwestern entgegentreten konnte, W ar ennoch das Heım „eIn wiıllkommener,
ersehnter Schlupfwinkel für die St. Georgspfadfinder“, die sıch „politisch auf die
Kampftzeit VO  3 1932 eingestellt hatten“ „Davon hätte die Heimleitung wıssen mus-
SCI1, das hatte s1ie unterbinden“. Dıie Gebühr betrug und Zuschlag.

Dıirektor Scholz hatte VO den Vorgängen 1ın Amberg das Ordinariat un! die
Ordensleitung in München unterrichtet. Dıie weıtere Behandlung des Falles übernahm
der Provinzıial. In Amberg selbst wurde die Auseinandersetzung das Heım
anscheinend nıcht in die OÖffentlichkeit Zumindest in Zeıtungen 1St nıchts

tinden Kirchlicherseits wollte InNnan anscheinend dıe laufenden Verhandlungen,
VO  ' denen INnan sıch ohl erwartete, nıcht storen.

Wıe sehr der Nationalsozialismus das Leben 1n Amberg bestimmte, zeiıgen die
Berichte ber die Veranstaltungen Hıtlers Geburtstag 1937 ın der Amber-
SCr Volkszeitung VO 2 Dıie Knaben des Jahrgangs 1927 wurden geschlossen
auf dem Marktplatz ın tejerlicher Weıse ın das Jungvolk, ann Amberg, aufgenom-
INCMN. Dıiıe städtischen Beamten, Angestellten und Arbeiter zeichneten ın schöner
„Geschlossenheit“ auf dem Marktplatz iıhr „Dankopfer der Natıon“. Mehrere roß-
betriebe traten ebentalls „geschlossen“ d} ıhre Gaben ZU Geburtstag des Füh-
[CIS5 darzubringen. So erhebend dies Bıld einer „geschlossenen Volksgemeinschaft“
auch gezeichnet wurde, der Regierungspräsident wußte laut seıner Berichte, Ww1e
unfreiwillig und w1ıe UuNsern solche öffentlichen „Dankesgaben“ gespendet wurden.
Man empfand s1e als Last, die dem Druck der Offentlichkeit eingefordert
wurde.

Mıt dem 1st die Beschwerde des Provinzıals Dr Nıedermeıier das Baye-
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rische Staatsmıinıisterium für Unterricht und Kultus datiert, hatte also die Frıst VO

Tagen voll gENUTZT.
Niedermeier stellte fest, dafß VO den „polıtischen Gründen“, denen 11n eventuell

Rechnung hätte tragen können, die Heimleitung nıe erfahren hat „Nıe sınd
dann der Heıimleitung Beanstandungen und Mahnungen ZUgCHANSCH, Ww1e behauptet
wird. Dıie Entscheidung der Regierung basıert damıt auf sachliıchen Irrtümern. Dıie AUS

Brieten angeführten Stellen, die der Heıimleitung unbekannt sınd, beweisen nıcht, da{fß
genehmigungspflichtige Veranstaltungen unerlaubt stattfanden, 1m Gegenteıl, Präses
Heimer| hat siıch nıcht genehmigte Veranstaltungen gewandt, WwI1e dıes die Briete
beweılsen“ Was den Ptadtindern OnNn.: vorgewortfen wiırd, kann Ian nıcht den Sales1ia-
nNernNn anlasten. Man bittet, „sıch den Vorwürfen, für dıe Sachlich nıcht die BC-
ringste Begründung 21bt, außern können.“ Nıchts wollte INa  3 weniıger als das,
un!: Kultusminister agner, eın ungebärdıger Revolutionärstyp VO  e diktatorischer
Selbstherrlichkeit, übernahm, wI1e hätte anders sein können, Filbigs Standpunkt.138Der Fall War entschıieden, erledigt jedoch nıcht.

Dıie Salesianer muften sıch War der braunen Wıillkür fügen, s1e bestanden aber auf
der tinanzıellen Entschädigung für iıhre Ausgaben beim Um:- und Ausbau des Hauses
und der Bezahlung der VO  - der Stadt übernehmenden Einrichtungsgegenstände.
Es dürtfte dafür möglıcherweise Bestimmungen 1m Vertrag VO 1931 gegeben
haben

Da dem Orden nıcht gzuL ıne ungesetzlıche Nutzung des Heıms nachgewiesen Wer-
den konnte, un:! Herr Fılbig miıt seınen unwahren Angaben ebensoweni1g w1e die Par-
te1l ıne gerichtliche Untersuchung wünschen konnte, während andererseıits der
Orden ıne „polıtische Entscheidung“ kaum erfolgreich vorgehen konnte, kam

Verhandlungen zwıschen den Salesianern 1ın München und Oberbürgermeister
Filbig un: 12. Jülı, die Mi1t eiınem Vergleich endeten. Der Vertrag selbst 1st bıis-
lang nıcht greifbar.

Aus Filbigs Berichterstattung für den Stadtrat 1937 ertfährt INan, da{ß die
Stadt 3000 ark für den auf VO  $ Einrichtungsgegenständen zahlt Dıie Abfindungs-

VO  - ark wollte s1ie iın Wwel Raten 1938 und 1939 entrichten. Die Ver-
zınsung der Abfindungssumme mMı1t 4 % begann ab 1. Julı 1938 Der Stadtrat hatte
keine Einwände, denn grundsätzlich herrschte auch in kleinen remıen das „Führer-

139prinzıp“, un: Filbig WAar eın ausgesprochener Anhänger dieser Regierungsform.
Am 1.Juli WAar das Allerheiligste 4aus der Hauskapelle des Schülerheims ın die

St. Martinskirche übertragen worden. Am gleichen Tag hatten die Patres ıhre Wır-
kungsstätte verlassen, doch dauerte noch SCIAUIMNC Zeıt, bıs das ordenseigene Inven-
Lar hinweggeschafft War

Stadtdekan Omasmeıer hatte sıch übrıgens sehr bemüht, für die Salesıaner eın ande-
LCS Betätigungsteld ın Amberg schaffen, War ıhm nıcht gyelungen.

In einem Brief das Ordinarıat Regensburg teilte der Provinzıal nNnterm 193/
mıt, da{fß der Orden nach Räumung des Hauses 1937/ die Niederlassung ın
Amberg definıtiv aufgeben werde. Die Räumung des Hauses geschah durch zehn
Kleriker des Ordens, die Tage INOTSCHS VO  . Ensdort nach Amberg radelten, die
ordenseigene Einrichtung des Don-Bosco-Heıms verpackten, ZUTr Bahn brachten und

verschiedene Häuser des Ordens versandten. DPer Rad tuhren S1e abends wieder

138 BZAR 94/5 Der Schrittverkehr der Auflösung des Heıms 1sSt hıer weıtgehend
vorhanden.

139 Std.A, Band 196, Beratungsbuch des Stadtrats, August 1937
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nach Ensdorft zurück. Eın durchaus auffallender, Jugendseelsorgern ANSCIHNCSSCHCK
Abschied VO  3 Amberg. In Filbigs Vorstellungen paßten auch s1e nicht.1*°

Von Dekan (Omasmeıer hatte sıch der Provinzıal ebentfalls verabschiedet.
Er dankte für das Wohlwollen un! die Unterstützung, die den Salesianern zuteıl
geworden War Das Amberger Wirken des Ordens taßte miıt den Worten
INCIL, INall habe sıch bemüht, „dem Wounsch un Wıiıllen Don Boscos entsprechend,
sıch mıt der Jugendarbeıit befassen“ „Wir haben Nsere Ptlicht getan.“ Der
Schlufßsatz War allerdings KZ-reıf. „Hoffentlich kommen doch einmal wieder bessere
Zeıten, in welchen auch ın Amberg NSCTIC Jugendarbeıit wieder gewünscht erd «141

1938 erkundıgte sıch dıe Versicherungskammer bei der Stadtn der Versiche-
ru. tfür das Don-Bosco-Heım bzw den Knabenhort. Man teilte als Antwort
mıt, da diese Einrichtun aufgehoben wurden un das Gebäude nunmehr als
Berutsschule SCNUTZT wiırd.

Vergessene Vergangenheit
ach dem Abzug der Salesianer hat die Bevölkerung Ambergs iıhnen noch lange eın

ZuLES Gedenken ewahrt. ange noch hıeflß ıhre ehemalıge Wirkungsstätte Don-
Bosco-Heım, obwohl das Gebäude 1mM Laufte der Jahre Berutfsschule, Wehrmachts-
unterkunft, Flüchtlingslager, Beheltslazarett, Handelsschule, Wırtschaftsoberschule,
Sonderschule un! Stadtschulamt WAar. Dıie Autfschrift „Don-Bosco-Heım“ WaTr schon
1937 entternt worden, das Christuszeichen über dem Eıngang der Zeughausstraße
aber überstand al diese verschiedenen Nutzungen.

Dann Wurde das Gebäude (eigentlich we1l arocke Adelspalaıs), das 41b
1856 schulischen Zwecken gedient hatte und dem nach 1937 nıchts mehr gerichtet
worden WAar, 978/79 teilweise abgerissen. 1980 begann die Stadt mıiıt den Bauarbeıiten
für Ambergs „Kulturzentrum“. Das Bild der Straßenfronten wurde weitgehend bei-
behalten. Natürlich brauchte INa  -} für dieses Ämtergebäude eınen Namen. Der Stadt-
rat entschiıed sıch für Raseliushaus, INnan hat also nach dem bekannten, ın Hahnbach
geborenen Amberger Komponıisten Andreas Raselius benannt, der VO 1563 bıs 1602
lebte und wirkte. eım Umbau wurde leider das A4US der Salesianerzeit verbliebene
Christuszeichen entfernt, unnötigerwelse, denn Raselıus WAar eın trommer, evangelı-
scher Bürger. rr iın den 80er Jahren geriet der Name Don-Bosco-Heiım allmählich iın

143Vergessenheıit un! Ahnlich ergıng den Salesianern.
Dıie Zahl jener, dıe einst bei ihnen ım Schülerheim, 1mM Knabenhort oder bei den

Ptadfindern und sıch noch Einzelheiten erınnern können, 1St sehr gering.
Auch VON Zeıitzeugen 1St kaum erfahren. Bescheiden ISt, W as nach 1934 die
Zeiıtungen VO  3 den Salesianern bringen.

Erstaunlich wen1g ISTt ın unseren Archiven au jener elt un: VO  3 den Salesianern
tfinden Das Ptfarrarchiv St Martın besitzt gerade eınen Brieft des Provinzıals VO  3 1937
das Staatsarchiv nıchts, das Stadtarchiv 11UT!T den kleinen Akt über den Knabenhort. Die

aufschlufßreichen Berichte des Regierungspräsidenten enthalten nıchts VO  a den
Salesianern. Nur das Bischöfliche Zentralarchiv Regensburg hat noch die Akten, dıe
be] der Gründung der Amberger Niederlassung bıs beı der Aufhebungdes Knabenhorts (1936) und dem Ende des Don-Bosco-Heıms (1937) antielen.

140 BZAR 94/5
1 Ptarrarchiv St Martın, Amberg Nr 339

142 Std.A, Zugang 1L, 537
143 „Raseliushaus Amberg“, Stadt Amberg, 1983, 28 mıiıt 30
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Erfreulicherweise haben dıe Ensdorter Salesıaner die Ablichtung eiıner Chronik für
die eıt VO  5 1927/ bis August 1935 beschaften können, die allerdings lückenhaft 1sSt
Dadurch wurde möglıch, detailreicher die kurze, sehr intensıve und erfolgreiche
Jugendarbeit der Salesianer 1ın Amberg und das alsche, jedoch zielstrebige Verhalten
der und ıhrer Amberger Größen darzustellen, ehe dies alles 1n Vergessenheıit
versinkt. Mıt dem Gedächtnis 1sSt ohnehın recht eigenartıg. Dıie Salesıaner, ıhr Heım
und erst recht ihre Tätigkeit kennen iın Amberg 1Ur noch wen1ge. Herr Filbig dagegen,
der schon 1im März 1934 den Ausschlufß VO  3 Juden aus dem Bürgervereın durch-
setzte!  ’ der Dr Klug, seiınen alten Gefährten aus der Gründungszeıt der „Altreichs-
flagge“ (1922) ach der Machtergreitung nıcht 11UT 4UusSs dem Amt verdrängte, sondern
ıhm OS die Pensıon verweıigern wollte!*  ’ der schließlich, der schönen
Gemeinsamkeit beim Don-Bosco-Fest 1934, alles Cal, klösterliche Lehrkrätte 4au$Ss-

zuschalten, diese „schillernde Persönlichkeit“ 146 erfreute sıch bald nach 948 schon
wieder eiıner steigenden Wertschätzung. 1952 wurde o  a wıeder ZU) Oberbür-
germeister gewählt. Er hatte dies Amt bis 1958 ınne. och damıiıt nıcht Als INan

1994 31 Jahre nach seınem Tod, einen Namen für Ambergs 1M Bau beftindliche Stadt-
halle nunmehr CCA suchte, WAar den 10 Zur Auswahl gebotenen Namensvor-
schlägen auch „Josef-Filbig-Haus“. Es blieb beım Vorschlag.

An den genialen Erzieher und selbstlosen Jugendfreund Don Bosco erinnert in
Amberg selt 1965 ıne Straße 1m Sebastiansviertel. Da der VO'  3 diesem Heıiligen gestif-
tetie Orden der Salesianer auch ın Amberg wiırkte, sollte ın dieser Stadt nıcht veErgeSSCH

147werden.

190re Bürgervereıin 1832 Amberg“, Chronik, (Jtto Schmidt, Mayr,
145 Std.A, and 192, Beratungsbuch des Stadtrats, September 1933
146 Wıe 1, 346, Hannelore Fleißer, Anmerkungen Jos Filbig.
147 Als Vertasser habe iıch diesem Themenkreıs manche persönlıchen Bezüge. Meın Bru-

der, Jahrgang 1924, WAar och 1M Knabenhort und hat mır, dem 4 Jahre Jüngeren, 1el rzählt VO:

Pater Metzger und Pater Weıingartner. och wıe meın Bruder sınd die meısten seıiner damalıgen
Hortkameraden 1m Krıeg gefallen der inzwischen gestorben. Beı den Überlebenden ber dürt-
ten die Krıegs- und Nachkriegsjahre den beherrschenden Erinnerungen geworden se1ın. An
die Geschicke des Hauses ach 1945 kann ich mich gyuLt erinnern, U, auch dıe Verhandlungen

die Namensgebung tür das jetzıge ACC (Amberger Congress Centrum).
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